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Sozialdemokratiſche Parteilage.
Der Bericht des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes an

den bevorſtehenden Parteitag iſt in dieſem Jahre noch trockener
ausgefallen, als der ſchon recht trockene und nur durch Zucht
hausphraſen noch gewürzte letzte Vorgänger. Ruhm und
Siegesthaten ſind eben nicht zu melden, Fanfaren ſind alſo
nicht angebracht s ſucht der Parteivorſtand die ver
ſchiedentlichen Mißerfolge möglichſt zu verdecken.

Mit einem Triumphliede über die „Verſcharrung der
uchthausvorlage“ hebt der Bericht an, rühmt ferner das
indringen der Sozialdemokratie in Jnnungen und Gemeinden,

das übrigens bereits ſeine Grenze gefunden hat, und ſucht im
Gegenſatze zu den Aeußerungen von Gewerkſchaftsführern die
letzten ſozialpolitiſchen Geſetze, insbeſondere die Reform der
Unfallverſicherung, herabzuſetzen. Das iſt einfach dumm; denn
die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat bekanntlich für die
Vorlage geſtimmt.

Von der Agitation weiß der Parteibericht natürlich und
wohl auch leider nur mit Recht viel Rühmliches zu melden.
„Das Lebenselement der Partei iſt ſo heißt es in dem
Schriftſtücke die Agitation, ihre Förderung die erſte und
vornehmſte Aufgabe des Parteivorſtandes.“ Jndes iſt der
Parteivorſtand in der Verfolgung dieſer Aufgabe von den „Ge
noſſen“ im Lande opferwillig und energiſch unterſtützt worden.
Broſchüren und Flugblätter hat man maſſenhaft verbreitet und
namentlich auch hierin können die Sozialdemokraten als Vor
bilder gelten die Parteipreſſe gefördert.

Trotzdem ja trotzdem muß der Bericht einen Rückgang
in den Weg an a konſtatiren. Der Kaſſenabſchluß iſt in
dieſem Jahre ſo heißt es in dem Berichte ungünſtig
ausgefallen die Einnahmen ſind zurückgegangen, die Ausgaben
geſtiegen. Während voch im Vorjahre dem Reſervefonds
eine ziemlich bedeutende Summe zugeführt werden konnte, iſt
diesmal ein Griff in die Reſerve nöthig geweſen, um das über
33000 Mk. ſich belaufende Defizit zu decken. Und das, ob
wohl keine Wahlen geweſen ſind Aber die Sozialdemokratie,
die Kapitaliſtin unter den Parteien, hat es ja zum
Die Einnahmen beliefen ſich in dem Zeitraum von 11 Monaten
September vor. Js. bis Juli ds. Js.) immerhin 5 faſt
250 000 Mark. Die Ausgaben betreffen zur größeren
Hälfte Darlehen und Unterſtützungen zum „Ausbau der
Parteipreſſe“.

Ein großer Theil der Einnahmen der ſozialdemokratiſchenPartei fließt bekanntlich aus den Porteingiernehn rungen deren

bare Leiſtungen für die Parteikaſſe meiſt unter irreführenden
Bezeichnungen quittirt zu werden pflegen. Bedeutende Poſten
wirft das Hamburger Parteigeſchäft ab, weitere erhebliche
Summen ſtammen aus den KHinſen des ſich angeblich auf
Millionen belaufenden Reſervekapitals und ſchließlich hat der
„Vorwärts“ diesmal faſt 60 000 Mk., die „Vorwärts“Buchhand
lung 14000 Mk. abgeworfen. Man ſieht alſo, daß die Sozial
demokratie das Geſchäft verſleht und den „fapitaliſtiſchen“
Betrieb in der Praxis zu ſchätzen weiß, wenn ſie ihn auch in
der Theorie verdammt.

Zum großen Schmerze der Parteileitung iſt ſie aber ge
zwungen, ſogar bei dem „Vorwärts“ einen Rückgang zuzugeben.
Der Jahresüberſchuß nämlich hat ſich um rund 6000 Mk. ver
r Der Bericht ſucht die Sache etwas zu mildern, indem
er ſich darauf beruft, daß die Ausgaben um über 3300 Mk.
höher als im Vorjahre geweſen ſeien und meint, das Minus des
Defizits betrage mithin nur 1616 Mk. es ſind aber auch
bei dieſer Aufrechnung 2600 Mk. Doch das kann ein Schreib
oder Druckfehler ſein, und wir halten uns darum an den
Vergleich der Einnahmen von dieſem Jahre mit denen des Vor
jahres. Dabei ergiebt fich, daß im vorigen Jahre 479 674 Mk.
gegen 468 028 Mk. in dieſem Jahre an Abonnementsgeldern
eingegangen ſind, alſo ein Minus an Abonnementsgeldern von
11650 Mk. eingetreten iſt. Dafür haben ſich allerdings die
Jnſerateinnahmen gegen voriges Jahr um 9450 Mk. erhöht.
Die Jnſerenten müſſen alſo wohl bei den „Enterbten“ ihre
Rechnung finden.

Schreibt nun der Parteivorſtand in ſeinem Berichte die
Auflage des „Vorwärts“ halte ſich „andauernd“ auf 52 000
Exemplare, ſo iſt das Jrreführung denn das Centralorgan
iſt in ſeiner Abonnentenzahl gegen das Vorjahr um rund 1000
Exemplare geſunken. Hoffentlich bleibt es bei dieſem Rück
(gange; iſt doch das Gros der „Vorwärts“ Abonnenten nicht
r n „Genoſſen“, ſondern im Lager der „Bourgeois“ zu

uchen.
An den im diesjährigen ſozialdemokratiſchen Parteiberichtekonſtatirten der Partei beſondere e en zu

knüpfen, wäre verfehlt. Allein man ſollte daraus den Antrieb
entnehmen, der Sozialdemokratie mit allen Kräften in ge
ſchloſſener Phalanx entgegenzutreten denn zweifellos iſt augenblicklich die Partei auf einem todten Punkte angelangt und es

iſt darum auch eine noch intenſivere, gemeinſchädlichere Agitation
als bisher von ihr zu erwarten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Auguſt.

„Vaterlandsloſe Agitatoren.“ u den vielen
Verdrehungen, die ſich die ſozialdemokratiſche Preſſe
in Bezug auf den gegenwärtigen Hamburger
Verftarbeiterſtreik leiſtet, gehört die, der deutſche
Kaiſer habe in ſeiner vielkommentirten Rede in Bremerhaven

uſetzen.

die Hamburger Arbeiter vaterlandsloſe Geſellen genannt. Wie
es übergenug feſtgeſtellt worden iſt, hat der Kaiſer am 3. Augnſt
an die mit ehrenden Auszeichnungen belohnten Arbeiter
die Worte gerichtet

Die Auszeichnung, die ich Euch dafür verleihe, ſoll
meine Anerkennung ſein, aber zugleich auch der Ausdruck meiner
Zufriedenheit, daß Jhr nicht dem ſchlechten Beiſpiel der durch
ein van nolvſe Agitatoren verführten Arbeiter Hamburgs ge
olgt ſeid.“

Jm Handumdrehen war durch die ſozialdemokratiſche Preſſe
aus „vaterlandsloſe Agitatoren“ gemacht „vaterlandsloſe Ge
ſellen“, und mit den vaterlandsloſen Geſellen ſollte durchaus
die ganze Hamburger Arbeiterſchaft, ſollten zum Mindeſten die
Werftarbeiter gemeint ſein. Welch ein prächtiger Agitations
ſtoff für Diejenigen, welche ein Gewerbe daraus machen, Kaiſer
und Reich, Vaterland und Vaterſtadt zu verunglimpfen,
phraſeologiſch in den n zu ziehen! Alſo friſch an die
IJnſzenirung der Proteſtverſammlungen! Sechs haben in
Hamburg (14. Auguſt) ſtattgefunden, und folgende Reſolution
wurde angenommen

„Die Hamburger Arbeiterſchaft weiſt mit Entſchiedenheit die Be
hauptung zurück, als ſeien diejenigen Arbeiter, welche ſich weigern,
den Terrorismus der Unternehmer dadurch zu unterſtützen, daß ſie
Arbeiten verrichten, welche von Streikenden oder Ausgeſperrten liegen
gelaſſen wurden, ehrloſe und vaterlandsloſe Geſellen. Sie erachtet
es vielmehr als ein Gebot der Ehre und Pflicht eines jeden Arbeiters,
den Arbeitskameraden Solidarität zu zeigen und dem brutalen
mens des Unternehmerthums allzeit mit aller Kraft entgegen
zutreten.“

Damit aber noch nicht genug hat die in Tütges Eta
bliſſement in der inneren Stadt Hamburgs tagende HauptVer
ſammlung folgenden, wir können es nicht anders bezeichnen als
frechen, jeden Reſpekt vergeſſenden Zuſatz angenommen

„Die Verſammlung ſpricht die Erwartung aus, daß der
deutſche Kaiſer, ſobald er den wahren Thatbeſtand erfährt,
den Hamburger Arbeitern eine Ehrenerklärung
giebt und ſein geſprochenes Wort zurücknimmt.“

Man ſollte es nicht für möglich halten, aber thatſächlich
iſt einc ſolche Reſolution in Han r Auguſt des
Ihres 1900 gefaßt worden. 2 ngs ſcheint ſelbſt den
Parteihänptern der Zuſatz als Etwas, das über die Hutſchnur
gegangen iſt, erſchienen zu ſein, denn man unterließ es, dieſen

uſatz nach Nord und Süd, nach Oſt und Weſt zu verbreiten.
as hindert aber nicht, daß dieſer Zuſaß ein Ther-

mometer dafür bildet, wozu ſozialdemokratiſche
Verdrehung und Verhetzung führen kann. Zuerſt
verdreht man die Worte des Kaiſers ſo, daß aus einem berech
tigten und begründeten Ausſpruch, der in erſter Linie darauf
berechnet war, in lobender Weiſe die Tüchtigkeit und Stand-
haftigkeit der durch Auszeichnung geehrten Arbeiter hervor
zuheben, ein Reiz- und Beizmittel für die Wühlarbeiten der
Umſtürzler wurde, und dann verſteigt man ſich, mit dem erlogenen
Kalbe pflügend, zu Jnſolenzen gegenüber dem Oberhaupt des
Reiches, die einer franzöſiſchen Konvent- Verſammlung mitten
in der Revolution hätten zum Muſter dienen können.

Und wer iſt es, der Derartiges wagt? Die Arbeiterſchaft
Hamburgs, wie es in der Reſolution heißt? Gewiß nicht.
Jn 5 von den 6 Proteſtverſammlungen, nämlich Wandsbeck,
Eimsbüttel, Winterhude, Eilbeck, Rothenburgsort ſind je 1500,
2000, 800, 900 und 2500 Arbeiter, zuſammen 7700, an
weſend geweſen. Rechnen wir die in Tütges Etabliſſement ab
gehaltene Verſammlung, für die die Angaben fehlen, noch
hinzu, ſo hat der Städtekomplex von Hamburg, Altona
und Wandsbeck etwa 10000 Proteſtler auf die Beine
gebracht, ein Reſultat, das gegen die in dieſen Städten
beſchäftigte Arbeiterzahl (in Hamburg allein giebt es über40 000 Jnduſtrie- und 20 060 Daſengrbeier rechnet

natürlich der im Handwerk, Handel und ſonſtigen rbs
weigen thätigen) als äußerſt gering zu bezeichnen iſt. Manann es deshalb nur als anmaßend bezeichnen, wenn dieſe

Verſammlungen es ſich herausnahmen, im Namen der
Hamburger Arbeiterſchaft“ zu ſprechen. Die Hamburger
Arbeiterſchaft hat eine Stellungnahme gar nicht nöthig, ſie iſt
durch den kaiſerlichen Tadel nicht getroffen worden als vater
landslos ſtigmatiſirt werden nur die Agitatoren und
dieſes mit vollem Recht.

Vom Reichskanzler. Auch der Sohn des Reichs
kanzlers Fürſten Hohenlohe, der Reichstagsabgeordnete Prinz
Alexander Hohenlohe, hat et ausdrücklich die Mittheilung in
die Preſſe gelangen laſſen, daß die Gerüchte von der Abſicht
ſeines Vaters, ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen, jeder Be
gründung entbehre.

Die Neuordnung des Zeitungs-Beſtellgeldes.
Vom Reichspoſtamt iſt, wie mitgetheilt, eine Neufeſtſetzung des
ZeitungsBeſtellgeldes in der Weiſe erfolgt, daß vom 1. Jannar
1901 ab für das Abtragen der durch die Poſt bezogenen
Zeitungen und Zeitſchriften im Orts und Landbeſtellbezirke für
e Exemplar monatlich zu entrichten ſind 2 Pfennige, wenn
ie ſeltener als w einmal beſtellt werden 4 Pfennige,

wenn ſie wöchentlich einmal beſtellt werden 6 Pfennige für
zweimal wöchentliche Beſtellung 8 für dreimalige, 10 für
viermalige, 12 für fünfmalige, 14 für ſechs und ſieben-
malige, 16 für achtmalige, 18 für neunmalige, 20 für zehn
malige, 22 für elfmalige, 24 zwölf- bis vierzehnmalige,
26 für fünfzehnmalige, 28 e echzehnmalige, 30 für ſiebzehn-
malige, 31 für achtzehn bis r Für die
amtlichen Verordnungsblätter iſt eine Gebühr von 2 Pfennigen
zu zahlen. Die „Germania“ macht darauf aufmerkſam, daß

durch die z für die ein und zweimal täglich er
ſcheinenden Blätter eine Vertheuerung eintritt. Für die 6-
und 7mal m x erſcheinenden müßte ſtatt bisher 1,60 Mk.
in Zukunft 1,68 Mk. und für die 2mal äglich erſcheinenden
anſtatt 2 Mk. in Zukunft 2,88 Mk. jährlich entrichtet werden,
das bedeute bei Letzteren eine Steigerung um 14 pCt. Auf ſolche

lusmacherei habe es aber, wie das genannte Blatt durchaus mit
t hervorhebt, der Reichstag auf keinen Fall abgeſehen gehabt,

als er der Reichspoſtverwaltung die Neuregelung des Beſtellgeldes

übertrug. Der Reichstag werde nicht umhin
können, die Angelegenheit bei ſeinem Wieder-
zuſammentritt einer Erörterung zu unterziehen.

Von den neuen Unfallverſicherungsgefetzen. Schon
wiederholt iſt auf die Vortheile hingewieſen worden, die den
Arbeitern vom 1. Oktober ab aus dem neuen Unfallverſicherungs
et gegenüber dem jetzigen Zuſtande erwachſen. Einigen
Verſicherten, d. h. denjenigen, die einen Anſpruch auf Ent
ſchädigung ſchon vor dem 1. Oktober erwartet haben, deren Un
fallſache aber bis dahin noch nicht zur Entſcheidung gebrachtiſt, werden dieſe Vortheile ſogar Wo vorher zu Theil
werden. Einzelheiten darüber werden vom Stadt
rath von Frankenberg im neueſten Heft der „Deutſchen Juriſten
eitung“ veröffentlicht. Danach wird für ſolche Fälle zum
eiſpiel, die in den Novellen beſtimmte günſtigere Berechnung

des Jahresarbeitsverdienſtes demnächſt in Betracht zu ziehen
ſein, ebenſo die Nachzahlung der Rente für die Wartezeit, die
Gewährung einer Entſchädigung von 100 Prozent des Lohn
ſatzes bei einer Hülfloſigkeit, die ſo weit geht, daß der Verletzte
ohne fremde Wartung und Pflege nicht beſtehen kann, die Er
höhung des Sterbegeldes im Mindeſtbetrage von 30 auf 50 Mk.,
die Steigerung der Rente für Halbwaiſen von 15 auf 20
Prozent, die Erſchwerung der Renkenkürzung nach Eintritt von
Veränderungen u. ſ. w. Unanwendbar ſind dagegen auf
die Vergangenheit die Beſtimmungen, durch die ein
Rentenrecht erſt neu geh wird, die Erſtreckung des
VerſicherungsZwanges auf gelegentliche häusliche und ſonſtige
Dienſte des Arbeiters ſowie auf verſchiedene Handwerks, Bau
und Handelsbetriebe, bei denen überdies der Zeitpunkt des
Jnkrafttretens durch Verordnung mit Zuſtimmung des Bundes
raths beſonders beſtimmt wird. Ebenſowenig gilt die Rück
wirkung betreffs der Erleichterung des Rentenbezugs für Eltern
und Großeltern, deren Unterhalt zwar nicht ausſchließlich, aber
doch vorzugsweiſe von dem Getödteten beſchafft wurde auch
nicht betreffs der bedürftigen Enkel, der Ehemänner und Kinder
von erwerbsthätigen Familienmüttern, weil in allen dieſen
Fällen überhaupt kein Anſpruch nach dem bisherigen Rechte
vorhanden war.

Perſonalnacheichten. Regierungsaſſeſſor von Miquel,
der Sohn des preußiſchen Finanzminiſters, der bisher das Land
rathsamt des Kreiſes Weſthavelland kommiſſariſch verwaltete,
iſt zum Landrath ernannt worden und damit Nachfolger des
früheren Reichstagsabgeordneten Geh. Regierungsraths von Loebell

eworden.n Emdener Freibezirk. Die Regierung hat nach eingehenden
Erhebungen die Anlage des Freibezirks zu Emden nun doch endgiltig
beſchloſſen und bereits bezügliche Vorarbeiten angeordnet.

Bei der bevorſtehenden Schnlreform, die, wie es
heißt, den drei Formen der höheren Schule (Gymnaſium,
Realgymnaſium und Oberrealſchule) die gleiche Berechtigung
der Vorbildung für alle höheren Berufsarten bringen ſoll,
wird dem Vernehmen des „Hann. Cour.“ nach eine Ver
ringerungderdemmathematiſch-naturwiſſen-
ſchaftlichen Unterricht zugewieſenen Zeit wenigſtens für
das humaniſtiſche Gymnaſium von den Vertretern des altklaſſiſchen
Unterrichts gefordert. Gegen jede derartige Beeinträchtigung derStellung des Snenſge ſten Unterrichts im Lehrplan
wendet ſich ein Beſchluß, den der „Verein zur Förderung des
Unterrichts in der Mathematik und den Naturwiſſenſchaften“
auf ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung in Hamburg ein
ſtimmig gefaßt hat. Jn dieſem Beſchluß wird jede Verkürzung
der ohnehin knapp bemeſſenen Unterrichtszeit und jede etwaige
Veränderung der Stellung der exakten Fächer im Lehrplan der
höheren Schulen als eine ſchwere Schädigung des genannten,
für die allgemeine Bildungsaufgabe der höheren Lehranſtalten
unentbehrlichen Unterrichts erklärt. Es iſt zu erwarten, daß
dieſe Meinungsäußerung des erwähnten Vereins, dem über 900
Lehrer der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften angehören,
von der Unterrichtsverwaltung nicht unbeachtet gelaſſen wird.

Vom S. Bundestage der deutſchen Gaſtwirthe in
Heidelberg liegt uns im Anſchluß an unſere neuliche Mittheilung
noch folgender ausführlichere Bericht vor: „Kaum haben die Aſtronomen
die Stadt verlaſſen, ſo kamen die Schaaren der „Gaſtronomen“, um in
Heidelberg den 8. Bundestag feſtlich zu begehen. Der Bund deutſcher
Gaſtwirthe mit dem Sitze in Leipzig, dem 13 Landesverbände mitüber 30 000 Mitgliedern angehören, heit unter zahlreicher Betheiligung

von Abordnungen aus allen Theilen Deutſchlands in der Zeit vom
13. bis 16. ſeine Sitzungen dort ab. Den Vorſttz führte Bundes
Präſident Hotelbeſttzer Facius Leipzig. Auf der Tagesordnung
ſtanden vornehmlich die Schaumweinſteuer, das Kon
zeſſionsweſen, der Flaſchenbierhandel, die Miß-
ſtände im Kantinenweſen, Dienſtbotenfrage, die
Pilſenerbierfrage, die Stellungnahme zu dem
neuen Weingeſetze. n Bezug auf Letzteres wurden
folgende Beſchlüſſe gefaßt Abſolutes Verbot des Verkaufes von
ſtillen Kunſtweinen jeglicher Art, Verbot der Verwendung von
Treſter, Begrenzung der Kelkerungs- bezw. Verbeſſerungszeit
und vor Allem eine ſcharfe Kellerkontrole. Ueber dieSchaumweinſiteuer ſprach man ſich faſt einſtimmig dahin aus, daß die
Cbampaanerſteuer die Koſten der Flottenvorlage decken helfen folle,



und dieſem patriotiſchen Zwecke gegenüber müßten die Intereſſen der
Kenſumenten zurücktreten. Jn der Flaſchenbierfrage, welche die
Wirthsintereſſen aufs ſchwerſte ſchädige, wurde eine erneute Petition
an den Reichstag beſchloſſen. Bei Beſprechung der Dienſtboten-
frage beſchloß der Bundestag auf Vorſchlag des Bundespräſidenten
er gemeinſam mit dem Bunde der Landwirthe und dem
Deutſchen Gaſtwirthsverbande in Berlin bei dem Reichstage um das
Verbot der Fabrikarbeit und der Beſchäftigung in kaufmänniſchen,
beſonders WagarenhausBetrieben für Mädchen unter 17 Jahren zu
petitioniren. Als Vertreter der Stadt wohnte Bürgermeiſter Walz,
außerdem auch Landtagsabgeordneter Prof. Rohrhurſt den Be-
rathungen bei. Als Ort für den nächſten Bundestag wurde
München gewählt. Die Stadt veranſtaltete am Abend des 16.
eine großartige Schloß- und Brückenbeleuchtung, ſowie ein Feuerwerk
auf dem Neckar.

China.
Die Freude und den Jubel hätten wir ſehen mögen, als

das Entſatzkorps der verbündeten Mächte endlich in Peking ein
marſchirte und die Geſandten und Fremden aus ihrer langen
Gefangenſchaft befreite. Schon einmal hatten dieſe gehofft, den
Händen ihrer Feinde entriſſen zu werden, als Admiral Seymour
nämlich mit ſeinen 2000 Mann den Marſch gegen Peking an
trat und auch bis u gelangte. Doch die Ueber
macht der Chineſen bedrängte die kleine Schaar von
allen Seiten, ſo daß ſie ſich ſchließlich zum Rück-
ug genöthigt ſah. Wie werden damals in Peking die fremdenfrlwſiden Elemente gejauchzt haben, als Admiral Seymour bei

Langfang Kehrt machte der chineſiſche Dünkel wuchs ins Un
gemeſſene; denn die Boxer glaubten jetzt, zur Vertreibung
aller Fremden berufen zu ſein. Mit wahrer Todesverachtung
erneuerten ſie damals immer wieder den Sturm auf die Ge-
ſandtſchaften, und nur dem Heldenmuth der kleinen Schaar
von 450 Seeſoldaten war es zu danken, daß nicht ein Ee
metzel erfolgte, wie es die Geſchichte nur ſelten erlebt hat.

Bald werden wir hoffentlich weitere Nachrichten über die
Befreiung der Fremden erhalten harrt doch Alles mit größter
Spannung den Berichten über ihr Loos während der beiden
letzten Monate entgegen.

Wenn es ſich bei der Jntimität der Beziehungen zwiſchen
den Dreibundſtaaten auch erwarten ließ, daß OeſterreichUngarn
und Jtalien der von deutſcher Seite vorgeſchlagenen Ueber
tragung des Oberkommandos über die verbündeten Truppen
an den Grafen von Walderſee beipflichten würden, ſo iſt es
doch erfreulich, daß die Zuſtimmung in ſo herzlicher und ent
gegenkommender Weiſe erfolgte. Denn wie wir nach der
„Wiener Pol. Korreſp.“ über die Ernennung des Ober-
kommandirenden und die Dreibundmächte bereits mitgetheilt haben,
iſt die Zuſtimmung Oeſterreichs-Ungarns zur Ernennung des
GeneralFeldmarſchalls Grafen Walderſee zum Generaliſſimus
der verbündeten Truppen in China in direktem telegraphiſchen
Verkehr zwiſchen den beiden Souveränen erfolgt. Und wie
dieſelbe Korreſpondenz weiterhin aus Rom meldet, war die
italieniſche Regierung eine der erſten, die ſich, nachdem die
Beſtellung des General-Feldmarſchalls Grafen Walderſee zum
Oberbefehlshaber in China zwiſchen den Kaiſern Wilhelm II.
und Nikolaus II. vereinbart worden war, beeilten, die vor
behaltloſe Einwilligung zur Unterſtellung ihrer Land und
Seetruppen unter das Kommando des deutſchen Feldherrn
kundzugeben.
Aus Paris wird gemeldet, daß eine Vermehrung der für

die Aktion in Ching beſtimmten maritimen Streitkräfte Frank
reichs nicht beabſichtigt ſei. Die Anzahl der nach dieſen Ge
wäſſern unter dem Befehl des Vize- Admirals Pottier ent-
ſendeten Schiffe beträgt zweiundzwanzig, ihre Bemannung be-ziffert ſich auf 6000 Köpfe. Der erſte Theil dieſer Schiffe iſt

bereits in Taku eingetroffen, die Ankunft des letzten Theiles an ſeinem
Beſtimmung orte dürfte gegen den 20. September erfolgen.
Was das Kontingent der Landtruppen betrifft, ſo berechnet
man, daß dieſe Expedition, da ein Theil derſelben erſt an
fang September nach China abgeht, ſich kaum vor Ende
Oktober vollzählig in Oſtaſien befinden wird.

Der „North China Herald“ in Shanghai veröffentlicht eine
Ueberſetzung der „Peking Gazette“ für 1899. Es iſt dies das offizielle
chineſiſche Regierungsblatt, in dem bereits ſeit dem im achten Jahr
hundert unſerer Zeitrechnung regierenden Kaiſer Mingti von der
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jeweiligen Yeichshauptſtadt aus die kaiſerlichen Verordnungen bekannt
gegeben werden. Der letzte Jahrgang umfaßt die dem Staatsſtreich
der KaiſerinWittwe folgenden zwölf Monate und beweiſt aufs Neue
die eigenmächtigen Umtriebe der herrſchſüchtigen Frau. Während
früher die Mehrzahl der öffentlichen Aemter ſich in den Händen von
Chineſen befand, bevorzugt die Kaiſerin faſt ausſchließlich Partei
gänger ihres eigenen Stammes. Beſonders bemerkenswerth
iſt eine kaiſerliche Bekanntmachung, in der die Ver
dienſte des Prinzen Tuan und die militäriſche Tüchtigkeit der von
ihm befehligten, ausſchließlich aus Tataren zuſammengeſetzten
HuſchengBrigade in überaus ſchmeichelhaften Ausdrücken anerkannt
werden. Den Gegenſatz dazu bildet die geradezu vernichtende
kaiſerliche Antwort auf den Vorſchlag des Vizekönigs Liu Kunyi, die
Truppen von Nanking nach europäiſchem Muſter umzugeſtalten.
In despotiſcher Weiſe wird der Vizekönig ermahnt, ſich „zitternd und
gehorſam an die früheren Verordnungen der Kaiſerin zu halten.“
LiHungTſchangs Name wird nur einmal erwähnt und zwar beiſeiner Berufung zum Handels-Oberkommiſſar. Jn Shanghai hält

man dieſe Berufung für nichts, als einen Vorwand. Die eigentliche
Aufgabe des Miniſters ſei vielmehr, die Stärke der Reformbewegung
in den Küſtenprovinzen und dem Yangtſethale auszukundſchaften und
ſie nach Möglichkeit zu unterdrücken.

Bis Schluß der Redaktion liefen nur noch folgende Neu
meldungen hier ein

London, 18. Auguſt. Dalziels Bureau wird aus Shanghai
telegrapirt: „Es beſtätigt ſich, daß folgende Europäer
am 21. Juli in Tſekiang maſſacrirt wurden:Ehepaar Thompſon und 2 Kinder, Miß Sherwod, Miß Mancheſter
Miß Desmond, Ehepaar Ward und Kind und Miß Thirgood.

Paris, 18. Auguſt. Die von den heutigen Morgenblättern in
der Form einer „Havas“Note gebrachte Zuſtimmung der franzöſiſchen
Regierung zur Ernennung des Grafen Walderſee wird übereinſtimmend
von den Organen aller Parteien dahin gedeutet, daß die franzöſiſche
Regierung durch die Form ihrer Zuſtimmung im Intereſſe der Einigkeit
der in China engagirten Mächte Entgegenkommen gezeigt, aber gleich
zeitig den deutſchen Oberbefehl nach Möglichkeit einſchränkt, beziehent-
lich praktiſch beſeitigt habe. Die Mehrheit der hieſigen Zeitungen
geht von der Anſicht aus, daß die franzöſiſche Regierung in Ueber
einſtimmung mit der nordamerikaniſchen nach Befreiung der
Geſandten mit China Frieden machen ſolle, daß mithin
Walderſee bei ſeinem Eintreffen vor Peking dort ein franzöſiſches
Expedilionskorps nicht antreffen werde. Auch in der Klauſel,
daß Walderſee jedenfalls nur in dem Rath der in China
kommandirenden Generale eine ſeinem Dienſtgrade entſprechende
Stellung einnehmen werde, ſieht die hieſige Preſſe übereinſtimmend
einen Triumph der franzöſiſchen Diplomatie, der es gelungen ſei,
durch dieſe Verklauſulirung die Frage einer eventuellen Oberbdefehls
haberſchaft der Form wie der Sache nach, in negatioem Sinne zu
beantworten. Der ganzen „Havas“Note wird hier eine für Deutſch
land unfreundliche Deutung gegeben, beſonders die Nationaliſten-
preſſe glaubt, die Gelegenheit zu einer deutſchfeindlichen Kundgebung
benutzen zu ſollen.

Die letzten Telegramme finden unſere Leſer wie immer in
der 1. Beilage der Hall. Ztg. unter der Rubrik: „Letzte
Draht- und Fernſprechnachrichten.“

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die politiſche Neuorganiſation vonSüd- Afrika wird aus Kapſtadt, den 25. Juli geſchrieben
Die Einrichtung einer zukünftigen Central-

verwaltung Südafrikas hat die öffentliche Meinung hier
ſchon öfter beſchäftigt. Jn den Erörterungen dieſer Frage iſt jetzt
ein bemerkenswerther Umſchwung eingetreten inſofern man ſich mit
den Gedanken vertraut zu machen anfängt, daß Kapſtadt nicht
als Sitz der Centralverwaltung gewählt werden und
ſomit möglicherweiſe die bisher innegehabte führende
Stellung in Südafrika aufzugeben haben wird.

Nach einer allerdings noch nicht amtlich beſtätigten Nachricht aus
London ſoll das bisher mit der Stellung des High Commiſſioner ver
bundene Amt des Gouverneurs der Kapkolonie von der erſteren ab-
gelöſt und beſonders verwaltet werden. Sir Alfred Milner
ſoll High Commiſſioner verbleiben, als Gouver
neur der Kapkolonie aber Sir George Gouldie in Aus-
ſicht ggnommen ſein, welcher früher Gouverneur der Royal Niger
Company war und ſich in dieſer Eigenſchaft ausgezeichnet hat.

In einem Leitartikel des „Cape Argus“ vom 12. ds. Mts.
wird eine Hegemonie Kapſtadts, da der politiſche Schwerpunkt
Südafrikas verlegt ſei, als unmöglich bezeichnet und angedeutet,
daß Bloemfontein als zukünftige Hauptſtadt Süd-
afrikas in Frage kommen könnte. Dieſe Wahl hat jedoch wenig

ſeiner centralen Lage nichts für ſich anzuführen hat. Viel
ſtärkere Gründe ſprechen für die Wahl Pretorias
ſchon wegen der Nähe Johannesburgs. Auch für letzteres machen
ſich manche Einflüſſe geltend, aber einſichtige Johannesburger gebenſelbſt zu, daß die achbarſchaft der Minendiſtrikte Unzuträglichkeiten

für den Regierungsſitz, und die Erbauung der in Pretoria bereits
vorhandenen erforderlichen Regierungsgebäunde eiven bedeutenden
nutzloſen Aufwand mit ſich bringen würde. Endlich kommt noch
die Möglichkeit eines etwa zwiſchen Pretoria und Kapſtadt alternirenden
See per den High Commiſſtioner oder Generalgouverneur in

etracht.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Koppe ajor beim Stabe des UlanenRegis. 8,
zum Kmdr. des Dra „Regts. 10 ernannt. Haenel v. Cronen
thal, Oberlt. im ÜlanenRegt. 6, der Charakter als Rittmeiſter
verliehen. Schulz, Oberſt, beauftragt mit der Führung der
10. Jnf.Brig., unter Beförderung zum GeneralMajor zum Kmdr.
dieſer Brig. ernannt. v. Bernhardi, Oberſt (mit dem Range
eines Brig.-Kmdr.) und AbtheilungsChef im großen Generalſtabe,
zum Gen.Major befördert. Frhr. v. Grutſchreiber, Oberſt,
beauftragt mit der Führung der 5. Jnf.Brig., unter Beförderung
um Gen.Major zum Kmdr. dieſer Brig. ernannt. v. Natzmer,Oberſt und Kmdr. der 13. Kav.Brig., zum Gen.-Major, v. Haus
mann, rer und Kmdr. der 28. Kav.Brig., zum Gen.Major,
vorläufig ohne Patent, befördert. v. Loewenfeld, Oberſt, bisher
Flügeladjutant des Kaiſers, beauftragt m. d. Führung der 33. Inf.

rig., unter Beförderung zum General-Major, vorl. ohne Patent,
zum Kmdr. dieſer Brig. ernannt. v. Zaſtrow, Major im großen
Generalſtabe, zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium kmört.
Burggraf und Graf zu DohnaSchlodien, Major und
Kmdr. des Drag.-Regts. 10, mit Penſion zur Disp. geſtellt.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberlandesgerichtsrath a. D. v. Oertzen zu Weimar,

bisher zu Breslau, iſt der Rothe Adlerorden IV. Kl., dem Eiſenbahn
weichenſteller a. D. Randel 1 zu GroßSalze, bisher zu Eggersdorf
im Kreiſe Kalbe a. S. und dem Kutſcher Heinrich Schönefuß zu
Eichenbarleben im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeicher
verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät

der Univerſität zu Kiel, Dr. Guſtav Körting, iſt der Charakter als
Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Berkin, 17. Aug. Das Neue Theater, welches be
kanntlich unter der Leitung von Nuſcha Butze ſteht, eröffnete geſtern
ſeine neue Spielzeit mit einer nichtsſagenden Première, dem Schwanke
„Der weiße Hirſch“ von Karl Pander. Das Publikum war
mit der Novität zufrieden und klatſchte heftig Beifall.

Mascagnis neue Operx. Ein römiſcher Kunſtfreund
vereinigte kürzlich bei ſich eine Anzahl Freunde, denen Mascagni die
Hauptnummern ſeiner neuen Oper „Maſchere“ vorgetragen hat.
Die Muſik von echt italieniſchem Charakter ſcheint eine Rückkehr zu
der alt-komiſch italieniſchen Oper zu bedeuten. Einzelne Stücke
wurden als beſonders „anmuthig und urſprünglich“ gerühmt. Den
Text hat der Komponiſt ſelbſt entworfen, die Ausführung desſelben
iſt das Werk von Jllica. Jm Januar ſoll die neue Oper gleich
zeitig in Rom, Venedig, Mailand und Genua zum erſten Mal auf-
geführt werden.

Die Kommiſſion für Eröffnung der Kaiſer
grä ber iſt Donnerstag Vormittag im Dom zu Speyer unter
dem ort des Regierungspräſidenten von Welſer zuſammen-
getreten. Es gehören ihr an u. A. Univerſitätsprofeſſor Grauert,
Domkapitular Dr. Zimmern, Bibliothekar Dr. Schmid, Gymnaſial-
profeſſor Dr. Praun. An der Sitzung nahm auch Theil der Biſchof
von Speyer, von Ehrler, durch deſſen beſonderes Entgegenkommen
die Unterſuchung der Kaiſergräber erſt ermöglicht wurde. Noch
Vormittags wurde mit der Aushebung eines Schachtes begonnen,
welcher vorerſt die Lage der zwei Gräberreihen feſtſtellen ſoll.

Aus Leipzig erfahren wir, daß Emil Peſchkau vie
Redaktion von Reclams Univerſum übernommen hat
und daß dieſe Familienzeitſchrift mit dem demnächſt beginnenden neuen
Jahrgang in ein Wochenjournal umgewandelt werden ſoll.

Helene Odilon wird ſich in allerkürzeſter Zeit wieder
verheirathen. Wie man aus Wien meldet, iſt ihr Auserwählter der
ungariſche Magnat und Großgrundbeſitzer von Rakowsky. Das
Paar ſoll ſchon aufgedoten ſein.

Wahrſcheinlichkeit für ſich, da Bloeinfontein als unbedeutende
Stadt von ca. 6000 Einwohnern, einſchließlich der Farbigen, außer

(Nachdruck verboten.)

Ein kleiner Schwindel.
Novelleite von Emma Merk (München).

Frau Oberſt Wahlenberg ſaß in ſehr behaglicher Stimmung
auf der Terraſſe eines kleinen Hotels in Berchtesgaden. Ein
herrlicher Sommerabend. Vor ihr auf der ſchattigen Wieſe

ielten die jungen Leute LawnTennis, und ſie ſchaute lächelnd
ihrem Sohne zu, der ſich mit der fröhlichen Jugend vergnügte.
Ihr Herr Profeſſor! Wie ſtolz ſie auf ihn war! Wie viel
Sorgen hatte ſie ſich um ſeine Zukunft gemacht! Wie oft
war ſie von ihm getrennt geweſen. Und nun war Alles ſo gut
geworden! Er hatte ſeine Ernennung an der Münchener
Üniverſität, und ſie konnten einen friedlichen Sommer auf
dieſem ſchönen Fleck Erde zuſammen verleben.

Wie eine Ruhepauſe, wie eine Glückszeit erſchien es ihr
in ihrem Daſein das ſo manchen Kummer, ſo manche bange
Stunde gebracht hatte, ſeit ſie Wittwe geworden.

Wenn es nur ſo bleiben möchtel Wenn ſie den Sohn
nur noch eine Weile bei ſich behalten dürfte!
„Liebe, liebe Frau Oberſt ſagte eine helle Stimme

hinter ihr. „Bitte, thun Sie mir einen See Sie
wandte ſich um und ſchaute in das lächelnde, hübſche Geſicht
einer jungen Frau, die mit ihrer jüngeren Schweſter Thür an
e mit ihr in dem Hotel wohnte und mit der ſie ſich recht
befreundet hatte.

„Herzlich gern, Frau Sparkus!“ ſagte ſie mit gutmüthiger
Bereitwilligkeit. „Was kann ich für Sie thun

„uych, ſehen Sie, ich möchte mir mit meiner Schweſter
Lia einen kleinen Ulk machen. Sie iſt ein gar ſo ernſthafter,
langweiliger, kleiner Blauſtrumpf mit ihren neunzehn Jahren!
Wenn die anderen jungen Leute ſpielen und luſtig ſind, ſitzt

mit einem gelehrten Buch in der Hand und ſtudirt! Zu
dumm! Jch möchte doch wiſſen, ob man ſie denn garnicht aus
ihrem Lerneifer herausreißen kann, und da habe ich mir einen
kleinen Scherz ausgedacht

„Da bin ich neugierig!“ lächelte die Frau Oberſt freundlich.
„Mit größter Mühe habe ich ein Gedicht gemacht. Es

war ſcheußlich ſchwer, gar nicht zu ſagen! Und das Gedicht alſo
möchte ich Lia ſo geſchickt in die Hände ſpielen, daß ſie meinen
muß, es ſei von einem der hier anweſenden Herren. Wir
haben im Hotel eine ganz hübſche Auswahl. Nun bin ich furcht
bar neugierig, ob eine gereimte Huldigung ihr nicht
ſchmeichelt, ob ſie nicht etwas zugänglicher wird, wenn ſie denkt,
ſie hat hier einen heimlichen Verehrer! Jn meiner Schrift

kann es natürlich ſeinen Zweck nicht erfüllen, und da dachte ich,
ob Sie vielleicht die große Liebenswürdigkeit haben möchten, es
mir abzuſchreiben

Frau Wahlenberg zögerte ein wenig.
„Eigentlich habe ich einen gewiſſen Aberglauben in ſolchen

Dingen,“ ſagte ſie. „Jch habe einmal in meinem Leben einen
kleinen Schwindel ausgeführt und der hatte, ich will nicht
ſagen ſchlimme, aber doch viel ernſtere Folgen, als ich
vorausſetzen konnte! Aber ſchließlich, das Gedichtchen iſt
ja gewiß ganz harmlos, und es macht mir ſelber Spaß, zu
beobachten, wie unſere junge Gelehrte ſich verhalten wird, wenn
ſie's findet. Alſo geben Sie es nur her.“

Mit ihrer klaren, kräſtigen Schrift ſchrieb die freundliche
Frau Oberſt die Worte

An Lia!
ch muß Dein liebes Bild ſo heiß

In meiner Seele tragen
Und Du willſt nur mit ernſtem Fleiß
Nach Bücher-Weisheit fragen

Dürft ich mit Dir auf Bergesrand!
Wie wollt' ich mit frohen Händen
All Deine Bücher von ſchroffer Wand

In einen Abgrund ſenden

„O doch! Jch ſehe Sie ordentlich vor mir; ſchlank, zart,
ein wenig bleich

„Nein, nein! Jch hatte zu meinem Schmerz ſehr dicke
rothe Backen und war verbrannt wie ein rechtes Landkind.
Wir lebten ja auch in Oſterfing in größter Ländlichkeit. Mein
Vater war Offizier geweſen. Aher nach dem ſechsundſechziger
Krieg hatte er ſchmerzlich getroffen durch den frühen Tod
meiner Mutter ſeine Küraſſier- Uniform an den Nagel gehängt
und war Landwirth geworden. Jhm gefiel in ſeiner ver
düſterten Stimmung die fern von jedem Verkehr liegende
bäuerliche Einſamkeit. Er hatte auf dem ziemlich verwahrloſten
Gute eine lebhafte Thätigkeit gefunden er hatte ſeine Jagd.
Aber ich Ein heranwachſendes Mädchen in dieſem welt
abgeſchiedenen Winkel, in dem ſich die Füchſe gute Nacht
ſagten Zum Glück lud meine Tante mich jeden Winter
in die Stadt ein und bot mir da ſo viel Unterhaltung und
Zerſtreuung, daß ich im Sommer „an der Erinnerung Tatzen
ſaugen“ konnte. Natürlich verliebte ich mich ſehr bald und
zwar in einen hübſchen jungen Leutnant, der ein ebenſo großer
Muſikfreund war wie ich und der an den Thee Abenden bei
der Tante meiſterhaft Violine ſpielte Auch ihm ſchien mein
Geſang das Herz bewegt zu haben jedenfalls ſagte er mir beim
Abſchied ſehr, ſehr liebe Worte und nun ja, Sie

In meinen Augen müßteſt Du daun
Die Weisheit der Liebe leſen,
Die allen trocknen Büchern voran
Urälteſte Weisheit geweſen!

„Vielen Dank, Frau Oberſt!“ ſagte die junge Frar
i „Wie gut, daß Sie ſo eine männlich feſte Handſchrift

ſchmeichelnd:
„Wollen Sie mir nicht erzählen, welchen kleinen Schwindel

Sie einmal ausgeheckt haben, der dann ſo ernſte Folgen gehabt
hat? Jch bin nämlich eine gräßlich neugierige Perſon,
wiſſen Sie!“

„Eine alte Geſchichte!“ ſagte Frau Wahlenberg. „Damals
war ich ſogar noch ein junges Ding! Sie werden ſich das
kaum vorſtellen können

heimlich verlobt, als ich ſchließlich in den
wiſſen ja, wie eine ſolche Szene ſich abſpielt, wir waren

agen ſprang.
„Er hatte mir offen geſtanden, daß er kein Vermögen be

ſitze; aber ich wußte, mein Vater war ein wohlhabender Mann
und ich machte mir über dieſen Dint keine Sorgen. Jch meinte
auch, der ernſte einſiedleriſche Mann wäre froh, mich los zu
werden. Zu meinem Entſetzen wurden aber meine erſten leiſen
Andeutungen ſchon mit einem ſchroffen Nein abgewieſen „Setze
Dir nur keinen Leutnant in den Kopf! Jch will keinen Offizier
zum Schwiegerſohn! Das gebe ich nie zu!“

„Sie können ſich denken, wie unglücklich ich mich fühlte!
So gottverlaſſen allein! Ohne Mutter, ohne Freundin! Der
einzige Troſt waren ſeine Briefel! Er hatte eine Tante, die er
ſehr liebte, ins Vertrauen gezogen, und die luſtige, kluge Frau
ſprach mir Muth zu und meinte, ich müßte meinen Vater doch
mit Humor und Liſt herumkriegen können. Ja, herumkriegen! Sie kennen meinen Vater nicht, per ich ihr zurück.
Vor ſeinem ſinſteren Geſicht wagt man kein Lachen. Ob er
denn wirklich ſo ein arger Brummbär ſei, ſchrieb ſie wieder
oder ob ich nur aus jugendlichem Ungeſtüm mit dem Kop,
durch die Wand wollte Sie möchte gern verſuchen, ob e
ihr nicht gelänge, ihn um den Finger zu wickeln. Ob ich ſie
denn nicht nach Oſterfing einladen könne
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Vermiſchtes.
Der Kommandoſtab des Grafen v. Walderſee. Bei der Er

nennung des Grafen von Walderſee zum Oberbefehlshaber in Oſt
aſien“ (ſo lautet der offizielle Dienſttitel des Grafen in ſeiner neuen
Stellung) überreichte der Kaiſer ſeinem Feldmarſchall als Zeichen der
höchſten Kommandogewalt einen Stab, den der Graf ſeitdem ſtändig
trägt, wenn er öffentlich erſcheint. Der Stab beſteht aus ſpaniſchem
Rohr und iſt etwas länger als ein Reitſtock, trägt oben einen ſchräg
rn genten ſilbernen Knopf und iſt mit ſchwarzſilbernen, in kleinen

uaſten endigenden Schvüren verziert. Aehnliche Stäbe, die als
„Jnterims-Feldmarſchallſtäbe“ bezeichnet werden, tragen die Feld
marſchälle der endliſchen Armee, auch Feldmarſchall Lord Roberts.
Der engliſche Oberkommandirende in Südafrika iſt öfters mit einem
derartigen Stabe abgebildet. Der Gebrauch eines Stabes, unſprünglich
das Zeichen der höchſten Gerichtsbarkeit, durch den Oberkomman
direnden verliert ſich bis in die graue Vorzeit. Auf der berühmten
Tapete von Bayeux, die in Bayeux, einem Städtchen der Normandie,
aufbewahrt wird und aus der Mitte des 11. Jahrhunderts ſtammt,

trägt Wilhelm der Eroberer bereits einen KommandoStab in der
Hand, der allerdings nur ein einfacher Stecken iſt. Auch der Feld
marſchallſtab Derfflingers, der im Zeughauſe zu Berlin aufbewahrt wird,
jeigt noch recht einfache Formen. Die Marſchallſtäbe, die den preu
ßiſchen r der letzten eder verliehen wurden, zeigen auf
rinem Grunde von blauem Sammet abwechſelnd Adler und Kronen
aus Gold. Auf den gewöhnlich mit Brillanten und Perlen reich ver
zierten Schnittflächen der Knäufe ſind Adler aus ſchwarzer Emaille auf
weißem Grunde angebracht. Einen ähnlichen Stab dürfte auch der
Generalfeldmarſchall bei der Parade in Kaſſel erhalten. Jn dem
Handſchreiben Kaiſer Wilhelms J. daß dem Grafen Moltke die Er-
hebung zum Feldmarſchall ankündigte heißt es über den Gebrauch
des Feldmarſchallſtabes „Derſelbe wird bei Parade-Vorführungen
von Truppen, wo ſonſt der Degen gezogen wird, in der rechten Hand
geführt. Nur wenn ein Feldmarſchall als Chef ſein Regiment en
garado führt, zieht er den Degen.“ Als Kaiſer Friedrich bei ſeinem
Regierungsantritte den Grafen Blumenthal zum Generalfeldmarſchall
ernannte, überſandte er ihm zunächſt ſeinen eigenen Feldmarſchallſtab,
den Graf Blumenthal zum erſten Male beim Begräbniß des Kaiſers
Wilhelm I. führte.

Zum Untergang des frauzöſiſchen Torpedojägers„Framée“ wiſſen die Pariſer Zeitungen noch intereſſante Ehe
heiten zu melden. Der Zuſammenſtoß erfolgte mit verhältnißmäßig
ſchwachem Krach. Das Voot legte ſich auf die Seite, lippte um,
zeigte einen kurzen Augenblick den Kiel und die ſich raſend drehende
Schraube über Waſſer und verſank, als es vom „Brennus“ abkam,
plötzlich in einem brodelnden Strudel. Außer der heldenhaften Art,
mit der der Kommandant des Torpedobooles in den Tod ging,
werden noch ein paar andere Beiſpiele von Selbſtverleugnung
gemeldet. So half namentlich der Obermaſchiniſt der „Framée“,
Jules Couré, erſt einem paar ſeiner Kameraden in die
Rettungsgürtel hinein. Und als er dann an ſich ſelbſt
dachte, war es zu ſpät. Er liegt mit der „Framée“ jetztauf dem Boden des Meeres und hinterläßt eine Frau und zwei
Kinder. Auch der Hilfsheizer Burguin vom „Brennus“ zeichnete ſich
durch heldenhaften Muth aus. Noch ehe die Boote zu Waſſer ge
laſſen werden konnten, ließ er ſich einen Strick unter die Achſeln
binden und ſtürzte ſich mitten in den Wellenſtrudel hinein, wo er
ſah, daß mehrere Kameraden mit dem Tode rangen. Es gelang
ihm, nachdem er ſelbſt mehrmals im Strudel verſunken war, einen
derſelben zu retten, der bereits ſo gut wie verloren war. Die
Schreckensſzene war kurz, aber furchtbar. Um ſo furchtbarer,
als ſie in tagheller Beleuchtung ſich abſpielte. Denn das
anze Geſchwader, dem ein Unfall ſignaliſirt worden war und das
ofort geſtoppt hatte, ſchaute mit den brennenden Augen ſeiner Schein
werfer auf die Unglücksſtelle. Bei der Frage nach den Urſachen der
Kataſtrophe bricht ſich die Anſicht immer mehr Bahn, daß ſie in
Konſtruktionsfehlern der „Framée“ zu ſuchen ſei. Es heißt, daß die
neuen Torpedos gegenüber den älteren Modellen alle recht nachläſſig
gebaut ſein ſollen. In dem Bericht dagegen, den Admiral Fournier
an den Marineminiſter über das Schiffsunglück der „Framée“ er
ſtatlet hat, ſagt der Admiral, das Unglück ſei auf einen Jrrthum.
beim Steuern zurückzuführen.

Einem gräßlichen Verbrechen iſt man dieſer Tage in der
franzöſiſchen Küſtenſtadt Breſt auf die Spur gekommen. Mit der
Bitte, hin und wieder ein wenig in ſeinem Logis zu lüften, hatte
ein in der Rue de Parie wohnhafter Gypsarbeiter Anfang dieſes
Monats einer Flurnachbarin ſeinen Korridorſchlüſſel in Ver-
wahrung gegeben, mit dem Bemerken daß er auf einige
Wochen nach Landerneau reiſen werde. Als die Nachdarin nach
einigen Tagen dem Wunſche des Abweſenden nachkommen wollte
und die Thür der Wohnung öffnete, drang ihr eine ſo verpeſtete
Luft entgegen, daß ſie entſetzt zurückwich. Sie wagte nicht,
nach der Urſache des fürchterlichen Geruches zu forſchen, ſondern er
ſtattete ſofort bei der Polizei Anzeige. Dieſe fand in dem ſcheinbar
ordentlich gemachten Bett des Ardeiters den ſtark in Verweſung über-
gigangenen Leichnam eines alten Mannes, um deſſen Hals noch der

iemen geſchnallt war, mit dem man ihn erdroſſelt hatte. Der nach
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der u geſchaffte Todte wurde bald als der zur Gemeinde Lambe
zellec gehörige e r Marie Leéoſtic erkannt. Man nimmt an,
daß der Mörder Germain Corel den alten Junggeſellen, der für wohl
n galt, obgleich er als Bettler umherſtreifte, unter irgend welchen

orſpiegelungen in ſeine Wohnung gelockt und dort aller Wahr
ſcheinlichkeit nach in Gemeinſchaft mit anderen Individuen betrunken
gemacht und dann erwürgt habe, um ihn zu berauben. Leoſtie
ſoll in der That der Beſitzer mehrerer Häuſer in Breſt ſein.
Er bezog außerdem als früherer Arbeiter am Kriegshafen eine
Altersrente von 600 Francs jährlich. Aus Geiz rührte er weder
dieſes Geld, noch die Einnahmen aus ſeinem Grundbeſitz an,
ſondern erwarb ſich durch Betteln mehr, wie er zum Leben
brauchte. Corel iſt bereits in Breſt, das er gar nicht verlaſſen hatte,
veahaftet worden. Er iſt 27 Jahre alt und war mit einer Wäſcherin
verheirathet, von der er jedoch ſeit Jahr und Tag getrennt lebte.
Auf ſein Geſtändniß, daß er mit der erwähnten Flurnachbarin,
einem 19 jährigen Mädchen, ein Verhältniß unterhalten habe, iſt
dieſe mit ſammt ihrem Bruder und den Leuten, bei denen die Ge
ſchwiſter wohnen, in Unterſuchungshaft geſetzt, da man vermuthet,
daß ſämmtliche Perſonen an dem Morde betheiligt waren.

Vom Räuberunweſen in Jtalien wird einem Mailänder
Blatte aus Viverone bei Biella ein bezeichnender Fall mitgetheilt.
Seit mehreren Monaten kamen hier in den einſam liegenden Bauern-
häuſern große Diebſtähle und auf der Landſtraße zahlreiche Ueberfälle
vor. Es wurden Verhaftungen vorgenommen, aber die Ueber-
fälle hörten nicht auf. Nun geſchah es, daß vor einigen Tagen zu
vorgerückter Abendzeit der Fuhrmann Tarello von Jvrea heim
kehrte ihm folgten in einiger Entfernung mehrere Cara-
binieri von Azeglio, aber nur ganz zufällig. Plötzlich ſahendie Carabinieri, daß die Laterne am Wagen Karelles ausgelöſcht

wurde dann hörten ſie Geſchrei und Drohrufe; ſie ſuchten raſch
den Wagen zu erreichen und ſfahen, daß ein Mann, den ſie in der
Dunkelheit nicht erkennen konnten, ſich von dem Fuhrmann Geld
geben ließ. Sie wollten den Mann der ſtark bewaffnet war feſt
nehmen, aber er lief, von den Carabinieris verfolgt, in ſein Haus,
wo er ſich verbarrikadirte. Er wurde nun regelrecht belagert, und
es gelang den Carabinieri, nach mehreren Stunden in das Haus ein-
zudringen, wo ſie aber erſt den heftigen Widerſtand des Mannes,
ſeiner Frau, eines Dieners und ſogar eines kleinen Mä das
die Carabinieri mit Flaſchen bombardirte, zu überwinden hatten, ehe
ſie die ganze Geſellſchaft verhaften konnten. Man fand im Hauſe
Geld, Wäſche, Juwelen u. ſ. w., lauter Gegenſtände, die in der Um
gegend und auf der Landſtraße geraubt worden waren. Räuber
iſt ein gewiſſer Pietro Mocco, einer der reichſten r von
Azeglio er ſoll ein Vermögen von mehreren hunderttauſend Lire
beſitzen. das er in Amerika erworben haben will.

Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde in der vorigen Woche
in dem in Moeſoyok (Neutraer Komitat) befindlichen Schloſſe
des Biſchofs Bende verübt, bei dem den Dieben ſilberne
und goldene Geräthſchaften und andere Gegenſtände im Werthe von
mehr als einer Million Kronen in die Hände fielen. Wie der
„Korr. Hung“ gemeldet wird, wurden die Thäter durch einen
eigenthümlichen Zufall entdeckt. Jn dem Dorfe Cocza
wollte ein Burſche in der Nacht zwei Gänſe ſtehlen. Dieſe er-
hoben ein ſolches Geſchrei, daß die Hausleute erwachten und den
Dieb feſtnahmen, der dann der Behörde übergeben wurde. Bei
dem an dem Gänſediebe vorgenommenen Verhör ſtellte es ſich heraus,
daß der Burſche ein, wenn auch beſcheidenes Mitglied einer Ein
brecherbande war. Er geſtand, an dem Einbruchsdiebſtahl im
biſchöflichen Palais mitgearbeitet zu haben, nannte auch alle Ge
noſſen, dis auf die, deren Namen er ſelbſt nicht wußte. Weiter gab
er an, daß die Bande 32 Pfund Gold und 90 Pfund Silber im
Garten hinter dem Palais vergraben habe. Die ſofort angeſtellten
Nachforſchungen ergaben die Richtigkeit dieſer Angabe. Der
Burſche verrieth ferner, daß zwölf Männer in der Einbruchsnacht
mit einem großen Wagen vorgefahren waren und darauf die
geſtohlenen Schätze verlnden. Alles, was auf dem Wagen keinen
Platz hatte, wurde in den Brunnen geworfen. Man ſuchte in dieſem nach
und fand auch hier die Angabe des Verhafteten beſtätigt. Jm Laufe
der Unterſuchung kam es an den Tag, daß wohlhabende, des beſten
Rufes ſich erfreuende Neutraer Einwohner an dem Verbrechen mit-
betheiligt ſind. Die bei ihnen vorgenommenen Hausdurchſuchüngen
hatten ein überraſchendes Ergebniß. Man fand koſtſpielige antike
Uhren, theure Ringe und Nadeln, ſilbernes und goldenes Eßzeug c.
Die Betreffenden wurden ſofort verhaftet.

Eine Hölleumaſchine als Frachtgut? Die Lodzer Agentur
der Petersburger Transportgeſellſchaft „Nadeſhda“ macht in den
Zeitungen bekannt, daß ſie 1000 Rubel Demjenigen zuſtchere, welcher
die Perſon ermittelt und namhaft macht, die am 14. Juli beim
Lagerſpeicher der Geſellſchaft vorfuhr und einen Korb zur Beförderung
abgab. Die Korbgeſchichte hängt mit der Brandkataſtrophe im
Waarenlager der Lodzer Agentur der Geſellſchaft zuſammen, die am
bezeichneten Tage ſtattfand. Die „Lodzer Ztg.“ berichtet darüber:
Am 14. Juli kam in einer Droſchke ein anſtändig gekleideter Herr mit
einem Korbe vorgefahren, ließ den in Leinwand eingenähten Korb
nach dem Magazin bringen und gab ihn zur Beförderung nach Mos-
kau auf. Als Jnhalt gab er Seidenzeug an. Die Transportquittung

Das war nun freilich ſehr ſchwer. Eine fremde Dame bei
uns auf dem Gut, wo der Vater nur in Joppe und Waſſer
ſtiefeln herumlief und ſich abſperrte, als müßte ihm jeder Beſuch
die Peſt ins Haus tragen. Schließlich ſind wir denn auf eine
Liſt verfallen. Mein Vater war nämlich ein großer Obſtzüchter
und that ſich viel auf die prächtigen Aepfel zu gut, die er an
Spalieren zog, die aber ſo gut ſchmeckten wie die Calville, die
man jetzt mit zwei oder drei Mark das Stück bezahlt. Eines
Tages bekam er denn alſo einen Brief von einer Dame,
Tante Metas Name verrieth zum Glück ihre Verwandtſchaft
mit meinem heimlich Verlobten nicht, die ihm ſchrieb, ſie
habe gehört, in Oſterfing gebe es das beſte Obſt in ganz
Bayern, ob ſie ſich nicht ſeine Apfelbäume einmal anſehen und
bei dem trefflichſten Lehrmeiſter Unterricht im Okuliren nehmen
dürfe? Der Vater fühlte ſich ſichtlich geſchmeichelt und gab,
allerdings mit brummigem Geſicht, den Befehl, die Fremden
zimmer herzurichten. Jch konnte kaum das Lachen verbeißen.

Tante Meta war eine ſtattliche Wittwe von zweiunddreißig
Jahren, immer noch eine hübſche, blühende Frau mit lebhaften
dunklen Augen. Ich ſtaunte ordentlich, welch überraſchendes
Wiſſen über Aepfel ſie ſich in der Eile angeeignet hatte und
wie ſie von GoldReinetten, GoldParmaines und wie ſie alle
heißen, ſprach, als gäbe es nichts Wichtigeres auf der Welt. Wir
beide thaten natürlich, als hätten wir noch nie etwas von ein
ander gehört. Bei Tiſch ſagte ſie mitleidig: „Ach, Fräulein, wiei Sörem kraftſtrotzenden
lugendlichen Pater!“ Er ſchaute mich plötzlich ganz beſorgt
an. Am nächſten Tage aber trug er einen beſſeren Rock und

e! Sie zähmte ihn mit Schmeicheleien!
Er, der Halbwilde, der Einſiedler, der Menſchenfeind, gewöhnte

noch länger da zu bleiben. Und als unſer Beſuch etwa n
Tage in Oſterfin r einmal ungewöhnlich
Fr auf die Schulter und fragte: „Na, wie ſtehts denn mit

inem Leutnant! Hat er Dich ganz aufgegeben Meinetwegen
brauchſt Du Dich nicht zu Tode zu grämen um das Bürſchchen,

weilte, klopfte er m

wenn Du ohne ihn halt nicht leben kannſt
ch war ſtarr! Und nachher hab' ich Tante Meta halb

erdrückt vor Dankbarkeit! Aber Sie errathen, nicht 7
warum er ſeinen Sinn 63 raſch dert hatte, warum er die
Tochter aug dem Hauſe haben wollte
afrig hatte ſich in die Tante verliebt rief die junge Frau
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„Ja, das Wunder war geſchehen! So geſchickt hatte ſie

Oberſt und freute ſich.

meinen brummigen, bärbeißigen Vater um den Finger zu
wickeln verſtanden, daß er wirklich noch einmal auf die Freite
ging! Wenn unſer alter Tannenbaum auf der Waldwieſe
plötzlich Apfelblüthen getragen hätte, erſtaunter wäre ich auch
nicht geweſen

„Aber das war ja der beſte Ausweg! Nicht
„Natürlich! Jch bekam meinen Leutnant und habe die

Stiefmutter mit Jubel begrüßt! Nur ſpäter Sie lachte
ein wenig und ſeufzte dazu. „Später, als in Oſterfing all
jährlich Taufe gehalten wurde, als noch ein halbes Dutzend
Stiefgeſchwieſter da draußen zur Welt kam, die ein vaterliches Vermögen bedeutend ſchmälerten, da haben dein guter

Mann und ich uns doch recht kopfſchüttelnd angeſchaut,
wir mußten knapp haushalten mit meinem mütterlichen Erb
theil und er hat einmal mit Galgenhumor gerufen: O, Tante

Neta! O, die verhängnißvollen Aepfel Aber wir durften
nicht murren. Wir hatten dem Vater ja ſelbſt die zweite Frau
ins Haus geſchwindelt

achend reichten ſich die beiden Damen die Hände und
zogen ſich dann von der Terraſſe zurück, da Lia, der hübſche
neunzehnjährige Bücherwurm, eben zurückkehrte, um nach ihremHomer zu ſgen-

Vor dem Schlafengehen flüſterte Frau Sparkus noch ihrer
Vertrauten zu: „Lia hat das Fpoide gefunden! Sie war
ſchon ganz verändert heut' Abend! Munter, liebenswürdig,
An aig O, Sie werden ſehen, nun wird mein Blauſtrumpf

zahm!“ uDas iſt nett, das macht mir Spaß!“ lächelte die Frau

Aber ſie lächelte nicht mehr, ſie fand es nicht mehr nett
und luſtig, als kaum eine Woche ſpäter ihr Sohn, der Pro
feſſor, Arm in Arm mit der bisher ſo unnahbaren jungen
Gelehrten auf der Terraſſe kam, auf der ſie wieder mit Frau
Sparkus zuſammenſaß und rief

Eben haben wir zwei Beide„So, jetzt gratulirt uns
uns verlobt
„Aber wie iſt denn das möglich! Liga ſaß ja immer wie

eine Wildkatze im einſamen Winkel rief die Schweſter freudig
aufſpringend.

„Allerdings, bis in die allerletzte et bis vor
wenigen Tagen. Aber dann plötzlich war ſie nicht mehr ſo
ſcheu und kalt, die böſe Kleine! Sie hat mir doch erlaubt,
ihr näher zu kommen Und als ich einmal den erſten

ließ er auf den „Vorzeiger“ ausſtellen und verſicherte den Jnhalt des
Korbes auf die Summe von 800 Nubel. Bis jetzt hat ſich niemand
in Moskau mit der Transporktquittung eingefunden, noch hat der
Herr einen Anſpruch auf Entſchädigung für den verbrannten Korb
erhoben. Als nun damals das Feuer zum Ausbruch kam und die
Wächter in das Magazin eingedrungen waren, um die Flammen,
wenn möglich, im Keime zu erſticken, drang ihnen ein intenſiver
Geruch entgegen gleichzeitig vernahmen ſie in dem geheimnißvollen
Korbe ein wüſtes Brauſen. Jm nächſten Augenblicke ſtand der ge
ſammte Lagerraum in Flammen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
der geheimnißvolle Vorgang im Korbe die Urſache des Rieſenfeuers
war, der einen GeſammtMaterialſchaden von 700 000 Rubeln ver-
urſachte. Auch die Ausſagen der Arbdeiter, die den Korb in Empfang
genommen hatten, lauten dahin, daß das Benehmen des Korbbeſitzers
verdächtig war, da er eine allzu vorſichtige Behandlung des betreffenden
Korbes verlangte und ängſtlich zuſammenfuhr, als man den Korbin üblicher Weiſe etwas hefüg zu den anderen Sendungen ſchob.
Sollte ſich im Korb eine ſogenannte Höllenuhr befunden haben

Staudesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 17. Auguſt 1900.

Geboren: Dem Schneidermſtr. Hermann Leirich, Mittelſtr. 19,
S. Hermann. Dem Techniker Karl du Bois, Mühlgaſſe 1, S. Karl.
Dem Portier Richard Jahnke, Entb.Jnſt., S. Richard. Dem Blech
ſchmied Max Kohlmann, Freiimfelderſtr. 10, S. Walther. Dem
Bauarb. Richard Krüger, Jakobſtr. 44, S. Ernſt. Dem Schmied
Franz Maleska, Schloſſerſtr. 6. T. Martha. Dem Kaufmann Fritz
Knorr, Wörmlitzerſtr. 12, T. Charlotte.
Geſtorben Des Maurers Ludwig Herrmann Ehefrau Friederike
geb. Voigt, 71 J., An der Univerſität 7. Des Technikers Karl
du Bois S. Karl, 30 Min., Mühlgaſſe 1. Des Fabrikſchmieds Rich.
Hunger S., todtgeb., Frauenklinik. Des Komptoriſten Karl Leuſch
S. Arthur, 8 Mon., Langeſtr. 17. Des Dachdeckers Franz Hoppe
S. Willy, 1 Mon., Schmiedſtr. 28. Des Fabrikarb. Karl Meyer
S. Karl, 1 Woche, Hirienſtr. 3. Der Arbeiter Karl Wirth, 78 J.,
Siechenanſtalt. Des Reſtaurateurs Otto Hempel S. Arno, 1 J.,
Frieſenſtr. 14. Der Handelsmann Karl Golſch, 58 J., Spitze 13.

Halle (Nord), Meldungen vom 17. Auguſt 1900.
Aufgeboten: Der Kgl. Regierungs Aſſeſſor Gotkfried v. Jacodi,

Frankfurt a. O. und Eliſabeth Lehmann, Gieb., Burgſtr. 46. Der
Komptoriſt Nichard Rödel, H., Georgſtr. 10 und Auguſte Meißner,
H., Heinrichſtr. 7.

Geboren Dem Kernmacher Guido Vogel, Gieb., Auguſtſtr. 50,
S. Paul. Dem Bäckermſtr. Robert Burkhardt, Gieb., Triftſtr. 7,
S. Erich. Dem Schloſſer Robert Müller, Gieb., Trothaerſtr. 29,
S. Kurt. Dem Maurer Otto Zelle, H., Geiſtſtr. 28, S. Willy.

Geſtorben: Die Arbeiterin Marzella Gonſchir, 17 J., Diakoniſſen
haus. Des Lithograph Karl Kluth S. Hans, 1 Mon., Gieb Hohe
ſtraße I. Tes Technikers Albert Finck S. Albert, 8 Mon., H.,
Schillerſtr. 44. Der Fuhrherr Aug. Klöpzig, 39 J., H., Georgſtr. 13.
Der Lackirerlehrling Jul. Opitz, 14 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Das Es freut ſich jede Hausfran,
wenn die Kuchen gut gerathen. Nun,Entaüoken Sie werden immer gut backen, wenn Sie
das rühmlichſt bekannte Germania-der Hausfrau! IBacknpulver als Triebmittel benutzen.

Aſchkuchen, Torten 2c. ſiellt man ſchnell und bequem damit her,
das Gebäck fällt groß und ſchön aus und iſt von wunderbarem Ge-
ſchmack. In Folge der leichten Verdaulichkeit werden die Kuchen
ärztlicherſeits als Geſundheits Gebäck beſonders auch für Kinder
empfohlen.

Das GermaniaBackpulver iſt erhältlich in der bekannten Hefen
und Backpulver- Fabrik

Th. Franz, Hoflieferant, Halle a. S., Gr. Märkerſtr.
und in den meiſten Bäckereien.

S. KH—eidenstoffe, Sammte und Velvets
S anft jede Dame am beſten und billigſten direkt von

C erntete Von Elten Keussen, Krefelcd.
Als beste Nahrung für Säuglinge

und Kinder hat ſich Backhaus Milch vorzüglich bewährt.
Viele Anerkennungen! Lieferung frei Haus! Nach auswärts pünkt-
licher Verſandt durch Dr. J. Wiernik Co., G. m. b. H., Halle a. S.
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S Trotz überwunden hatte, ging es raſch gelt Du
yatz

Lia ſchaute lächelnd in freudigem Taumel zu ihm empor.
„Ach Gott, ich hatte Dich ja ſchon ſo lange lieb! Aber ich
hätte mir lieber die Zunge abgebiſſen, als es Dir verrathen.
Erſt wie ich kürzlich das liebe, hübſche Gedicht in meinem
W gefunden habe, da wußt' ich auf einmal, daß Du mir
gut biſt

„Welches Gedicht fragte der Profeſſor verwundert. Er
ſah, daß ſeine Mutter ganz blaß wurde, daß Frau Sparkus
glüthe vor Verlegenheit, und er erſchrak, als Liga plötzlich die
97 vor das Geſicht drückte und angſtvoll rief „O Gott!

Gott! es war gar nicht von ihm Aber die Schrift!
Sie war doch ſo ähnlich! Und daraufhin bin ich ihm ja ſo
weit entgegengekommen! Dann war ja Alles nur
Täuſchung

Sie wollte ſchluchzend fortſtürzen in heftiger Erregung.
Aber der r hielt ſie mit ſtarken Armen feſt. „Seidoch geſcheit, eensſher Das war ja das beſte Gedicht
von der Welt, wenn es Deinen Trotzkopf hat beſiegen helfen!
Sicher hat ein guter Geiſt es geſchrieben! Und wenn nur
Gedichte Dein Her rühren, glaub' nur, ich habe heimlich
manches Blättchen r in meiner Sehnſucht nach
dieſen ſpröden Lippen, Du! Alle ſollſt Du ſie haben, ja
noch mehr, daß Dir ganz ſchlimm wird 9

Glück und Uebermuth lachten aus ſeinen Augen, aus ſeiner
Stimme und aus. dem hübſchen ernſten Mädchengeſicht ſprach
bei aller Verwirrung, bei allem ſcheuen Trotz ſo viel echte
warme Liebe, daß die Mutter wohl mit einem entſagungsvollen
Seufzer die Arme öffnen und ſagen mußte „Mein liebes
Kind, meine Tochter! Wie freue ich mich!“

Aber als ſie dann wieder allein war mit Frau Sparkus,
die ihre Empfindungen wohl einigermaßen errieth, meinte ſſe
doch recht uachdenklich:

„Da ſehen Sie, was ich für ein Talent zum Eheſtiften
habe! Das war wieder ſo ein „kleiner Schwindel“. Es
iſt nur gut, daß ich nun Niemand mehr unter die Haube
bringen kann

Die junge Frau umſchlang ſie gerührt dabei aber lachte
ſie voll Uebermuth.

„Liebe, gute Frau Oberſt! Sie ſollen dieſes Talent noch
Warten Sie's nur ab!“erproben an Jhren Enkelkindern!
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on Silcher.

Grosses Radwwettfahren in Halle a. S.
Sonntag d. 26. Angust, Nachm. S Uhr h

Fahrräder, Naumanns Hermania,

Wanderer, Staffelrad. alle a. S., Gr. Steinstrasse s3.Reparatur Werkstatt. t rbahn Giseke, Dessauerstr. 2, Platz der Aktien-Brauerei. Grosse Auswahl in Zubehörtheilen.

Otto Giseke gen.
Inhaber: Oskar SchiälIF,

SPöohtor-Ponsionatſ

Lehmann.
Halle a. S., Könlegstr. 7.

In unserem bewährten, ssit 22 Iahren
bestehenden Institut finden wiederum
schulpfi., sowie Konfirmirte Töchter zu

Centralbad
Korb u. Kiuderwagenhandlung

im Hauſe Hotel Stadt Berlin,
Obere Leipzigerſtraße 45.

Großes Spe; ialgeſchäſt

in Kind er
doh tede,olats Acnahne Miner 6G2 Grosse Ulrichstrasse G. wagene e e e e Geöffnet von */48 Uhr früh bis 8 Uhr Abends. Sonntags von '/28 bis l Uhr. We ſarbe n

o r einf.e Kräuter-, med. Kur-, Dampf- und Wasser-Zäder. cr In denn cm en; Packungen, Massage, schwed. Heilgymnastik, electrisches Teilverfahren, S t
o alleG l vildung. Günſt. Be 7 de Aoſilensaure BäderFran Eunmy Coulonm.

Lehr fabrik
Praktische Ausbildung in Ma-
schinenbau und Eiektrotechnik.
Curs. 1 Jahr. Prospect d. Georg
Sohmidt Go., TImenanu i. Th.

Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von

Allein- Vertretung.M

Schnellste Bedienung.

1522

gegen Nervenleiden, RIcumatismus, Blutarmuth, Behandlung aller Krankheiten
Frauenleiden: Thure Brandtmassage.

2 Masseure.
Behandlung auch aus dem FHartse.

A

und 1323 ePoragen, änke utzgürtelfür Kinder, i ren o r ſowieeder potmnagen an bei ſehr mäßigen

Preiſen. Nesse.
Allein- Vertretung.

2 Hasseusen.

Guſtav Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr.
26, früh. langj. Vertr. d. Blüthu.-Fil.

Ausſtellung
für

Sesundfieits- u. WMoſilfaſirtspflege
Halle a. S. 1900

vom 16. bis 30. Auguſt im „Wintergarten“.
Heute von 6 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends

Concert der Kapelle des Königl. Fardet, Füſ.-Bgts. Ur. 36.
(Muſikdirektor Wiegert.)

Eintritt für Ausſtellung und Concert pro Perſon 50 Pfg.
Am 18., 19., 20., 24., 25., 26., 27. Aug., wie oben J Concertvon Wiegert. Am Sonntag den 19. und Sonntag, den 26. Aug. beginnt das

Concert bereits um 4 Uhr.

Wiüntergarten.Zum Beſten des Zorn Franz Denkmals

Freitag, de Auguſt, Abends 8 UVokal- und Jnfſtr ſtrumental-Konz ert,
ausgeführt von den Männergeſangvereinen „Halleſche r und „Sang

und Klang“, unter gütiger Mitwirkung der Kapelle des hieſigen Jnfanterie
Regiments Nr. 36.mar PROGRABMM:1. Ouverture z. Op. „Euryanthe“ v. Weber. Feſtgeſang an dieKünſtler, Männerchor mit Oxcheſterbegleitung v. Vienvels d 3. Ungariſche

dihapſodie Nr. 1 v. Liszt. 4. Drei Männerchöre a) Stumm ſwiitt der Sänger a
b) Abendlied v. Adam. Des Liedes Kryſtall v. Schmidt.5. Scenen aus der „Walküre“ v. Wagner. 6. Ouverture z. Op. ignon“ von

Thomas. 7. a) O Schutzgeiſt alles Schönen, Männerchor mit Orcheſterbegleitung

aus der „Zauberflöte“ v. Mozart. b) Biſt du im Wald gewandelt aus „DerRoſe Pilgerfahrt“, mit Hörnerbegleitung v. Schumann. 8. Jntermezzo aus der
ver „Bajazzo“ v. Leoncavallo. 9. Zwei Mäunerchöre: a) Will wandeln unter
den Bäumen hier, b) Ueberall bin ich zu Hauſe v. Rob. Franz. 10. Trot de
Cavallerio v. Rubinſtein.

Entree 50 Pfg. Billets im e bei den Herren Reinhold Koch(Barfüßerſtraße), Heinrich Heothan (Steinſtraße), A. Neubert (Poſtſtraße) und Stein-
brecher lasper Geiſtſtraße und Markt).

Saalschloss brauevei.
Morgen, Sonntag, den 19. Angnuſt, Nachm. 3! Uhr:

D Grosses Concert C
der bedeutend w ärkten Walhalla Theater Kapelle nnter perſönlicher

S des Muſikdirektors V. Joseph.W Bei azgigiget itterung findet das Concert im Saale ſtatt. W

Entree 30 Pfg. Es ladet ergebenſt ein O. StöcKel.

mee ProgrammI. Theil.
1. Metropole- Marſch MHolzerr.2. Ouverture Op. „Die Fel enmühle“ Reissiger.
3. r a. d. Op. „Stradella WIotow.4. Ein Künſtlerfeſt Walger Gr ehe JoRnn Klein
5. Ouvberture z. Operette „Jm Reihe des Jndra“ (neu) LinKe.

6. Goldene Peres Solo für 2 Trompeten KIing.7. Fautaſie a. d. Operette „Die Geiſha Jones.
8. Wir ſpielen Soldat Charatterftüch t. Eilenberg

III. Theil.
2. Kriegeriſche Jubel-Ouverture Lindpaintner19. Muſikaliſche Vexirbilder?! Gr. T tponvri Sechreiner-

La Paloma! Mezxikaniſches Lied Iradier.2. Matroſentanz? Polla Christern-
alle a. S.,Otto Voigt. Leipier Straße 50, I.

Feiner Herren Schneider.
Engl. Damen-Costüme, Jackets und Paletots nach Maaß-

2grosse Concerte.

be

Pr. B.- V.
Cheaterkartenbeſtellnngen

werden von denj. Mitgliedern, die keinem
Vertrauensmannsbezirk angehören, bis

Auguſtin den Geſchäften von Anna wetjen,

Landwehrſtr. 8 u. Stein brecher
Jasper, Scharreuſtr. 1 (Ecke 4
ſtraße) entgegengenommen.Walhalla- cher

Direktion Richard Hubert.
Neuer Spielplan!

Die Paniels-Truppe, Pantomimen-Darſteller. Schickſalstücken, große komiſche

Pantomime.) Les Poppeseu,
n am dreifachen Reck.Die Schweſtern Gasch, Bravour
Hand und KopfAkrobatinnen. Miss
Ermna, Equilibriſtin auf dem ſchwebenden

Trapez. Mr. Harry Allister,Mimiker und Charakteriſtiker. The4 Flaches muſikaliſch akrobatiſche
Excentriker. Die Herren Fischer und
WackKer, OriginalGeſangs Duettiſten.

Fräulein Lina Groltz, OriginalGeſangs Soubrette. Herr Paul
BacKer., Geſangs- und Charakter
Humoriſt. Jules Greenbaum“s
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen,
aktuellen Bildern
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von X12 bis x2 Uhr

Freir Concert
Bach Wittebänd.

Sonntag, den 19. Auguſt:

6GX Uhr, Eintritt204Aufaug: e e
Carl Rohde. Max Friedemann.

Sport-Hötel.
en Reſtaurant

iſt vergrößert und vollſtändig
renovirt und ſteht dem verehrl.

S Publikum zum gefl. Beſuch frei.
Achtungsvoll

Rudolf ODietrich.

W

Lühkes Hotel u.
Restaurant

HMagdeburgerstr.

Original Pilsener

1592)

t ſeangebet
machen wir mit unseren gutgelagerten bouquetreichen reintönigen

MNMosel-, Rſiein-
u. Bordeauxuweinen

à PFlasche von 50 Pfg. bis 6,50 Mk.
„Ouroch Vortheiſhafte grosse Einkäufe liefern wir in jeder e

„Preielage etwas ganz Vorzügliches, und führt ein Versuech
„Sicher zu dauernder Abnahme.“

Grosser Versand nach Auswärts.
Verlangen Sie unsere Preisliste!J Pottei K Broskowski,

alle a. S.

n Ltr. 25 Pfg.
Otto Herrmann

Seheff
sofort krsftigo Verdessert

Bouliſon. Supoen, Saucen,
Gemüse oſe

Fleisch-
Exfrack.

(löl6

Gogr. 1849. Fernspr. 2166.

W. Tornau
Büchſenmacher, alle a. S., Leipzigerſtraße 88,

J I. Ranges,e I. Etempfiehlt ſämmtliche in dies Fach ſchlagente Artikel bei billigen Preiſen.

R w. ſowi Gewehren Webarat reihe We i a endet
Biſlligste e rür Wiederverkäuſer.

Z Alte Waffen kaufe und nehme in Zahlung.

Druck und V erlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leiprigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 181 Jahren, am 19. Augnſt 1719, ſtarb Karl Hilde-

brand Freiherr von Canſtein, der Begründer der be
deutſamen Canſteinſchen Bibelanſtalt zu Halle, die, mit den Francke
ſchen Stiftungen verbunden, den Zweck hat, die Bibel für den

möglichſt geringen Preis herzuſtellen und zu verbreiten. Canſtein
war am 4. Auguſt 1667 zu Lindenberg in der Mark geboren.

Vor 372 Jahren, am 20. Auguſt 1528, ſtarb der berühmte
Oberſt der deutſchen Landsknechte Georg von Frundsberg.
Er bildete die Landsknechte taktiſch ſoweit aus, daß ſie an
Stelle der bis dahin unüberwindlichen Schweizer traten, brachte auch

die Fenerwaffe zu größerer Geltung. In 20 Feidſchlachten, vielen
Gefechten und Belagerungen befehligte er. Frundsberg war am
24. April 1473 zu Mindelheim in Baden geboren, wo er auch ſtarb.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Auguſt.

Jung Dentſchland auf der See. Unter dieſem Titel ſinden
h neueſten Nummer des „Kladderadatſch“ folgendes prächtige

edicht:
Nun ſtrömt das Volk zum Meeresſtrand

Herbei aus Fern' und Näh.
Ein Lebewohl, ein Druck der Hand
Schon ſchwimmt entgegen fremdem Land
Jung Leutſchland auf der See.

Es zieht hinaus mit friſchem Muth,
Mit blankem Stahl bewehrt.
Noch niemals anvertraut der Fluth
Hat Deutſchland ein ſo koſtbar Gut,
Seit es das Meer befährt.

Die eignen Kinder ſchickt es aus
in wie weite Fern'.

Es ſchickt ſie wohlbewehrt hinaus,
Es rief ſie auf zu ſchwerem Strauß,
Sie aber folgten gern.

Wird aber keine Klage laut,
So thut doch Scheiden weh;
So mancher Mutter, Schweſter, Braut
Von Thränen wird das Aug' bethaut
Beim Blicken auf die See.

Wie Schleier fällt es vor's Geſicht,
Vor holde Aeugelein.
Das Letzte, was die Heimath ſpricht,
Es iſt das Wort: „Vergiß mein nicht!
Auch ich vergeſſ' nicht dein!“

Jhr, die ihr auszieht, denkt daran,
Nehmt mit der Heimath Bild
Das ſchweb' euch vor, das lach' euch an,
Es bring' euch Troſt und mahn' euch dran,
Was es zu wahren gilt.

Bewahrt euch draußen über'm Meer
Den Steolz, der euch gebührt,
Ein reines Herz und blanke Wehr,
Und macht dem deutſchen Namen Ehr',
Wohin der Weg euch führt.

Auch in der Fern' in Kampf und Streit
Bleibt treu und guten Muths,
Vergeßt es nicht in Freud' und Leid,
Daß Einer Mütter Söhne ſeid
Ihr all' und Eines Bluts.

Von Deutſchlands Herzen nehmt ein Stück
Jhr mit, wohin es geh
Mit euch die Lieb', mit euch das Glück
Fahr wohl und kehr' mit Ruhm zurück,
Jung Deutſchland auf der See!

Ein Doktor-Jubilar. Der aus unſerer Provinz ſtammende
berühmte Geſchichtsforſcher Th. v. Sickel hat dieſer Tage das
ſeltene Feſt ſeines fünfzigjährigen Doktorjubiläums begangen. Die
philoſophiſche Fakultät der hieſigen Univerſität, von der er vor 59
Jahren auf Grund einer Arbeit aus der burgundiſchen Geſchichte die
Doktorwürde erhielt, erneuerte ihm aus dieſem Anlaß ſein Doklor-
diplom. Seine Freunde und Schüler ehrten ihn, indem ſie ihm zu
dieſer Feier einen Band wiſſenſchaftlicher Abhandlungen widmeten,
in dem auch ſeine Doktorardeit damals brauchten die Diſſer

nicht gedruckt zu werden zum erſten Male im Drucke
erſcheint.

Theodor von Sickel wurde am 18. Dezember 1826 in Aken an
der Elbe geboren, beſuchte die Gymnaſten zu Erfurt und des Kloſters
zu U. L. F. in Magdeburg, das er 1845 mit dem Reifezeugniß
verließ, um hier in Halle ſich dem Studium der Theologie zu
widmen. Dann ſtudirte er in Berlin Philologie und Geſchichte und
promovirte am 16. Auguſt 1850 hierſelbſt. Nachdem er zwei Jahre
die éeole des chartes in Paris beſucht und die Archive von Mailand,
Venedig und Wien durchforſcht hatte, wurde er 1857 außerordent-
licher, 1867 ordentlicher Profeſſor der Geſchichte in Wien. 1884
wurde er in den Ritterſtand erhoben, 1889 in das Herrenhaus
berufen und 1892 erfolgte ſeine Penſionirung als Profeſſor.
Obwohl er ſeine ganze Laufbahn in Oeſterreich gemacht hat und noch
immer als Direktor des öſterreichiſchen hiſtoriſchen Jnſtituts in Rom
dieſem Staate und der Wiſſenſchaft erſpricßliche Dienſte leiſtet, ſo
hat doch ſein Name auch in Deutſchland, namentlich in wiſſenſchaft
lichen Kreiſen, einen guten Klang. Auch hier hat er durch Wieder
aufnahme des Studiums der Diplomatik Schule gemacht und der
hiſtoriſchen Forſchung neue Wege gewieſen. Als erſte Autorität auf
dem Gebiete der Urkundenlehre wurde ihm bei der Neugeſtaltung der
Monuwenta Germaniao historica die Abtheilung anvertraut, welche
unter ſeiner Leitung die Urkunden der deutſchen Kaiſer und Könige
von 911 bis 1002 herausgab.

Als die von König Max II. in München für alle deutſchen
Lande geſtiftete hiſtoriſche Kommiſſion 1897 ihren dritten Präſidenten
A. v. Arneth verlor, wurde Sickel zu deſſen Nachfolger gewählt.
Auch iſt er in Deutſchland Mitglied der Akademien der Wiſſen
ſchaften von München, Göltingen und Erfurt, und die kgl. preußiſche
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, welcher er ſeit 1876 als
korreſpondirendes Mitglied angehörte, wählte ihn im vergangenen
n läßlich ihrer Zweihundertjahrfeier zu ihrem auswättigen

itgliede.
Außer zahlreichen Abhandlungen in wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften

hat er viele Werke herausgegeben, von denen nur das Vikariat der
Visconti, Jeanne d'Arc, die Urkunden der Karolinger genannt ſeien.
Am bekannteſten iſt aber ſein Name geworden durch die Herausgabe
des Prachtwerkes: „Kaiſerurkunden“ in Abbildungen, das er zuſammen
mit Heinrich von Sybel herausgegeben hat.

Ueber Ladenſchluß und Ruhezeit im Haudelsgewerbe
treten am I. Oktober d. J. veränderte Gewerbe Ordnungs- Heſtimm
ungen in Kraft, welche geſiern Abend den Gegenſtand der Berathung
er vom Kaufmänniſchen Verein einberufenen Verſammlung im
Börſenſaal bildeten, die jedoch nur ſchwach beſucht war, wohl deshalb,
weil die zur Erörterung ebende Frage ſchon den hieſigen Detailiſten

erband der Textil-, Kurz-, Galanterie Waaren und verwandter
Branchen re hat und von dieſem bereits Vorſchläge gemacht
nd, deren Annahme man der Polizeiverwaltung zu empfehlen ge

denkt, nachdem eine auf Dienstag, 28. Auguſt, angeſetzte geineinſame
Sitzung der Vorſtände der ſämmtlichen hieſigen Detailliſten Ver
einigungen dazu Stellung genommen haben wird. Die Vorſchläge
des erwähnten DetailiſtenVerbandes bildeten auch die Grundlage
der geſtrigen Erörterungen. Die Verſammlung ſprach ſich gleichfalls
einmüthig für Einheitlichkeit des Ladenſchluſſes und
zugleich der Ruhezeit für Gehilfen, Lehrlinge und
Arbeiter aus. Allſeitig wurde ferner die Feſtſetzung des
Ladenſchluſſes für die Sonnabende auf 9 Uhr
Abends, für alle übrigen Wochentage auf ſpäte-
ſtens 8 Uhr als empfehlenswerth bezeichnet. Nun
enthält die Geſetz-Novelle die Beſtimmung, daß an 40 Tagen im
Jahre die Geſchäfte eine längere Geſchäftszeit haben dürfen, während
allerdings nur an 30 Tagen die Arbeitszeit für das Perſonal unbeſchränkt
iſt. Die Verſammlung meinte, daß auch hier Einheit geſchaffen werden
müſſe und deshalb der PolizeiVerwaltung zu empfehlen ſei, auch
nur 30 Ausnahmetage mit längerer Geſchäfts zeit
feſtzuſetzen, nämlich in der Woche vor Oſtern, der

oche vor Pfingſten und den drei Wochen vorWeihnachten ſowie für den Sylveſtertag. Jm Sinne
dieſer Beſchlüſſe, welche auch die Zuſtimmung und Befürwortung
unſerer Vorſtandsmitglieder des oben erwähnten Detailliſten-Verban
des fanden, ſollen ſich die Herren Rühle mann und Reußner
in der am Dienſtag über 8 Tage ſtattfindenden Vorſtandsſitzung
ſämmtlicher Detailliſtenverbände äußern. Man hofft, da ſo eine
einheitliche Grundlage für die geplanten Anordnungen geſchaffen iſt,
auf dieſe Weiſe dahin zu gelangen, daß, wie es das Geſetz vorſchreibt,
mindeſtens ein Drittel der betheiligten Geſchäftsinhaber in unſerer
Stadt ſich dazu eniſchließt, die höhere Verwaltungsbehörde zu erſuchen,
ſie möge die betheiligten Geſchäftsinhaber zu einer Aeußerung für oder
gegen die Einführung des Ladenſchluſſes auffordern, ſowie daß dann
weiter auch nach den vorliegenden Vorſchlägen zwei Drittel der Ab
ſtimmenden ſich für die Einführung äußern werden, worauf die höhere
Verwaltungsbehörde im Sinne der Anträge Anordnung treffen kann.
Seitens eines Mitgliedes des deutſch nationalen Handlungsgehilfen-
vereins wurden die erwähnten Vorſchläge gleichfalls freudig begrüßt;
einzelne Bedenken des Redners betreffs der Ausſichten auf Durch
führbarkeit derſelben wurden durch Herrn Handelskammerſekretär
Dr. Wermert als wohl unbegründet hingeſtellt.

Zur Erinnerung an den 18. Auguſt 1870. Die vom
Gardekorpskommandeur, Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Anguſt von
Württemberg, im Biwak von St. Marie aux Chènes nach der
Schlacht bei Gravelotte an die Garde gerichteten Dankesworte, die
ſonſt wohl nicht aufgezeichnet ſtehen, aber von einem alten Garde-
Veteran an Ort und Stelle aufgeſchrieben worden ſind, dürften zur
Erinnerung für manchen alten Mitkämpfer heute wohl Erwähnung
finden. Der Wortlaut heißt „Soldaten des Gardekorps! Jn blutiger
Schlacht hat uns Gott den Sieg verliehen, einen Sieg, deſſen Größe
erſt heute ganz zu überſehen iſt. Dem Gardekorps war es vergönnt,
zur Erreichung dieſes Sieges in hervorragender Weiſe beitragen zu
können, alle Waffen haben mit Muth und Eifer gewetteifert. Die
Artillezie hat durch ihr vereinigtes Wirken an den entſcheidendſten
Punkten, auch ſelbſt da, wo ſie ſich im feindlichen Jnfanteriefeuer
befand, den Angriff der Infanterie erfolgreich vorbereitet und unter
ſtützt. Fortgeriſſen von den Beiſpielen ihrer Offiziere warf
die Jnfanterie mit den Pionieren, Jägern und Schützen
den Feind aus einer Poſition, die er ſelbſt für uneinnehmbar hielt.
Der Sturm auf die von ſteinernen Mauern unſchloſſenen Dörfer
St. Marie aux Chönes und St. Privat iſt von der Jnfanterie in einer
Weiſe ausgeführt, die über alles Lob erhaben iſt. Groß ſind die
Verluſte, mit denen der Sieg erkauft iſt, aber St. Marie aux Chènes
und St. Priva ſind glänzende Lorbeerblätter, welche Jhr dem reichen
Siegeskranze des Gardekorps neu hinzugefügt habt. Jch bin ſtolz
darauf, Der kommandirende General eines ſolchen Armeekorps zu ſein.

Biwak bei St. Marie aux Chènes, den 20. Aug. 1870. gez. Prinz
Auguſt von Württemberg.“ Bekanntlich erhielt dieſer Feldherr be
reits 1858 das Gardekorps, das er in den Feldzügen 18606 und
1870/71 geführt hat, und erſt 1882 erbat der im 70. Lebensjahr
ſtehende Greis nach 51 jähriger Dienſtzeit im preußiſchen Heere den
Abſchied und trat in den wohlverdienten Ruheſtand.

Flaggenſchmuck. Der Verband deutſcher Kriegs
veteranen, der morgen und an den folgenden Tagen in unſerer
Stadt ſeine 6. Generalverſammlung abhält, erſucht unſere
Mitbürger, zu der Verſchönerung des Feſtes durch das Beflaggen
der Häuſer freundlich beitragen zu wollen, ein Wunſch, dem man
nur die weiteſtgehende Gewährung wünſchen kann.

Bürger Verein Halle Nord. (VI. Kommunaler Wahl
bezirksverein Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz.) Die am Mittwoch
Abend veranſtaltete Waſſerfahrt, welche vom ſchönſten Wetter
begünſtigt war, geſtaltete ſich zu einer recht impoſanten. In gegen
20 großen Gondeln untergebracht, betheiligten ſich ca. 500 Vereins-
Angehörige an dem Feſte. Die durch Lampions erleuchteten
Schiffe fuhren um 8. Uhr von der „Saalſchloßbrauerei“ bis zum
„Felſenburgkeller“. Hier hatte an dem Ufer der Peißnitz eine Sektion
Füſiliere vom 36. Jnfanterie- Regiment die dramatiſche Darſtellung
zu dem auf den Schiffen geſungenen Liede „Jch hatt' einen
Kameraden“ übernommen. Bei der Strophe „Eine Kugel kam ge
flogen“ fiel ein Soldat ſchwer getroffen nieder und ſtreckte ſeinem
zum Angriff vorgehenden Kameraden die Hand um Hilfe flehend
entgegen. Griechiſches Feuer beleuchtete dieſes feſſelnde Bild.
Auf dem Felſen zwiſchen „Birkenwäldchen“ und „Berg-
ſchenke war die „Hermania“ plaſtiſch dargeſtellt, wie
hinter der Bergſchenke die „vLoreley“ ihr holdenes
Haar kämmt. Hier auf hohem Felſen wurde nunmehr
von den Herren Gebrüder Pfeiffer ein impoſantes Feuerwerk ab-
gebrannt. Die Burg Giebichenſtein und der „Krug zum grünen
Kranze“ waren bengaliſch beleuchtet. Als ſich die Gondeln der End-
ſtation „Saalſchloßbrauerei“ näherten, entfaltete ſich unter den
Klängen des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ das
Schluß-Tablegu. Ueber dem herrlich beleuchteten Giebichenſteiner
Denkmal ſtand auf hoher Felſenplatte der eiſerne Reichskanzler
Bismarck. Ein Ball hielt die Vereinsangehörigen noch lange
bei einander.

MiſſionsVortrag. Sonntag, den 19. Auguſt, um 8 Uhr
Abends wird, wie wir in Ergänzung unſrer geſtrigen Notiz mittiheilen,
ſtatt der Evangeliſationsverſammlung im Roſen-
thal, Weidenplan 4 ein Miſſions-Abend ſtattfinden. An
demſelben wird Herr Philologe Kumm, welcher ſich längere Zeit im
Sudan aufgehalten hat, einen Vortrag über das Thema: „Das neu
geöffnete Nilthor nach dem Sudan“ halten, worauf alle Miſſionsfreunde
aufmerkſam gemacht werden. Der Eintritt iſt frei.

Stadtſchulrath. Die Kgl. Regierung zu Merſeburg hat die
Wahl des Rektors und Schulinſpektors Brendel in Brandenburg
a. H. zum Stadtſchulrath von Halle a. S. beſtätigt. Die Frage wegen
Uebertragung der Kreisſchulinſpektion auf den neuen Stadtſchulrath
ſchwebt noch, ſie wird aber, wie der „G.A.“ mittheilt, in der nächſten
Zeit erledigt werden. Der neue Stadtſchulrath wird ſein hieſiges Amt
am 1. Oktober antreken.

Die beim Neubau der Handwerkerſchule in der „Halle“
erforderlichen Malerarbeiten wurden geſtern in einem Termine ver-
geben. Die Arbeiten waren in 5 Looſen ausgeſchrieben. Bei Loos 1
bewegten ſich die Angebote zwiſchen 1019,85 Mk. und 1301,90 Mk.,
bei Loos 2 zwiſchen 1250,87 Mk. und 1795,87 Mk., bei Loos 3 zwiſchen
1285,27 Mk. und 1696,74 Mk., bei Loos 4 zwiſchen 1100,51 Mk. und
1493,45 Mk. und bei Loos 5 zwiſchen 1118,90 Mk. und 1736,40 Mk.
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

T. Das Recht zur Erhebung von Brückengeld auf der über
die Schiffsſaale zwiſchen der Ziegelwieſe und der „Peißnitz“ führenden
eiſernen Brücke nach Maßgabe der von der Kgl. Regierung zu Merſe
burg genehmigten und noch zu genehmigenden Tarife wurde heute

Vormittag im Stadtſekretariat auf die Zeit vom 1. April 1901,
Mittags 12 Uhr ab bis dahin 1904 öffentlich meiſtbietend verpachtet.
Von den erſchienenen Intereſſenten boten nur drei, nämlich die Herren
Privatmann Specht hier, welcher 13 600 Mk. Jahrespacht bot
Fiſchermeiſter WentzkeGiebichenſtein, welcher bis 15000 Mk.
mitbot, und Privatmann Winker- Schönnewitz bei Halle, welcher
das Beſtgebot mit 16 100 Mk. Jahrespacht abgab. Der Zuſchlag
bleibt vorbehalten. Bisher wurden an Pacht 15 000 Mk. gezahlt.
Jm vorigen Termine wurde ein Höchſtgebot mit 13 300 Mk. abge

eben. Da Herr Specht ein Nachgebot von 13 600 Mk. machte,
o wurde ein neuer Termin, der heutige, anberaumt. t

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. unternimmt ſein
Parthie nach Wernigerode-Jlſenburg nunmehr be-
ſtimmt am Sonntag, 26. Auguſt. Abfahrt von Halle 4 Uhr 50 Min.
früh nach Wernigerode von da per Bahn nach Haſſerode,
Hotel Hohnſtein, wo das Frühſtück eingenommen wird.
Sodann Fußwanderung über Steinerne Renne, Pleſſen
burg, Jlſethal mit Jlſefällen, Prinzeß Jlſe, Jlſenburg;
daſelbſt 23 Uhr Mittageſſen in üblicher Weiſe, Gedeck
Mk. 1,50. Rückfahrt von Bahnhof Jlſenburg 4 Uhr 10 Min., in
Halle 9 Uhr 14 Min., oder 7 Uhr 39 Min., in Halle 11 Uhr
38 Min. Der Fahrpreis bis Wernigerode beträgt bei Betheiligung
von mindeſtens 30 Perſonen 5 Mk., bei geringerer Betheiligung
müßten Sommerkarten à 6,70 Mk. genommen werden. Das Vereins-
zeichen iſt anzulegen. Gäſte ſind willkommen. Anmeldungen wolle
man bis zum 23. Auguſt an Herrn Hofmuſikalienhändler Koch,
Barfüßerſtraße 20, Fernſprecher 2129, richten, wo auch jede weitere
Auskunft gern ertheilt wird.

Das Platzkonzert findet morgen, Sonntag, Vormittags
11 Uhr auf dem Riebeckplatz ſtatt. Programm 1. „Unter
dem Siegesbanner!“ Marſch von Blon. 2. Ouverture z. Op. „Die
luſtigen Weiter“ von Nicolai. 3. „Wir ſpielen Soldat Charakter
ſtück von Eilenberg. 4. „DonauWellen!“ Walzer von Jvanovici.
5. Szene a. d. Op. „Der fliegende Holländer“ von Wagner.
6. „Mit Chik!“ Polka (ſchnell) von Strauß.

Konzert von Johann Strauß jr. Was doch der Name
„Strauß“ nicht thut! Der große Saal der „Kaiſerſäle“ war
geſtern Abend bis auf den letzten Platz, bis an das Buffet heran
vollſtändig beſetzt, und trotz der tropiſchen Temperatur hielt man
tapfer bis zum Ende aus. Und doch war das, was man zu hören
bekam, zwar Alles ſehr hübſch und annehmbar, aber keineswegs ſehr
hervorragend. Der junge Strauß kommandirt ein ganz ſtattliches
und tüchtiges Orcheſter, der erſte Geiger, Herr Konzertmeiſter Zeiler,
iſt ſogar ein ganz reſpektabler Spieler von gutem Geſchmack und vieler
Technik. Strauß hat ſeine Kapelle auch brillant im Zug, es iſt
Schneid in ſeinem Dirigiren, aber über eine gewiſſe Exaktheit und
rhythmiſche Straffheit hat er's noch nicht gebracht, beſondere Feinheit
und Nuancenreichthum iſt an den Darbietungen der Kapelle nicht zu
rühmen. Jn dieſer Hinſicht ſteht er ſeinem Namensvetter Eduard
noch weit nach. Jn anderen Dingen hat er dagegen viel Aehnliches
mit dieſem. Wie dieſer dirigirt er die Walzer und anderen Tänze
mit dem Violinbogen, während er die Violine zur Dekoration in die
Seite ſtemmt, wie dieſer bewegt er ſich nach dem Takte, tanzt
gewiſſermaßen mit, und wie dieſer iſt er in freigebigſter Weiſe bereit,
zuzugeben und zu wiederholen, kurz er iſt, wie dieſer, was man
einen liebenswürdigen Dirigenten nennt. Auch als Komponiſt
ſtellte er ſich uns geſtern Abend vor, und zwar nach den Traditionen
ſeiner Familie mit einem Walzer, der zwar keine beſondere Eigenart
aufwies, aber glatt in der Form, genehm zu hören und gut
inſtrumentirt iſt. So hat der junge Johann Strauß ſeinem Namen keine
Unehre gemacht, vielmehr mit ſeinem Konzert einen ganz angenehmen
Unterhaltungsabend geſchaffen.

Walhallatheater. Das iſt wirklich ein ganz vortreffliches
Künſtlerperſonal, welches uns der neue Spielplan des Walhalla
theaters vorführt. Solche hervorragende Leiſtungen, wie ſie die
Schweſtern Gaſch und die Bravour Gymnaſtiker Les
Poppescuboten, bekommt man in der That ſelten zu ſehen. Die Vor
führungen der Letzteren wirken geradezu beängſtigend und nerven-
aufregend. Würdig reihte ſich ihnen die Equilibriſtin auf dem
ſchwebenden Trapez an. Jn ſeiner Art Vorzügliches bot auch der
Mimiker und Charakteriſtiker Herr Harry Alliſter in ſeiner täuſchen-
den Nachahmung der bekannteſten Perſönlichkeiten aus dieſem und
dem vergangenen Jahrhundert. Der amerikaniſche Bioskop macht
uns diesmal mit der Pariſer Weltausſtellung bekannt. Unheimlich
wirkte die Vorführung eines Zuſammenſtoßes zweier Eiſenbahnzüge
in lebenden Photographien. Daß auch das humoriſtiſche und muſi
kaliſche Element nicht fehlten, dafür ſorgten in ausgiebigſter und an
genehmſter Weiſe die Original Geſangs Soubrette Frl. Lina
Goltz und vor Allem die humoriſtiſchen Original-Geſangs-Duettiſten,
die Herren Fiſcher und Wacker und der Charakter-Humoriſt
Herr Paul Backer. Den Schluß bildet eine „Verunglückte Land
partie“, ausgeführt von den trefflichen Pantomimen-Darſteſtern der
bekannten DanielsTruppe. Das ganze Enſemble iſt auch
diesmal ſo trefflich zuſammengeſtellt, daß ein Beſuch nur empfohlen
werden kann, zumal die empfindliche Wärme draußen ſich wenig im
Saale ſpürbar macht.

Das ApolloTheater hat mit dem gegenwärtigen Spiel-
plan ſeine dritte Winterſaiſon begonnen. Dies Ereigniß iſt der
Direktion Veranlaſſung geweſen, ein erſtklaſſiges Spielprogramm zu
ſammenzuſtellen. Eine beſondere Anziehungskraft dürfte die
„El ektriſche Laube“ auf das Publikum ausüben, eine Senſations-
nummer, die bereits letzten Winter bei ihrem erſten Erſcheinen mit großem
Beifall aufgenommen wurde und welche jetzt in verbeſſerter Form er-
ſcheint. Märchenhafter Glanz, bezaubernde Farbenpracht machen ſie zu
einer der ſchönſten und eigenartigſten Darbieiungen der modernen
Varietéebühne. Daneben lernen wir noch ein ganz neues Künſtler
völkchen kennen, das ſich im Sturm zu Lieblingen der Beſucher
machen wird. Zuerſt erfreuen uns die anmuthigen Fräulein
Negritta und Klara Asra, zwei Sängerinnen und Tänze-
rinnen erſten Ranges, mit ihren klangvollen Liedein und ihren
gtaziöſen ſchwediſchen Nationaltänzen. Nach ihnen treten die
Landſchaftsmalr Geſchwiſter Rafaelli auf den
Plan, die mit beiſpielloſer Schnelligkeit ihre Kunſt ausüben
und in kürzeſter Zeit hübſch ausgeführte Landſchaftsbilder
auf das Papier zaubern. Ein ganz neues Genre auf der Spezialitäten-
bühne, das der komiſchen Alken, vertrikt Mathilde Buchwald,
„die luſtige Theatermutter“; die gewandte Charakter- Darſtellerin iſt
beſonders als Opern-Parodiſtin ſehr gelungen und ſtattet ihre Dar
bietungen mit köſtlichem Humor aus. Die drei Excentrics
(zwei Herren und eine Dame) liefern auf dem Gebiete des grotesken
Tanzes das Beſte, und Frie da und Hugo Bondicty
zeigen ſich als muntere Grotesk-Duettiſten, die mit ihren ſchelmiſchen
Geſängen jeden Griesgrämigen zum Lachen reizen. „Du ſollſt und
mußt lachen,“ iſt weiter die Parole bei Carl Bernhard, einem
Komiker erſter Klaſſe, deſſen Kouplets durchweg Schlager ſind.
Carlo Erneſto führt uns in ſeinen „myſteriöſen Elephanten“
eine urdrollige Dreſſur-Neuheit vor und iſt bemüht, unſere Lach
muskeln in Thätigkeit zu erhalten. Das Geheimniß der myſieriöſen
Elephanlen ſoll hier nicht gelüftet werden, aber jedem Thier- und
beſonders Hundefreund rathen wir zu einem Beſuch. Den Beſchluß
des reichhaltigen Programms macht die Sremlow- Company
mit einer an komiſchen Situationen reichen Pantomime.

RadWettfahren. Morgen über acht Tage, am Sonntag,
den 26. Auguſt, wird der Halleſche Bicyecle-Club ſein
zweites und letztes dies jähriges Rad-Wettfahren
auf der Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee veranſtalten.
Es ſind diesmal nur Herren-Fahrer-Rennen vorgeſehen, die jedoch,
wie die Erfahrung, beſonders auch bei dem kürzlich in Magdeburg
abgehaltenen Deutſchen Radfahrer Bundestage erneut lehrt, ſehr
ſpannend verlaufen können, wenn nur küchtige Kräfte zur Stelle ſind.
Darauf aber iſt bei dem alten guten Ruf der Halleſchen Nennbahn
mit Beſtimmtheit zu rechnen, zumal höchſt wertbvolle Ehrenbreiſe für

n e

e

u



die Sieger ehe t ſind und außerdem mit beſonderer Abſicht den
verſchiedenſten Kräften Gelegenheit gegeben iſt, ſich zu bewähren, da
durch, daß Rennen für „Flieger“ und „Steher“, Fahren mit und ohne
Schrittmacher Maſchinen vorgeſcehen ſind.

Bezirk Halle des Deutſchen Radfahrer- Bundes. Bei
dem morgen in Eisleben ſtattfindenden Bezirkstage wird die Bezirks-
leitung den Jahresbericht erſtatten. Weiter ſoll über die Verwendung
des Reſtes der dem Bezirk vom Gau 18 r deburg) zu Bezirks
veranſtaltungen überwieſenen Gelder Beſchluß gefaßt werden. Außer
dem gilt es, Vorberathungen über die auf dem Haupt-Gautage im
Oktober d. J. ſtattfindenden Wahlen des Bezirksleiters und des Be
zirksfahrwarts zu pflegen.

Concert in der „Saalſchloßbrauerei“. Morgen, Sonntag,
den 19. Aug. findet in der „Saalſchloßbrauerei“ noch ein Concert von
dem ſtark beſetzten Walhalla-Theater- Orcheſter unter
Leitung des beliebten Dirigenten und Komponiſten Herrn Kapellmeiſter
Joſeph ſtatt. Wir machen auf das geſchmackvolle Programm,
welches im Inſeratentheil veröffentlicht wird, aufmerkſam.

Ein ChinaFreiwilliger, der ſagen bei der Hau-
bitzenbatterie R., hat geſtern an ſeinen in einer hieſigen Gaſtwirth
ſchaft bedienſteien Bruder eine Poſtkarte, datirt Suez, den
10. Auguſt, gelangen laſſen, worin er mittheilt, daß die Expedition
wohlbehalten in Suez angekommen ſei, daß aber Niemand, der Peſt
gefahr wegen, an Land dürfe. Der Aufenthalt in Suez hat nur
einen Tag gewährt. Die Expedition ging bekanntlich Ende Juli von
Bremerhaven ab.

Beſuch ans Naumburg. Geſtern Mittag traf in einer
Stärke von etwa 40 Mann der Gewerbe-Verein zu Naum-
burg zu Beſuch des Handwerker-Meiſtervereins hier ein. Unter
Führung einer Anzahl Mitglieder desſelben wurde am Nachmittag
unſer ſchönes Saalethal in Augenſchein genommen. Den Abend
verbrachte man bis zur Abreiſe der Gäſte im „Pfälzer Schießgraben“,
in deſſen prächtigem Garten ein Abonnemenkskonzert des Handwerker
MeiſterVereins, das ſehr gut beſucht war, abgehalten wurde.

Kohlenfunde. Bei den Ausſchachtungsarbeiten
auf dem unteren Steinweg zwecks Errichtung eines weiten Thon-
rohrkanals an Stelle des erſt vor einigen Jahren neuangelegten
gleichen Kanals wird eine Menge gute Braunkohle, paſſend für
Keſſelfeuerungen und Bäckereien, zu Tage gefördert, die Lieb
haber findet. Geſtern Abend waren nicht wenige Kinder dabei,
in Körben und Säcken die Knorpel zuſammen und nach Hauſe zu
tragen. Es dürfte nicht unbekannt ſein, daß man bei Ausſchachtungs
arbeiten in der dortigen Gegend, ſo u. A. auch in der Ranniſchen-
ſtraße auf kohlenhaltigen Boden geſtoßen iſt.

Kanalbau. Eine für Manchen intereſſante Arbeit wird zur
Zeit in der oberen Beeſenerſtraße auszeführt, nämlich die
Errichtung eines großen beſteigharen Sammelkanals als Fortſetzung
des großen, aus Cementbeton hergeſtellten Sammelkanals in der
Lutherſtraße bezw. Böllbergerweg. Man hat nicht weniger denn 13 m
tief auszuſchachten, um die erforderliche Tiefe bezw. das Gefälle zu
erhalten. Daß dabei zahlreiche Arbeiter Verwendung finden, verſteht
ſich von felbſt. Man war bekanntlich davon abgelommen, den von
der Lutherſtraße durch die obere Beeſenerſtraße und Friedenſtraße bis
zur Merſeburgerſtraße führenden Kanal in Cementbeton berzuſtellen
und hat vorgezogen, ſolchen in vercementirtem Mauerwerk in einer
lichten Weite herzurichten, daß ein großer Mann bequem darin fort
ſchreiten kann. Dieſe Arbeit wird nech einige Zeit währen.

Prenßfſtiſche Kiaſſen-Lotterie. Die Erneuerungslooſe zur 3.
Klaſſe 203. Lokterie ſind in der Zeit vom 18. Auguſt bis 11. September
einzulöſen. Die Ausgabe der zuſtändigen Freilooſe erfolgt vom 24.
Auguſt ab. Kauflooſe ſind zwar jetzt nicht vorhanden, jedoch werden
diesbezügliche Wünſche für den 12. September vermerkt. Die vier-
tägige Gewinnziehung beginnt am 15. September d. Js.

Frühzeitiger Herbſt? Die Kiebitze, welche auf unſeren
Wieſen nür vereinzelt vorkommen, haben ſich gegenwärtig ſchon zuſammen

geſchaart, was ſonſt in der Regel erſt Ende September geſchieht, gleich
ſam ols wollten ſie ſich ſchon rüſten zum Aufbruch nach den fernen
Winterquartieren. Wetterpropheten wollen hierin ein frühzeitiges
Nahen des Herbſtes erblicken. Jnwiew. it dieſe jedoch Recht haben,
wird ja die Zukunft lehren.

Fleiſch-Schmuggel. Heute früh 5 Uhr wurde von dem
leiſchermeiſter Heßler aus Hohenthurm ca. 1x Ctr. Rind-

leiſch, das die Schlachthauskontrole nicht paſſirt hatte, nach Halle
eingeführt und bei dem Wurſtfabrikanten Müller, Thorſtraße 30,
abgeliefert. Das Fleiſch, welches zu Würſtchen verarbeitet werden
ſollte, wurde von einem Polizei-Sergeanten beſchlagnahmt, da es
augenſcheinlich ungenießbar war.

Kleinfener. Geſtern Nachmittag 1*, Uhr fand in der
Tiſchlerwerkſtatt von N., Leipzigerſtr. 11, ein kleiner Brand ſtatt,
welcher durch die Hausbewohner gelöſcht wurde. Es brannten Hobel-
ſpäne, welche durch aus dem Ofen ſpringende Funken in Brand ge
rathen waren. Die Feuerwehr war alarmirt, trat aber nur inſofern
in Thätigkeit, als ſie die angebrannten Hobelſpäne wegräumte.
Schaden iſt nicht entſtanden. Heute Mittag brach in dem Grund
ſtück des Reſtaurateurs Wilke, Kl. Klausſtr. 7, ein Feuer aus.
Briketts halten ſich entzündet. Die Feuerwehr löſchte den Brand,
ehe er größeren Umfang annehmen konnte.

Ein großer Menſchenauflanf fand heute Morgen gegen
„2 Uhr am großen Sandberg auf der Leipzigerſtraße ſtatt, da ein

Many, anſcheinend vom Schlage getroffen, niederſtürzte. Die Polizei
war ſchnell zur Stelle und ordnete die Ueberführung nach der Klinik
mittelſt Krankenkorbes an. Wie uns von anderer Seite mitgetheilt
„wird, wurde der Erkrankte als der italieniſche Zuckerſieder T. von
hier rekognoszirt. Er ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung in der
Klinik infolge eines Herzſchlages.

Ein Kind als Meſſerheld. Der zwölfjährige Knabe
Sponner (Kl. Ulrichſtraße 21) wurde geſtern Abend von einer Nach
barsfrau ermahnt, ihre Kinder nicht wieder zu ſchlagen. Darüber
erboſt, zog der Junge ſein Taſchenmeſſer und ſtach die
Frau mehrere Male in den Arm. Es iſt Anzeige erſtattet
und wäre es am Platze, den Meſſerhelden in eine Beſſerungs-
anſtalt zu bringen.

Unfälle. Durch fortgeſetzte Neckereien ſeitens der Arbeiks
kollegen war der Fabrikarbeiter Ernſt Kretſſchmann derart in
P gerathen, daß er im Begriff ſtand, mittels Eiſenſtange auf den
Nächſtſtehenden loszuſchlagen. Jn demſelben Augenblick wurde ihm
aber eine leere Bierflaſche mit ſolcher Gewalt ins Geſicht geworfen,
daß er blutüberſtrömt niederfiel und außer einer Zertrümmerung des
Naſenbeines eine ſchwere Verletzung des linken Auges,
infolge ZHerſplitterns der Flaſche, davontrug. Als
der Maurer Otto Bretſchneider eine durch Zuſammenbinden
hergeſtellte Doppelleiter erſteigen wollte, wurde er gewahr, daß der
Strick ſich lockerte und die Leiter infolgedeſſen ſchwankte. Der
Genannte, welcher ſofort herabſprang, ſiel hierbei nieder und brach
den linken Handknöchel. Der in einer hieſigen großen Anſtalt
mit Dampfwäſcherei beſchäftigten, 21 jährigen Emma Handtke
paſſirte während der Arbeit das Unglück, daß ſie angeblich infolge
plötzlichen Schwächeanfalls ſeitwärts taumelte und hierbei mit
dem Kopf gegen die ſcharfe Kante eines Eiſentroges ſchlug ſie erlitt
hierdurch eine ſchwere, klaffende Kopfwunde, ſowie Gehirnerſchütterung
und war einige Zeit beſinnungslos.

Briefkaſten.

E. E., hier. Der hieſige r eines derkümmerlichſten freiſinnigen Blätichen, die auf Gottes Erdboden
exiſtiren, findet ſich wieder einmal veranlaßt, uns mit den ad
gebrauchteſten und verroſtetſten Waffen J

merken Erſtlich haben die Leſer der Hall. Ztg. in ihrer Geſammtheit
immerhin weit mehr Einfluß auf die „öffentliche Meinung“ und
repräſentiren ſie weit mehr, als diejenigen des „Centralanzeigers“;
und zweitens iſt, wenn der Letztere in der That noch recht viele
Abonnenten zählt, daran nichts weniger als ſein Jnhalt, fondern
lediglich ſeine Billigkeit ſchuld. Wir bedauern die hohe Auflage
des Blattes lediglich aus dem Grunde, weil es den guten Geſchmack
der Leſer für die Dauer nothgedrungen verdirdt. Und die Leſer ſind
es, die uns leid thun. Was ſchließlich unſere angebliche „Jndiskretion“

Wir reagiren
auf ſolche Albernheiten nicht mehr. Nur Zweierlei wollen wir be

angeht, ſo kann von einer ſolchen gar keine Rede ſein. Doch das
haben wir Gott ſei Dank mit anderen Leuten, als mit denen des
„Centralanzeigers“ abzumachen gehabt. Die Anſichten der Leute des
„Centralanzeigers“ ſind uns ebenſo gleichgltig wie ihre Anzapfungen.

Vermiſchtes.
Auch ein guter Vruder. Eine ſonderbare Geſchichte wird

aus dem Weinsberger Thale gemeldet: Ein dortiger Bürger erhielt
aus Zürich die Nachricht, daß ſein vor Jahren nach Amerika aus
gewanderter Bruder zurückgekehrt ſei und ihn in Zürich, bis wohin
er gänzlich mittellos gelangt ſei, erwarte. Er reiſte ſofort nach Zürich,
um den längſt todt geglaubten Bruder abzuholen, und brachte ihn,
nachdem er ihn noch equipert hatte, in die Heimath zurück. Gerührt
durch ſoviel Liebe, entdeckte ihm hier der Amerikaner, daß er Millio-
när ſei und nur die Liebe des Bruders habe auf die Probe ſtellen
wollen. Er ſei mit der Tochter eines Millionärs verheirathet geweſen,
der er einſt das Leben gerettet habe. Seine Frau ſei todt, und er

abe ſein Vermögen bei einer Hamburger Bank deponirt. Der
Amerikaner lebte nun eine Zeit lang bei ſeinem Bruder herrlich und
in Freuden auch wurde ihm jeder Geldbetrag zur Verfügung ge-
ſtellt. Endlich reillen beide Brüder nach Hamburg um das Geld
abzuheben. Doch auf dem Bahnhof in Frankfurt am Main ver-
ſchwand der jetzt mit Geld wohl verſehene Amerikaner und ließ auch
das Gepäck mitgehen. Nichtsdeſtoweniger reiſte der genasführte
Bruder nach Hamburg weiter, um dort auf der Bank zu erfahren,
daß eine Einlage unter dem angegebenen Namen nicht deponirt ſei.

Ein Erdbeben von ſtarkem (ſetöſe begleitet, ein ſehr ſeltenes
Phänomen, hat in Jütland ſtaitgefunden.

Auf dem Torpedoboot „S. 58“ zu Wilhelmshaven brach
der Kolben vom Mitieldruckeylinder. Verletzt wurde Niemand. Das
Boot, welches zur Uebungsflotte gehört, wurde dort eingeſchleppt.

Einſturz einer Brücke. Aus Agram wird gemeldet Die
300 Meter lange Eiſenbahnbrücke zwiſchen den Stationen Vulcan
und Lucani ſtürzte heute Vormittag in dem Augenblick ein, als ein
Perſonenzug in voller Fahrt die Brücke paſſirte. Die Lokomotive
ſtürzte in den Zſilsſluß, die Perſonen fielen glücklicherweiſe auf das
ſtehen gebliebene Brückentheil, der Heizer und Lokomotivführer
konnten ſich retten. Die Urſache des Einſturzes iſt in den Regengüſſen
der letzten Wachen zu ſuchen.

Vom Königömörder Bresci. Die Mailänder Anklagekammer
beſchloß heute die Verweiſung des Mörders Bresci vor das nächſte
Schwurgericht, welches am 27. Auguſt ſeine Sitzungen beginnen wird.
e Angelegenheit des Königsmörders wird am 29. zur Verhand!ung
ommen.

Ueber die Verpflegung des oſtaſiatiſchen Expeditions
korps auf der Fahrt nach China ſchreibt ein Techniker aus
Spandau, der beim Telegraphen-Bataillon in Frankfurt a. O. diente
und jetzt als Freiwilliger der Telegraphen Abtheilung des Expeditions
korps angehörte, in einem Briefe vom 7. Auguſt aus Port Said an
ſeine Eltern „Das Eſſen iſt großartig wir erhalten Morgens Kaffee,
Biskuit, Butter, Pumpernickel; als Frühſtück Butter, Brot, Wurſt, Kakao;
zu Mittag Suppe, Fleiſch, Kartoffeln, Kompot, ſowie dreimal in der
Woche Bier zum Veſper Kaffee, Biskuit, Kakes und als Abendbrot
Suppe oder Butter, Brot, Thee. Das Eſſen iſt kräftig zubereitet
und wird in reichlicher Menge verabreicht. Unteroffiziere und Mann
ſchaften erhalten gleiche Koſt; die Speiſen werden von Angeſtellten
des Norddeutschen Lloyd hergerichtet.“ Der Brieſſchreiber befindet
ſich an Bord des am 26. Juli aus Bremerhaven ausgelaufenen
Transportſchiffes „Halle“.

Der amerikaniſche Eiſenbahnkönig Collis P. Hun-
tington, der Begründer der erſten Paciſiceiſenbahn, iſt im Alter
von 89 Jahren geſtorben. Das von ihm hinterlaſſene Ver
mögen wird auf 320 Millionen geſchätzt. Huntington
war im Gegenfatze zu anderen vielberüchtigten Eiſenbahnkönigen
Amerikas ein ehrlicher Mann, der es zwar liebte, Geld, viel Geld
zu erwerben, dem aber bei aller Sucht nach Reichthum das nicht
völlig abhanden gekommen iſt, was rechtfühlende Menſchen das
Gewiſſen nennen. Im Verein mit Leland Stanford, Crocker, dem
treueſten Freunde Abraham Lincolns, und mit Hopkins plante er
1861 die erſte Pacificeiſenbahn. Nach ungeheuren Schwierigkeiten,
aber mit raſtloſer und unbeugſamer Energie und Ausdauer
verſtand er es, das Rieſenwerk zu vollenden, das Kalifornien
erſt mit Chicago, bald darauf auch mit NewYork und
Philadelphia verband und die Verkehrsadern ſchuf, durch
die der Bodenreichthum des Weſtens nach den Küſten des atlantiſchen
Ozeans ſtrömen konnte. Außer dem Pacificnetz hat er noch viele
Eiſenbahnen gebaut, u. A. auch die Cheſapeake und Ohiobahn und
die mexikaniſche internationale Eiſenbahn. Er war im Gegenſatz
zu den anderen amerikaniſchen Eiſenbahnſpekulanten einfach ein
Ciſenbahn-Bauunternehmer, allerdings im koloſſalſten Stil. Seine
Unternehmungen beruhten durchweg auf ſoliden Grundlagen und
warfen in die Zeit, wo die Tariffämpfe der grundſatzloſen New-
Horker Spekulanten die Bewirthſchaftung der amerikaniſchen Bahnen
noch nicht angefault hatten, recht anſtändige Erträgniſſe ab. Die

Beſitzer von Aktien der von Huntington beeinflußten Eiſenbahnen
können betreffs der Börſenkurſe dieſer Werthpapiere außer Sorge
ſein. Er ſoll in ſeinem Teſtamente ausdrücklich angeordnet haben,
daß die in ſeinem Nachlaß befindlichen Aktien und Bonds nur dann
auf den Markt gebracht werden ſollen, wenn günſtige Kurſe zu er-
zielen ſind. Er war ein kerniger Vertheidiger der Negeremanzipation
und ein wohlwollender Chef für ſeine 30 000 Angeſtellten der Süd-
Pacific-Eiſenbahngeſellſchaft. Die Wittwe eines Sohnes Huntingtons,
geborene Miß Klara Detroit, aus Michigan, hat ſich im Jahre
1889 r London mit dem Prinzen Franz v. Hatzfeldt-Wildenburg
vermählt.

Große Hitze herrſcht in Spanien Aus Sevilla wird be
richtet, daß das Thermometer dort am 11. Auguſt in der Sonne
57 und im Schatten 474 Grad Celſius zeigte. Das iſt eine
Temperatur,, wie ſie im Durchſchnitt am Senegal herrſcht und wie
ſie auch in Sevilla ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen iſt. Von
Bäumen und Dächern fallen die Vögel todt herunter. Wer irgend
kann, flüchtet. Verſchiedene Fabriken müſſen während der Mittagszeit
die Arbeit einſtellen, damit die Arbeiter nicht erſticken.

Die böſen Chineſen. Ein ergötzlicher Vorfall wird aus dem
Marienburger Werder in Weſtpreußen berichtet. Bei der Sparkaſſen
ſtelle eines größeren Werderdorfes bei Dirſchau hatte kürzlich eine alte
Frau ihre Erſparniſſe im Betrage von 30 Mk. hinterlegt. Dieſer Tage
erſchien jedoch die Frau wieder und forderte den eingezahlten Betrag
zurück. Als man ſie nach dem Grunde fragte, der ſie ſo ſchnell zur
Abhebung des eben erſt eingezahlten Bekrages veranlaßt habe, meinte
das Mütterchen „Na wi hewen jo Kreg met de Cheneſen, de ſellen
jo bold her ſenne dann wore ſe plinre on de Kaſſe beruwe. Da
well eck lewer min Droht ſelbſt opbewohre.“ Es war nicht leicht, die
alte Frau von ihrer Chineſenfurcht zu befreien. Schließlich entſchloß
ſie ſich aber doch, die erſparten 30 Mark auch fernerhin der Kreis
ſparkaſſe zu belaſſen, nachdem man ihr verſichert hatte, daß ihr Geld
nicht verloren gehen könne.

Hunde als Schutzleute. Die gute Stadt Gent in Belgien hat,
wie dortige Journale melden, eine neue Form des Sicherheitsdienſtes
eingeführt. an hat eine Brigade von Hunden als Schutzwache
dreſſirt. Dieſe Hunde laufen ihr Revier ab, im Finſtern ihrem Geruch-
ſinn folgend, und bei jedem verdächtigen Anzeichen alarmiren ſie
die nächſte Polizeiwache und führen den menſchlichen Schutzmann an
Ort und Stelle. Sie kennen alle Häuſer und ihre Einwohner, ſie
folgen den Uebelthätern und faſſen ſie, wenn es einer verſucht, über
eine Mauer zu klettern. So iſt die Stadt Gent wohl behütet
falls dieſe Hunde keine ſommerlichen Seeſchlangen ſind.

Berliner Chronik.
Die waren Pocken in Berlin. Ein Angeſtellterder Charitee zu Berlin iſt durch Anſteckung in der dortigen

bakteriologiſchen Abtheilung an den ſchwarzen Pock
krankt. Seine Angehörigen und ein bei ihnen wohnender Schlaf
burſche, ſowie der Krankendiener, Hans Nelde, ſelbſt wurden in der
Charitee iſolirt. Bei den übrigen drei Perſonen wurden noch keine
JInfektionserſcheinungen feſtgeſtellt. Auch in Holthuſen, Kreis Wener,
iſt ein Fall von ſchwarzen Pocken amtlich feſtgeſtellt worden.

en er

Der nuter dem Verdacht der Ermordung der Lehrerin
Medenwaldt ſtehende Arbeiter Georg Neumann winde geſtern
wegen zahlreicher Einbruchsdiebſtähl'e der vierten Ferienſtraffkammer

Wie erinnerlich ſein dürfte, halte
der gefährliche Einbrecher es zu ſeiner Spezialität gemacht,
die Wohnungen Berliner Lehrerinnen auszuplündern,
und aus dieſem Grunde ſiel auch der dringende Verdacht auf ihn,
das Fräulein Medenwaldt in der Birkenſtraße beraubt und ermordet
zu haben. Jn dieſer Sache iſt indeſſen die Vorunterſuchung noch
nicht geſchloſſen. Wegen der anderen Einbrüche erhielt Neumann
geſtern ſechs Jahre Zuchthaus, ſein Hehler, der Arbeiter
Emil Bober, zwei Jahre Zuchthaus.

des Landgerichts J vorgeführt.

Wetterbericht vom 18. Anguſt 19090, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s 3et g. 7a „Name der S S SS Beobachtungs S KWindſtärke Wetter S

5 ſtatinm S zz S2 88 Se

1Stornoway 763,4 WS W ſchwach wolkig 12,20
2Blackſod 765,1 Windſtill windſtill halbbedeckt 12,20
3 Sbhields 762,7 NW ſehr leicht Dunſt 14,40
4 Scilly 763,0 W W ſehr leicht halbbedeckt 16,10
5 ZJsle d'Aix 761,1 80 ſehr leicht Dunſt 17,50
6 Paris 763,6 880 ſehr leicht wolkenlos 18,00

7Vliſſingen 761,6 W ſehr leicht Dunſt 20,50
8Helder 761,4 Windſtil] windſtill wolkenlos 20,30
9Chriſtianſund 7 210Skudesnaes 762,5 Windſtill windſtill Regen 106,00

11Skagen 759,51 80 ſchwach halbbedeckt 16,8012 Kopenhagen 7649 80 leicht wolkenlos 17,90
13 Karlſtad 765,66 ſehr leicht wolkenlos 17,20
14 Stockholm 767,22 8W leicht wolkenlos 21,00
15Wisby 767,5 mäßig wolkenlos 20,4016Haparanda 764,9 Windſtiu] windſtill wolkenlos 14,90

17Borkum 761,81 0 leicht wolkig 19,60
18 Keitum 762,3 80 leicht wolkig 19,3019 Hamburg 762,8 80 ſchwach halbbedeckt 18,00
20 Swinemünde 765,0 80 ſchwach wolkenlos 18,90
21 Rüäügenwalder-

münde 766,3 080 leicht wolkenlos 17,8
22Neufahrwaſſer 768.2 8 ſehr leicht heiter 20,00
23 Memel 767,9 80 leicht wolkenlos 20,40
24 Münſter (Weſtf.)) 761,7 NNO ſehr leicht wolkig 19,00
25 Hannover 762,1 Windſtil windſtill halbbedeckt 20,80
26 Berlin 763,4 0 ſchwach wolkenlos 18,80
27 Chemnitz 762,7 0 ſehr leicht wolkenlos 19,80
28 Breslau 765,1 0 leicht wolkenlos 14,70
29 Metz 762,8 8 ſchwach wolkenlos 15,8030 Frankfurt a. M. 761,7 windſtil] windſtill heiter 18,30
31 Karlsruhe 762,6 W mäßig wolkenlos 18,0032 München 763,7 W friſch bedeckt 16,70

Hamburg, 18. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der Luſt
druck iſt gleichmäßig vertheilt, die Maxima liegen weſtlich von
Irland und über Weſtrußland. Jn Deutſchland herrſchten ſchwache,
meiſt öſtliche Winde, das Wetter war heiter, warm und trocken.
Die Fortdauer dieſer Witterung iſt wahrſcheinlich, jedoch ſind ſtellen
weiſe Gewitter nicht ausgeſchloſſen.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Auguſt

Wetterbericht vom 18. Auguft, Morgens 5 Uhr.
Bei langſam fallendem Barometer nähert ſich von Südweſten
bezw. Weſten her ein Depreſſionsgebiet, während der hohe
Druck allmöhlich immer weiter nach dem Oſten wandert.
Unter dem Einfluß des Letzteren herrſcht z. Zt. in Deutſchland
noch meiſt heiteres, trockenes, warmes Welter, doch dürſten
mit der weiteren Annäherung des niederen Druckes Gewitter
zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 19. Auguſt. Zunehmend
bewölkt, ſehr warm, Gewitter, Regen.

Voransſichtliches Wetter am 20. Auguſt. Kühler,
vorwiegend wolkig, Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wilhelimnshöhe, 18. Aug. Der Kaiſer hatte heute Vor-

mittag eine Beſprechung mit Walderſee und wird Mittags im
Schloſſe in Kaſſel das Oberkommando für Oſtaſien ſprechen,
worauf das Diner daſelbſt ſtattfindet.

Paris, 18. Aug. „Republic frangçaiſe“ ſchreibt: Die
ruſſiſche Boiſchaft ſtellt entſchieden in Abrede, daß der Zar nach
Paris kommt.

Rom, 18. Auguſt. Der Prozeß gegen Bresci iſt
auf den 29. ds. feſtgeſetzt. Den Vorſitz führt der Rath am
Appellhofe, Gatti.

Krieg in China.
Berlin, 18. Ang. Der kaiſerliche Konſnl in Tſchifu

telegraphirt Ein javaniſches Torpedoboot meldet: Peking
genommen, Geſandte frei.

London 18. Auguſt. „Times“ meldet aus Shanghai vom
16. Auguſt: Der chineſiſche Geſandte in Tokio telegraphirte an Li-

Hung-Tſchang, die japaniſche Regierung ſei gewillt,
ſich für die Kaiſerinwittwe und den Kaiſer zu ver
wenden, doch ſei ſie entſchloſſen, die Flucht des Prinzen
TDuan und dreier beſonders verantwortlicher Beamten zu ver
hindern.

London, 18. Aug. „Daily Chronicle“ meldet Admiral
Seymour ſei nunmehr endgiltig die Jnſtruktion ertheilt,
et die engliſchen Truppen in Shanghai an Land zu
etzen. Der Vorſchlag, dieſe Truppen zu landen, ſei urſprüng-

ſich nicht von der britiſchen Regierung, ſondern von der
chineſiſchen Behörde gemacht.

Wien, 18. Aug. Laut Telegramm des Kommandeurs
des Kriegsſchiffes „Kaiſerin und Königin Maria Thereſia“ hat
der Kaiſer von Korea den verbündeten Truppen 1000 Säcke

eis, 3000 Säcke Mehl und 2000 Büchſen Cigaretten geſchenkt.“

Waſhington, 18. Aug. Der amerikaniſche Konſul
meldet aus Tſchifn vom 17. Auguſt: Der japaniſche Admiral
theilt mit: Die Verbündeten griffen Peking von Oſten am
15. Auguſt an und ſtieſßen auf hartnäckigen Widerſtand.
Sie drangen Nachts ein, umriugten ſofort die Geſandt-
ſchaften, deren Mitglieder wohlbehalten ſind. Die Jopaner
verloren 109, die Chineien 35500 Mann.
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und Handelstheil,Börſen-
Zur VBörſenlage.

Von unſerem -ch.- Korreſpondenten.
Die Berliner Börſe hat ſich dem günſtigen Einfluſſe, der ſich

auf dem Eiſen wie auf dem Geldmarkte der New-Yorker und auch
der Londoner Börſe bemerkbar gemacht hat, nicht entzogen.

Auf dem Montanmarkte und ebenſo auf dem Bankenmarkte
iſt eine freundlichere Stimmung Durchbruch gekommen, die in
einer Steigerung der Aktien der Deutſchen Bank und der Diskonto
antheile zum Ausdruck gelangte, während Kreditaktien unter dem
Druck von Abgaben lilten, die im Hinblick auf die zu erwartende
ſchlechte Semeſtralbilanz vorgenommen wurden.

Unter den Eiſenbahnaktien zeichneten ſich Canada
Pacific infolge der Erklärung einer 24 Kigen Halbjahrsdividende
a r. wo bei ſteigenden Kurſen aus auch Northern

cific lagen feſt.
Der Montanmarkt zeigte wieder nach längerer Zeit einlebhaftes Bild. Speziell waren Eiſenaküen auf die beſſeren amerika

niſchen Meldungen bevorzugt. Auch der günſtige Eſchweiler Berg-
werkvereinsabſchluß ſtimulirte.

Von Renten waren Chineſen lebhaft und höher.
Kaufluſt zeigte ſich auch für Portugieſen.

Auch der Jnduſtriemarkt zeigte durchweg Beſſerungen.

Coursberiht der Bankürmen zu Halle g. S.

Rege

Dividende
Börſe vom 18. Auguſt 1900. n 3f.Coursnotiz

0

Ueſche conv. 3 Stadt Anleibe von 1882 e 3che 31 Theater Anleibe von 1884 r d 3
eſche 31 StadtAnleihe von 1886. wen 77 3 90 296
che 32 StadtAnleihe von 1892. o S 3*2 30,25bBtl.f

Ueſche StadtAnleihe o 4 10025ekener 3 Stadt Anleide. 7 3Erfurter 31 StadtAnleihe III re 3 89,75 GErfurter 49 StadtAnleihe von 1900. 44 99,75 vberſtädter 33,0 StadtAnleihe von 1890. 7umhburger 21 StadtAnleihe 7 e S 89,75 6
Landſchaftliche 33 Central(Pfandbriefe 7 a 3 527
Sächſiſche 40 landſchaftliche Pſandbrieje. 4 102,009
Sächſiſche 3 landſchaſtl. Pfandbriefe 7 3 rSächſiſche landſchaſtl. Pfandbrieſe 3 eSächſiſche 3 Provinzial Anleihe 7 3Z3 392008HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. 7 3 h 2320905Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 (4 98,00 BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 e Obli. 6 eKnappſchaftsberuſsgenofſenſchaft 49 Anleibe c 4 98,00bzBki.f.
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anlelhe un

kündbar bis 1904 c 4 98.006Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) S S 3 90,00 t
Bernburger 4 Moſchinenfab. Obl. rüchz. 103 2 4 r
Cröllwitzer Pavierfabrit, 4 Hopoth. Anleihe 4 99,00 G
Elſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz, mit 102 4Fabrie l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopotbetenAnleitze. 4 5Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 4 97 00bz.Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. Schuldv. 4 97,00 b.
WerſchenWeißenjelſer Brauntoblen 4 v. 1899. S 4 97 00

Schuldv. v. 1888 a 4 97,00b.Zeltzer Paraff. u. Solerölfabrit 4 Schuldverſcd.

nnkündbar bis 1900 96,008Halleſche BankvereinActien 1899 S 4 147 006Spar und VorſchußbankActicn 18e9 4 4 100,00Cönnerner NalzfabrikActien 1808 9 12 4 eCrölwitzer PapierfabrikActien 1898/89 18 e 198 006DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Acticn. 1895/9 0 4 62 006
Eilenburger KattunManuſacturAckien 1898,99 1 4
FeldſchlößchenBrauereiActien 1808 0 4 54,00 B
Glauziger ZuckerfabrikActien 1898/99 9 aHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3) 189899 3 4 5,00 s

Act.Dierdraueret Act.. 1898/99 6 4 107,50BUeſche Maſchinenfabrik Actienf I 33 4 SHalleſche n r ne c 0 4 Valleſche PoetlandCementſab. Akt. f. T 9dilde nd We MühlenwerteActien 1888,/99 z. 2 4 119 008
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 188900 6 4 116 000Kyffhäuſcerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktienf 1899 16 u
Landsberger MalzfabrikActien 1898,99 12 4Raumburger Braunkohlen Actien 1828/99 18 230,008
Riemberger MalzfabrikActien. 1898/99 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Aktien le898/99 8 a 127,006Packhoſ Acten t. e 1898 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1889 00 14 4 212 006Sächſ.Thür. BrannkoblenSt.Actien t o 8 142.006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actienf 1899 4Waldauer Braunkohlen Actien 1899,00 10 4 164,008
WerſchenWeißenfelſer BrannkodlenActien 1899/00 20 4 260,00ez G
eiter MaſchinenfabrikActien [Schaede), 1898/89 20 4 d

ter Paraffin und SolarölfadrikActien 1899,60 94 143.006
Zuckerraffinerie Halle Actien. 16898/99 42 4 137,006
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe Z. eHall, Conſolid. PfännerſchaſtsKure 7 S 250,006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteben ſich in Mark für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

3 8 bz

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 18. Auguſt 1900.
Butter: In dieſer Woche zeigte ſich nach allen Sorten Hof

dutter wieder recht rege Frage und da die Zufuhren hierin nur klein
ſind, konnten ſolche ſofort nach Ankunft geräumt werden. Von

Kopenhagen wurde del ſehr feſter Tendenz eine Preiserhöhung von
Kronen von Hamburg von 2 gemeldet. Um unſeren

Markt die Zufuhren zu erhalten, mußten Preiſe ebenfalls um 2
pro Centner erhöht werden.

Landdutter: Das Geſchäft will ſich durchaus nicht heben und
ſo gefragt feine Butter iſt, ſo dringend wird Landbutter angeboten.
Von Rußland und Polen trafen größere Sendungen ein, welche
nicht verkauft werden konnten, obwohl ſolche zu billigeren Preſſen
offerirt wurden.

Schmalz: Bei der wärmeren Witterung hat das Geſchäft
nachgelaſſen, doch haben ſich Preiſe nur wenig geändert, die Tendenz
iſt ruhig.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof- u. GenoſſenſchaftsButter Ia Mk. 113

IIa 111-IIfa 1052 Abfallende 100Landbutter 80 90Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 42reines in Deutſchland raff. 4 45.Berliner Bratenſchmalz 46--47Fett, in Amerika raffinirt 38in Deutſchland raffinirt 3 37
WochenMarktberichte.

Brauuſchweig, 17. Auguſt. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die abgelaufene Berichtswoche
zeitigte einen wiederum faſt geſchäflsloſen Markt. Für die vereinzelt
angebotenen Partien Kornzucker und Nachprodukte beſtand nur geringe
Kaufneigung. Dieſelben waren daher nur zu niedrigeren Preiſen
unterzubringen.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirls beträgt ca. 7090 Ctr.
In Lieferung neuer Ernte ſtockte das Geſchäft gleichfalls die

en hielten den beſtehenden Preiſen gegenüber mit Angebot

zurück. daRaffinirter Zucker: Jn raffinirtem Zucker fanden Um-
ſätze von irgend welcher Bedeutung nicht ſtatt die Abforderungen
auf beſtehende Kontrakte waren fortlaufend ſehr befriedigend.

Es notiren heute Raffinade I excl. Faß, Raffinade I
excl. Faß, gem. Rafſinade incl. Sack, gem.

Melis inel. Sack, Würfelraffinade
incl. Kiſte, Kryſtallzucker c. Kornzucker 92 Rodmt.

do. 88 Rodmt. excl., Nachprodulte 75
Rdmt. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G.
(81,5 Bris) effeltive und ſpätere Lieſerung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 k2 excl. Tonne.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Prenßiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
17. Auguſt 1900.

a) für inländiſches Getreide ift in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 150--154 136 145 130--140 140 156
Mittelmark, Prignitz 145--156 143 145 134 140 142 160
Neumark 146--150 138 145 138 140 136 145
Lauſitz 155 150 135--145 145 150Altmark 140 152 138 155 140 150 140--155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 142--150 144 150 143 147 145 152

do. weſtl. d. Mulde 140--150 140 155 145--175 145 157
Erfurt 145 158 145--156 140 150 150 155
Stettin (Bezirk) 153 141 142 140--150 140--141
Greifswald (Platz) S 137 S JDanzig 151 158 133 142--150 127 128Thorn 140--148 128--137 126--130 130 136
Allenſtein 141 146 122 125 112 115 120 128
Breslau 135-- 152 146 152 124 144 130 137
Glogau 151 152 145-- 149 133 142Liegnitz 144-154 143 153 S 127--137Görlitz 145-- 156 144 148 35 138 142Poſen 139 149 144 138 143 131--137Bromberg 151 153 136 140 132 nWongrowitz 136--144 129--135 124 130 126 134
Neutomiſchel S 144 120 135iel 155 150 155 145 146 150Norderdithmarſchen 150 150 135 140--150Hannover Süd 145--152 144--150 140--180 143-- 156

do. Weſt 157 162 130 141 132Münſterland 163 142-155 147 148Weſtf. Jnduſtriebezirk 160--167 148--156 145 150 155
Sauerland 165 154 156 140 148Paderbornerland S 148 150 SDortmund 165 146Kaſſel 155 152 S 150d) Nach vrivater Ermittelung:

Stadt 55 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. J. 450 g. p. I.

Berlin 154 144 151Stettin 153 142 150 141Königsberg i. Pr. S n S SBreslau 153 152 144 137

WPoſen 149 143 143 137Hannover 152 150 SNeuß 167 144 S 150Mannheim 174 149 S 140Hamburg 156 145 146Raps: Breslau 252,00 A.
Magdeburg, 17. Auguſt. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 145--148
Rauhweizen 140--142 Roggen 147--150 c ab Station bez.
Gerſte, Landgerſte 148--154 miltlere Chevaliers 162 bis
168 feine bis 180 feinſte auch über Notiz bezahlt.
Hafer 138-155 Raps 255--260 A. bez. Mais mixed
loco 115--116 Herbſt 113--114 ab hier angeboten.

Produktenbörſe,
Berlin, 18. Auguſt.

Weizen Sept. 152,50 Okt. 154,25 Dez. 156,00 e.
Ro zaes Sept. 142,50 Okt. 142,25 A. Dez. 142,25
g. er September 130,25 A. Oktober

ais, amerk. mixed, September 113,25 Ac, Dez. A.
Rüböl Oktober 60,60 Mai 58,80
Spiritus 100 70er loko 50,50

Viehmärkte.
Köln, 17. Aug. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 834 Kälber

487. Schafe, Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) ſeinſte Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
70--72 C (Doppelender bis 85 mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 64—65 ec) geringe Saugkälber 60--62 ältere,
gering genährte (Freſſer) 50--54 Schafe: Maſtlämmer und jüng.
Maſthammel 70--71 b) ältere Maſthammel 65--66 Ac, e) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60--62 In Kälbern
ſchleppendes, in Schafen etwas beſſeres Geſchäft. Geräumt. Jn
der Woche 5. bis 11. Auguſt wurde an holländiſchem Fleiſch einge
führt 338 Viertel Großvieh, 46 Kälber, 83 Schmeine.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. Auguſt 1900.

Kornznucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 750/0 Rend. 10,00-- 10,35.

Brodraffinade I. 28,80.
do. II. 28,67.

Gem. Raffinade mit Faß 28,80.
Gem. Melis I. mit Faß 28,30.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Aug. 11,60G, 11,80B. ver Olt.Dez. 9,65G, 9,67xB.
per Sept. 11,20, 11,178G. per Jan.-März 9,75, 9,80.
per Okt. 9,772G, 9,828B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 18. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 11,72x. Dez. 9,62.
Sept. 11,22. März 9,85.
Okt. 9,82. Mai 9,95.

Carl Steckner
Halle a, S. Fernspr. 8.

(Eig. Drahtbderichtk]

Tendenz: ſchwächer

Tendenz: ruhig

Tendenz: ruhig.

Gegr. 1851.

empßehblt

Damen 2 bäte.
Tag- und Nachthemcden,

Nachtjachken,.
PWrisirmmämtel

im den mewesten Modellem,
in reicher Auswahl.

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsech. An- u. VerKauf von Werthpapieren, EBinlösung von Counpous, ver-
zinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1809 Dividende 1808 1899Mexik. Anleihe 1899 6 97.40 b G Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 104,0064. G Eilenburger Kattun. 2 1 e 85,00 t. G Sangerhäufer Maſchinen 222222299 0563 GCoursnotirungen Oeſterr. Gold Nente 4 38.106; G Coinm. u. Dist.Bk.. 3 5 112,606 G Flother Maſch.Akt. 9 9 119,25b3 G San u 10 11 113 1056
do. PapierRente. 4 96.7 St G Darmſtädter Bank 8 7 132.506 GSelſenkirchen Bergwerk 10 10 1190 7564. Schleſ. Zinkhütte St.-Att. I 27
do. SilberNente 4 l Deſſauer Landesbank 7 115,75 G Gerreshelmer Glashütte. 6 6 131,00 b do. do. eSt.-Pr. 18 27 490.905 Gder Berliner Börfe vom 18. Auguſt Port. Staats-Anl. 88—89 fr. 36606 Deütſche Bank 10 14 189.4065. Seff. f. elektr. Unternehm. 10. 10 130,10t G Schuckert 4 15 13200

2 Uhr N m Rumän. amort. 5 7,00 b do. Genofſenſchaftsbank 6 107,5903. G Glauziger Zuckerfabrik 62 9 1129 806 Siemens-Glasinduſtr. 15 17 239,00e5 Gr achmittags. do. do. 1891) 4 5,00 b DiscontoCommandit 10 10 175 00 b. Große Berſ. Pferdeb. 18 10' 2210,3003. Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 166,75 G
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner Bank. 2 1146 75 Halleſche Maſchinen 32 33 385,50 b G Stolberger ZinkAtt. 5 5 87.9005Schwed. St. Anleihe 186 3 e 92,10b3 do. Bank Verein 7 8 114,60 G Halleſche Union. 10 10 112,0065 do. do. St. Pr. 10 10 1147 50b5 G

Preußiſche und deutſche Fonds do. do. 1890 3 Gothaer Grund-Creditbank 4 7 121,600) B Hamburger Packetſahrt. 8 8 121,40bz.6Sudenburger Maſchinen 0 94, 90 b. B2 do. Hvp.-Pſdbr. 1879 4 98 25 Leipziger Bank. 10 10 159806 Serhnee Berghau. 9 110 (180,10b3. Thale Eiſenhütten 8 10 1115, 106 6
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 84.606z G do. Creditanſtalt 10 10 186 6065 G Hartmann Sächſ. MeF. 7 7 1147 0063. Thüringer Salinen 1 12 70,906Zinsfuß do. Rente 1884 60,4063 Leipz. Spar u. Creditbank 7 1185063 G Hibernia Shamerock. 12 12 2007565 G Weſteregeln Alkali 15 203,406b3 GDeutſche ReichsAnl. b. 1005 3/2 94,90 t. Ungar. GoldRente 1000er 4 6,20b5 Magdebg. Privatbank. 6 106,2965 G Hildebranb Mühlen. 15 e 132171,5063. G Mälzerei Wrede 5 o 104 00b G

do. to. Zu 54.50 To. do. 590 er 4 96,75 b Mitteldeutſche Creditbank. 6. 109,006. G Huldſchinsky 2 12 1138,00b5. G Zeitzer Maſchinen 20 20 2468,755 Gdo. do. 3 85806 6 do. do. 1600 4 97,10 Nationalbankf. Deutſchland 8 8 132,306. G Aſcherslebener Kalk 0 10 1146,50b3 G
Preuß. Conſ. Anleihe konv. Oeſterreich. Credit 10 11 7 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 118,756z. Gt e ieh. 8 33333 n. ln l n chſelCe t EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hop. v. Spielh).: s 1297 Leopold haler Hem. Fabr. 9 8 28225 „WechfelCourſe.gamb. Staats Rente. z a Ted e. Subner) volle z 157 ne h Seltag 9 2 re Privatdiskont 4

e dant O. 0. Pr. JPeert. e t Dividende 1898 1899 Sächſſſche Bank s 7 133 00 BNorddeutſcher Lloyd 7 7 1092 S Schweiz 100 Fr. t. 80,90Sachſſche Rente 3 g2600 Anatelce S 26422 S Sarg 123382 eher 15 734923 Jul. Page 76Landſchaftl. Central 3'/2] 91,7565 G DortmundGronau St Pr. 11652 Shleſiſcher VankVerein. 7 /2 144,756b5 G Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 2 1134755 Petersd. 100 Rbl.

a do 3 1508 ZubedBüchen. z Hreretgene rgr 12 137886 Snſterdam 109 G. ig. 168/80ndſchaſt d. Prov. Sachſen 2 104,006 MarienburgMlawka 2 e 273.000 Kier Monte wer 2 839 Belg. Plätz 100 Fr. z. 91,50b.do. do. r 2,00 t do. do. et er. l 1 W m e. 13 1835 b 42ond. I Sivre Sterl. 8 Tage 3833 bz.eelleſche Stadichleihe. n e JnduſtriePapiere. e See 2.3 1858022 re Steri ämonale in 3do. do. von i Buſchtiehrader Bahn a. 13 S Wo Sächſ. Thür. Braunk. 5 8 142 80 G Kurt 100 t 84383n 4 9875 r Südbahn s 25.25 b Dividende r c do. St.-Pr. s 143,006 4S (un s Wi e 7 l.-Bö B 7z )bandirger voredant e c n e e(unk. bis 1905) 32] 90,7563. Jtal. Meridionalbahn 6 62 do. Brauerei Schulthelß 1 14 229,00b GHann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 7 de do. Union Gratweil. S 4 112,00b3 Schluß Courſez (unk. bis 1904) 324 95,006 Luxembg. r. r 48 111,7564. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 231.506 BHann. Boden-Credit Schweizer Centralbahn 9 1143,406 G Augem. Elektr. 15 15 222.00b3 G Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 3 e 92,00bz G do. Nordoſtbahn 4 e 9,50 b. Anhalter Kohlen 6 99,50bz. G
r do. Unionbahn z 90 b. B Berl. Elektr. Straßenbahn T 128,9006. G Reichsanleihe Varienburger 72.70Ausländiſche Fonds. Canada Paeciſic S 52393 Berl. Elektricitäts- Werke 13 13 195,5063 B Ung. Goldrente Oftpreuß. St.dbahn 99 25Northern Pacific 4 4 2,70t V Schwartzkopff gel. 299,7563 Italiener 2222 Lotthyardbahn 137.50ginsfuß Berthold, Meſſingl. 12 11 154,5063.8 Spanler 71,60 Prince Henri 112 09Argent. Gold Anlelde J al Bismarckhütte 15 12,, 247,806 Türken D. VDarſchau Wienu e Zu 3383 auk-Aktien. r 15 dw e e 778 W 127 55G zto-Commandit. amb. Packet rSekte h C 0 50 h G Dividende 1898 1809 Buckauer Chem. Fabrik. 0 3 92 259 o Deutſche Bant. 139,10 Bochumer Gußſtahl 132.00

41606 0 Jerliner Handels Cef Ja 147, 306z Papier 24. 18 18858 De V eveſenjwaſt 14528 Dort Union St. Pr. e 75

S mnenbaum 2 Ob resduner Bank Zanrahütte 226de. 76060 7 i a ehe conv. 3 e e 333 Kohlen 3r e t r z. Nationalbank jür Deutſchland. 1 Hisernig 39.7Dialſeniſche Rente. 3,806 G Breslauer Disk.Bank. u 7 e 108,506 6 Eyeſerh-Sanwerie 6 al 623 141,750 G Dormnand Gronau 162,50 Setſenkirchen

e

a



e in vom4.20. August bis 5. September

verreist. [1620
Prof, Dr. med. Reineboth,

Vom der Reise
zu rüüele (doss

Dr. Eberius.
nen Weimar. Pensionat.

Junge Mäcdchen, welche d. oberen Klaſſen
oder die Fortbildungskurſe des großherzogl.
Sophienſtifts beſuchen ſollen, finden in
meinem Hauſe liebevolle Aufnahme, ſorg
fältigſte Pflege und Ueberwachung.
1652)] Profeſſor Herting.

Dank
und Empfehlung!
Seit langer Zeit litt ich an einem hoch-

gradigen Nervenleiden. Heftiges Bohren,
Wühlen, Stechen, Pochen und Sauſen in
Schläfen, Wirbel und Scheitel quälte mich
unaufhörlich. Appetitloſigkeit bei geringſtem
Eſſen, Gefühl des Vollſeins, kalte Füße und
oft kalte Schauer über den ganzen Körper,
heftige Nückenſchmerzen, Seitenſtechen, Miß-

muth, allgemeine Schwäche und Mattigkeit
plagten mich in unerträglichſter Weiſe. Ver-
trauensvoll wandte ich mich ſchriftlich nach
Dresden zu Herrn A. Pfiſter, Oſtra-
allee 7 und befinde mich nach Befolgung
von deſſen einfachen Verordnungen und
Rathſchlägen wieder recht wohl und geſund,
ſodaß ich jedem Nervenleidenden dieſe vor
zügliche Heilmethode aus vollſter Ueberzeugung

empfehlen kann. [1642Karl Seil, äſcfabriß in Cölleda.

Montag
den 20. August und folgende Tage kommen in meinem Lichthofe, geſondert vom übrigen
Lager, von den aus meinem Geſchäft in Zwiclaa u nach hier genommenen Waaren:

Gedeoke Tischtücoher Servietten
Handtüäocher Wischtücoher

zu enorm billigen Preiſen zum

Ausverkauf.
Bei Abnahme größerer Poſten findet eine beſondere Preisermäßigung ſtatt und bietet ſich daher

außerordentlich günſtige Gelegenheit für Ausſtener.

J nee S

S e

r n

A.

Leipziger Strasse 94.

Spiritus-Sas
Streng reelle Bedienung

-Aoucfſiſterde,
0 0 00 0Spiritus-Hiigeleisen

werden in der Ansſtellung im „Wintergarten“

De praktiſch vorgeführt.
Die Kolonaden des „Wintergartens“ ſind mit

Spiritus-Glüh-Licht erleuchtet.
Alle Spiritus- Apparate liefert die

KPpiritus-Perwerthungs-(renossenseohaft

Gr. Steinstrasse 30.

Rankge
II alle a. S. Martinsberg

besonders

An- und Verkauf von

S h

Julius Becker
empfehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfackh
gehörigen Geschäfte,

9, Fernsprecher 453,

zum [0978Werthpapieren

J aufzuweiſen hat.

Offene und geſuchte
a Stellen
Landwirthſchaftl. Buchhalter,

29 Jahre, in ungekündigter Stellung, ſucht
2* 1. Okt. d. J. anderweitig Stellung (event.
e in Vieh oder Getreidehandlung), wo

Verheirathung geſtattet. Zu perſönlicher
3 Rückſprache bin gern bereit. Gefl. Offerten
e erbitte unter V. m. 54100 an Ruciolf

Mosse, Halle a. S. [1621
Verwalter, 22 Jahre akt, beſte Zeugniſſe

über Praxis (6 a in einer Stelle) und
landw. Schule, ſuchtaidiat St u Hofrerwalter,
Rechnungsführ. pp. Güt. Off. Kl. Ulrichſtr. 8,1.

Landwirth, 29 J., ff. Zeugn., Rübenbau erf.,
ſucht per bald od. I. Okt. St. als erſter od.
alleiniger Verwalter, ev. ſelbſt. Off. u. „Land

(1591wirth“ poſtlag. Nieder-Schönhauſen.

Aufſeher.
Zum 1. Oktober er. ſuche für meine

Giersleber Wirthſchaft einen energiſchen,
in allen landwirthſchaftlichen Arbeiten
erfahrenen Feldaufſeher, der bereits
ſolche Stelle gehabt und gute Zeug

5

Geh. Oekonomieraih C. Wagner,
Warinsdorf b. Güſten i. Anh.

Kutſcher.
Zum 1. Oktober er. ſuche einen ver-

heiratheten, zuverläſſigen, gut empfohlenen
e I. Kutſcher, möglichſt früh. Kavalleriſten.

Geh. Oekonomierath C. Wagner,
Warmsdorf b. Güſten i. Anh.Landwirthhaftliche Winter-Shule Wittenberg

Die Anſtalt eröffnet den 30. Kurſus am 1. November d. J. Der Unter
richt wird durch 10 Lehrer in zwei Klaſſen ertheilt. Lehrplan und Schulbericht und jede
nähere Auskunft koſteufrei durch den Direktor. Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Kuratorinms.
Landrath Frhr. von Bodenhausen.

Der Direktor.
Dr. von Spillnerp.

Lapdwirthschaftssohule in Hildesheim
Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 8. Oktober. Aufnahme

für Ackerbauſchule und Vorſchnule de
Hoſpitantenkurſus. Nähere Auskunft durch

r berechtigten Landwirthſchaftsſchule.
Dr. Wilbrand, Direktor.

Landwirkhſchaftl. Schule zu Quedlinburg

Die land wirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der
Königlichen Regierung und der Provinzialverwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang,
beginnt

Donnerstag, den 25. Oktober 1900
einen neuen Lehrgang.

Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt 1304
Dr. Richter, Onedlinburg, Pölkenſtraße 19.

»Zerhbst.

Anhaltäsche Vorkursus: 9. Oktober. Wiotersemester: 5. Hovbr.
Städtische, vom Staate anerkannie undaus chule o Sboeauffeichtigte Lehranstalt. 9

Programme Kkostoenfrel durch die Direction [1116

Erſtes Sprach- Juſſitn
Methode Verlitz.

Engliſch, Frauzöſiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schülſiraße 3/4.

Die Hireetlion.

Ple Borlitz dohool

of Languages, Sternstr. II.
Engliseh, Französisech, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lobrorinnen.
Während dos Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünsceht.
Prospekte kostenfrei. [(0991

Schweizer
empfiehlt zu jeder Zeit

Kernen, Oberſchweizer,
Lenmnitz bei Gera.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen zum
1. Oktober und früher durch mich Stelle.

Bhrler's Schweizerbunreanu,
1296)] Franckeſtraſe 18,

Wärter geſucht.
Für die chirnrgiſche Klinik wird

1. September ein gewandter, junger
Mann als Wärter geſucht. Gediente
Militärs erhalten den Vorzug. An-
fangslohn 25 Mk. monallich bei völlig
freier Station und Dienſtkleidung.
Perſönliche Vorſtellung unter Vorlage
der Zeugniſſe b. Verwaliungsinſpektor,
Magdeburgerſtraſße 17, an einem
der nächſten Wochentage Vormittags.

Knechte,
Mägde, Sommer- u. Fabrikarbeiter
beſchafft billigſgt unter Garantie der
richtigen Auknuft und erbittet Aufträge

„„M arm onia““,
Landw. Vermittelungs Geſchäft,

Poſen, Töpfergaſſe 3.
Gerichtl. eingetragene Firma.

Anerkennungsſchreiben aus allen
Theilen Deutſchlands. [9455
hhgdghcec-2] T

(1390

Lehrlingſtellt Michaelis eventl. a
Oſtern ein

u

Reinhold Koch,
Hoſ-Musikalienhandlung

Barfüßerſtraße 20.

Ordentl. verheirath. Pferdeknecht,
34 J. alt, groſßz, kräftig, 2 Kinder,
ſucht ſofort gleiche Stellung oder als
Tagelöhner. Kl. Ulrichſtraße 3, I.

Zum Oltober Mann(Chriſt) als

Lehvinggeſucht.

junger

[1285
DomApotheke, Merſeburg.

Eine in der Landwirthſchft, Küche und
Federriehzucht gut erfahrene

Wirthſchafterin
1. Oktober, auch früher auf ein Rittergut
geſucht. Gefl. Offerten an

Fran Martha Vasshauer
geb. Dunzelt,

Halle a. S., Friedrichſtraße 23.
nene

1656
Tücht., ſelbſtſt. Landwirthſchafterinnen

ſuchen a. Ritter- u. Bauerngüternſelbſtſt.
I Stellen d. Pauline Flecekinger,
J Neunhänſer 3, am Markt. [1552

T 7 Se

u Oktober wird eine
Wirthſchafterin

bei gutem Gehalt geſucht, welche die
feine Küche erlernt hat und hierüber gute
Empfehlungen beſitzt. Milchwirthſchaft
nur zum eigenen Bedarf. [1573

Nittergut Körbisdorf b. Merſeburg.
S Er re

Suche zum 1. Oktober eine tüchtige

FHarans el.
welche kochen kann u. in Milchwirtbſchaft

bewandert iſt. [1547Baalberge bei Bernburg.

Wirthſchafterin
für mittl. Gut z. einz. Herrn geſucht.
Off. mit Zeugn.-Abſchr. u. Angabe d. näh.
Verh. unt. Z. 11574 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Wegen Verheirathung meiner jetzigen
Haushälterin ſuche ich eine tüchtige

Wirthſchafterin,
welche perfekt kochen kann und im Schlachten
und in der Geflügelzucht erfahren iſt, zum
baldigſten Antritt. Zeugniſſe ſind einzu

ſenden an (1608Krüqger, Dom. Kelbra a. Kyffh.

Aruushiilfe.
Suche bis Okt. Stelle als Mamſell

oder Stütze, in Allem bewandert.
Frl. Theuerkauf, Bertingen b. Mahlwinkel.

Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerinnen,
Verkäuferin., Kinderfrauen, Köchinnen,
Stubenmädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. [I1312
Land u. Stadtwirthſchafterin., Stützen,

Kindergärtnerin., Verkäuferin., Koch-
mamſells, Köchinnen, Stubenmädchen,
Kinderfrauen werden geſucht u. nach
gewieſen d. Pauline leckinger,
Nenunhäuſer 3, am Markt. [1551

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines kl.
Haushalts in einem ev. Pfarrhauſe wird e.

ältere Dame
für ſofort geſucht. Offerten mit kurzem
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen unter
Z. 11578 an die Exped. d. Ztg. z. richten.

erhalten b. 200--400 Mk.amſells Gehalt 1. Oktober vor

zügliche Stellungen d. Frau Anna
Fleckingerw, Kl. Ulrichſtraße 8 pt. n. Lerth Grube Paul

[1466
ſuche ich ein älteres, erfahreues
Mädchen, welches kochen kann und
Hausarbeit übernimmt. Frau Anna
Goeldner, Lafontaineſtraße 8.

Zum 1. Oktober

Kindergärtnerin 2. Kl.
ſucht 1. Oktober Stellung. Offerten an
I. Klauss, Halle, Spiegelſtr. 2.

c 55Zum 1. Oktober ſucht ein in Küche
und Hausarbeit erfahrenes

Mädchen
Leutnant Begas.

Zu erfahren Merſeburgerſtraße 44.

am
Suche 1. Oktober tüchtiges, ordenk

hen Hausmädchen, h
Nur Be

werberinnen mit gut. Zeugniſſen wollen

ſich melden. 1554Frau Oekonomierath Nette,

c

plätten und ſerviren kann.

8 Beeſenſtedt.

Trauer iüte,
Trauersohleier,

Trauerrüschen,

Prauorſlore
e empfehlen in grösster J

Auswahl
vehnoider Haase,

S S

Nah
X.

Fall
n

TodesAnzeige.
Donnerstag, den 16. d. Mts.

früh 4 Uhr rerſchied ſanft nach
kurzer Krankheit in Großbordau bei
Grimma unſer guter Vater,
Schwieger- und Großoater, der

Rittergutsbeſitzer
Louis Wilhelm Vohrigs.

Dies zeigt im Namen der trauern
den Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Paul Vehrigs,
Beerdigung findet Monktag, den

20. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr

TodesAnzeige.
Freitag den 17. Auguſt, Mittags

12 Uhr verſchied ſanft nach längerem
Leiden unſer guter Vater, Schwieger- und
Großvater, der penſionirte Oberſteiger

Ciurrisdtiam Schröder
im faſt vollendeten 77. Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Lochau, Lebendorf, Beeſen und Halle.
Beerdigung Montag Nachmittag 3 Uhr

in Lochau.

Verlobt: Frl. Martha Jakob m. Hrn.
cand. theol. Paul Jhle (Lockwitz Oede-
ran). Frl. Agnes Henſeler m. Hrn.
Dr. med. Guſt. Rudolph (Görlitz).
Frl. Martha Haeniſch m. Hrn. Dr. med.
Bernh. Klinger Dresden --Salzder
helden). Frl. Marg. Tobias m. Hru
Erich Peſchel (Deſſau--Berlin). Frl.
Doris Anders m. Hrn. Poſtmeiſter
Viktor Schmidt (Leipzig Reudnitz
Oelsnitz (Erzgeb.). rl Margarethe
Rocholl m. Hrn. Oberleutnant z. See
Max Leonhardi (Minden i. Weſtf.
Sidney, S. M. S. Cormoran). Frl.
Elſe Hammerſchmidt m. Hrn. Pfarramts
Kandidaten Eberhard Schmidt (Witt-
brietzen b. Beelitz i. M. --Elsholz).

Verehelicht: Hr. Architekt Waldemar
Pfalz m. Frl. Hermine Kempf (Chem-
nitz). Hr. Polizeirath Dr. Obenaus m.
Frl. Martha Wichenberg (Leipzig).

Geboren: in Sohn: HerrnEinDr. med. Langer (Dresden). Herrn
Gerichts- Aſſeſſor Schütt (Kiel). Herrn
Superintendent Karl Harhauſen (Czar
nikau). Herrn Landrath von Saldern-
Mantel (Klein Mantel). Eine
Tochter: Hrn. Landrichter Papsdorf
(Zwickau). Hrn. Zahnarzt Dr. chir. dent.
Paul Schwarze (Leipzig). Hrn. F. Even
(Weißenfels). Hrn. Paſtor Schräpler
(Weßnig).

Geſtorben: Herr Friedrich Günther
(Kleinoſida). Hr. Emil Müller (Kayna).
Herr Guſtav Keil (Halberſtadt). Herr
Referendar Hermann Krahmer (Stettin).
Herr Friedrich Bruns Kloſter Neuen
dorf). Hr. Freiherr Egmont v. Reitzen
ſtein (Berlin). Herr Rittergutsbeſitzer
Hermann Anderſch (Kalgen). Herr
Landrath a. D. Georges v. Cottenet
(Braunau). Hr. Dr. med. K. Regnault
(Ermatingen). Herr Oberſtaatsanwalt
a. D. Rud. Cubaſch (Blaſewitz). Frau
Thereſe Reichert G far Fr. Auguſte

Luckenau).
Telephonanſchluß 1125.

0985)

Druck und Verlag von Otto Thi el e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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EGOG G n

gangenen Nacht hat ſich ein Mann von einem
der Station Klitz ſchen überfahren laſſen.
ſam Abend von
ſtieg er aus dem
nicht mehr aus“ und
Morgen fand der Streckenwärter die Leiche eines anſtändig
gekleideten
die Züge von Torgau nach Klitzſchen verkehren, am Fuße der

Svonnkag,

S

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Aus dem Saalkreiſe, 17. Auguſt. (PerſonalVer

änderungen in den Schulſtellen.) Neuerdings ſind im
diesſeitigen Kreiſe e ende Veränderungen betreffs der Schulſtellen
eingetrelken Der Lehrer Elſte aus Schiepzig iſt als zweiter
Lehrer in Wallwitz definitiv angeſtellt worden, ebenſo der Lehrer
Schimpf aus Hohenthurm als Lehrer in Burgörner und der
Lehrer Reinhardt aus Selben als 1. Lehrer und Küſter in
Beeſedau n der Lehrer Kühne aus Wettin iſt einſtweilig als
Lehrer in Mollmeck angeſtellt worden. Zum I. Oktober
werden vakant die Lehrer und Küſterſtellen in Wallwitz und
Schiepzig, ſowie je eine Lehrerſtelle in Wettin und Halle, zum
J. Januar 1901 die Lehrer- und Küſterſtellle inFriedrichsſchwerz.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 17. Auguſt. (Jm Kampfe ums
Daſein.) Am ſtillen Waſſer in den hieſigen Waldungen wurde
geſtern ein Raubvogel, zur Habichtart gehörig, beobachtet, als er in
den Lüften kreiſend plötzlich pfeilſchnell herniederſchoß, auf dem
Waſſerſpiegel aufſchlug, um ſeine Fänge in dem Rücken eines Fiſches
zu vergraben. Da dem Räuber die Beute zu ſchwer war und er ſich
nicht frei machen konnte, wurde er von dem Fiſch verſchiedentlich
hin und hergezogen und ſchließlich ermattet nach der Tiefe genommen,
aus der er nicht wieder zum Vorſchein kam.

Ammendorf Radewell (Saalkreis), 17. Auguſt. (Abge
ſtürzt.) Der auf der hieſigen Papierfabrik beſchäftigte und in
Lochau wohnhafte Arbeiter Möller hatte heute das Unglück, durch
Ausgleiten der Leiter von dieſer rückwärts abzuſtürzen. Er hat ſich
ſo ſchwere Verſtauchungen zugezogen, daß er mittelſt Geſchirrs nach
Hauſe gefahren werden mußte.
t. Wefenitz, 17. Aug. (Zigeunerkarawane.) Eine aus

vier Wagen beſtehende Zigeunerkarawane paſſirte am Donnerstag,
von den oberen Dörfern kommend, unſeren Ort und ſchlug zwiſchen
hier und Lochau in der Nähe der Elſter ein Lager auf. Um ein
Feuer, auf welchem eine leckere Mahlzeit, wie es ſchien Jgel, brodelte,
lagerten die braunen Geſellen und Töchter der Pußta. Nach Ein
nahme des Mahls ſuchten verſchiedene Frauen die Dörfer auf, um
Einkäufe zu machen, oder, was ihnen wohl noch mehr anhängt, zu
fechten; auch die Männer ſorgten für Lebensmittel durch Fiſchfang

und ſchienen hierin gar nicht unbewandert. Am Abend ging es im
Lager ſehr lebhaft zu ſcharfe Worte wurden gewechſelt, die ſogar,
wie es ſchien, zu Thätlichkeiten führten. Jn aller Frühe ging die
Reiſe weiter.

Schiepzig (Saalkreis), 17. Auguſt. (Vakan z.) Am
1. Oktober er. wird die hieſige zweite Lehrerſtelle vakant. Dieſelbe
ſteht unter königlichem Paironat und hat ein Einkommen von
1000 Mk. Grundgehalt, 9 120 Mk. Dienſtalterszulage und
100 Mk. Wohnungswerth.

Friedrichsſchwerz (Saalkreis), 17. Auguſt. (Vakan z.)
Am I. Januar 1901 wird die hieſige Schul und Küſterſtelle
vakant. Dieſelbe iſt königlichen Patronats und hat ein Einkommen
von 1136 Mk. Grundgehalt, 9 120 Mk. Dienſtalterszulage und
120 Pyrt Wohnungswerth. Die Zahl der Schulfinder beträgt
gegen 70.

d. Wallwitz (Saalkreis), 16 Aug. (Borna'ſche Krankheit.)
Ein der Zuckerfabrik Wallwitz in. b. H. gehöriges Pferd iſt einge
gangen und wurde bei demſelben die Borna'ſche Krankheit feſtgeſtellt.
Die Zuckerfabrik iſt Mitglied des Pferde Verſicherungs Vereins
Sennewitz und dürfte Anſpruch auf Entſchädigung machen.

X Stumsdorf, 17. Auguſt. Ueberfahren. Fahr-
räder.) In dem benachbarten Dorfe Klein-Badegaſt wurde
der dortige Arbeiter Friedrich Sitte, in Dienſten des Rittergutes,
von einem Erntefuder überfahren und an der Bruſt ſchwer
verletzt; auch erlitt derſelbe einen Rippenbruch. Der Verunglückte
wurde ſofort nach dem KreisKrankenhauſe gebracht. Die Deutſchen
Solvaywerke in O ſternienburg haben ihren auswärugen
Arbeitern, die zur Hin und Rückfahrt Fahrräder benutzen, ein Haus
zur Unterbringung derſelben erbaut.

Großthiemig, 17. Aug. (Unglücksfall mit tödt-
lichem Ausgange.) Der Einwohner Schulz ſtürzte während
der Fahrt auf ſein Feld ſo unglücklich vom Wagen, daß ein Vorderrad
über ihn hinwegging, ein Hinterrad aber auf ſeinem Genick ſtehen
blieb. So fand man den Verunglückten, mit dem Geſicht auf der
Erde liegend, tod t vor. Schulz hinterläßt Frau und Kinder.

Torgau, 17. Auguſt. (Selbſtmord.) Jn der ver
Zuge in der Nähe
Der Mann wollte

alle nach Liegnitz fahren. Jn Klitzſchen
uge aus mit den Worten „Jch halt's

verſchwand auf der Station. Heute

Mannes rechts neben dem Geleiſe, auf bem
Böſchung liegen. Der rechte Arm war an der Schulter abgefahren
und lag zwiſchen den Geleiſen. Der Tod iſt durch Verdlutung ein
getreten. Aus den Papieren wurde dem „Torg. Krbl.“ feſtgeſtellt,
daß der Todte der Meiſter Hermann Wieke iſt, aus Schafſtädi
bei Merſeburg ſtammt und zuletzt in der Eiſengießerei irma
Främbs u. Freudenberg in Schweidnitz gearbeitet hat. Aus
welchem Grunde der Mann Selbſtmord verübte, iſt nicht bekannt.
Man fand bei ihm ein Portemonnaie mit etwa 4 Mark, 2 Siegel-
ringe und einen Trauring, die er in einem Taſchentuche eingeknüpft
bei ſich führte.

w. Mühlberg a. E., 17. Aug. KirchenRenovirung.)Die Renovirung ünſerer altehrwürdigen Kloſter- Kirche iſt nunmehr
geſichert. Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 25. Juli er. iſt zu den

Koſten der Wiederherſtellung der Kirche ein kaiſerliches Gnadengeſchenk
bis zum Betrage von 30 000 Mk. bewilligt worden. Damit ſind die
auf 60 000 Mk. veranſchlagten Baukoſten gedeckt. In erſter Reihe
ſiſt es unſerem hochverehrten Regierungs Präſidenten Freiherrn
von der Recke zu verdanken, der hohes, lebhaftes Intereſſe für das
Projekt hegte und unabläſſig bemüht war, die Verwirklichung des
ſelben herbeizuführen, daß nun endlich die Wünſche und Hoffnungen
der Verehrer heimiſcher Kunſt in Erfüllung gehen, daß die Kicrche,
ſein hervorragendes Bauwerk aus dem Mittelalter und eines der
ſchönſten Baudenkmäler in weitem Umkreiſe, in ihrer Urſprünglichkeit
wieder hergeſtellt und kommenden Geſchlechtern erhalten wird. Mit
der Ausführung des Baues, der unverzüglich in Angriff genommen
wird, iſt Kreis-Bauinſpektor, Baurath WagenſcheinTorgau beauftragt.
Die Leitung des Ganzen liegt dem Landeskonſervator ob.

K. Volkſtedt b. Eisleben, 17. Aug. (Waſſer.) Noch vor
20 Jahren dachte Niemand daran, daß hier jemals Waſſermangel

eintreten könnte. Was nicht durch Brunnen geſpeiſt wurde, nahm
ſeinen Waſſerbedarf aus dem mitten durch das Dorf fließenden
Bache, der ſeine Quelle in dem 1 Kilometer weit vom Dorfe ge

legenen „Altenröder Stollen“ hatte. Längs des Baches in
Gärten und Wieſen wurde die Höhe des Grundwaſſerſtandes ſo
läſtig, daß man Mitte der achtziger ger zur Entwäſſerung derGrundſtücke und Erweiterung des Fiu grabens das Bachbett um

einige Meter vertiefte. Um jene Zeit machte ſich in Eisleben das
Bedürfniß nach gutem Trinkwaſſer geltend, dem zum Theil dadurch
geehrten wurde, daß die Mansfelder Gewerkſchaft als Eigenthümerin
des Altenröder Stollens der Stadt Eisleben das Waſſer aus dem
ſelben abtrat, die dann eine Röhrenleitung über den Mühlberg nach
der Stadt führte. Dadurch wurde jedoch einem großen Theile der
Volkſtedter Einwohner, ſowie verſchiedenen Mühlen, die ſeit Joht
hunderten auf das Waſſer angewieſen waren, die Nutzung des Dorf
baches entzogen, ſodaß Volkſtedt gegen das Projekt Einſpruch erhob,demzufolge mit der Stadt ein Vertrag zu Stande kam, wonach Eis

leben der Gemeinde Volkſtedt ein beſtimmtes Quantum Waſſer
r und ſich verpflichtete, dem Dorfe und der Domäne eine
Zweigleitung mit 11 ckern zu erbauen und zu unterhalten.

3 h r 3 e 4

2. Beilage zu Nr. 386 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ein Anſchluß der einzelnen Gehöfte wurde dabei verſagt. Bei
Fertigſtellung der Leitung erkannte man ſofort als Uebelſtand, daß
nicht die Eisleber Hauptleitung durch das Dorf gelegt worden war
und trotz aller Meſſungen und Reparaturen die Hydranten das ver
prochene Quantum nicht zu liefern vermochten. Wegen des geringen

ruckes gingen durch die mangelhaft ſchließenden Druckventile Un
mengen von Waſſer verloren. Seit jener Zeit haben wir mit
Waſſermangel, ja Waſſernoth zu kämpfen gehabt, dazu kam,
daß die Grundwaſſer im Allgemeinen bedeutend zurückgingen
und ſämmtliche Brunnen des Ortes und die verſchiedenen
Teiche der Gutsgärten verſiechten und theilweiſe verſchüttet
wurden. Um der ſteigenden Noth zu ſteuern und um wenigſtens
bei eintretender Feuersgefahr über eine leiſtungsfähige

uelle zu verfügen, wurde vor einigen Jahren ein größerer
Gemeindebrunnen angelegt der erfreulicher Weiſe auch brauchbares
Waſſer liefert. Außerdem ließen 2 Beſitzer mit großen Koſten ihre
Brunnen erfolgreich vertiefen. Nun ſoll die Leitung des Altenröder
Stollens nach Ausſage des ſtädtiſchen Baumeiſters ſchon ſeit Jahren
kein Waſſer mehr nach Eisleben liefern und auch der Herr Bürger
meiſter Welcker führte in der Stadtverordnetenſitzung vom 7. d. Mts.
aus, daß man ſeit längerer Zeit der Gemeinde Volkſtedt das Waſſer
allein überlaſſe und nichts mehr für Eisleben beanſpruche. Die Väter
der Stadt ſehen ſich aus dieſem Grunde der Verpflichtung für die
Unterhaltung der Volkſtedter Leitung auch weiter zu ſorgen, enthoben
und wollen es auf einen Prozeß ankommen laſſen. Die Volkſtedter
Vertreter ſind aber angeſichts des Vertrages anderer Auffaſſung. Sie
laſſen gegenwärtig auf Koſten des noch unbekannten Verpflichteten
die alten Hydranten, die wohl für 2 Atmoſphären Druck berechnet
ſind herauswerfen und an deren Stelle Hähne anbringen die in
überraſchender Weiſe großartig funktioniren und hinreichend Waſſer
liefern. Darob überall große Freude! Die Arbeiten werden von
dem Kupferſchmiedemeiſter Wieprecht aus Eisleben ausgeführt. Die
augenblicklich von der Gewerkſchaft auf dem Kobeſchen Plane ab
geteuften Brunnen bringen ſchon dei 6 m Tiefe Waſſer.

-d. Sangerhaufen, 17. Aug. (Einquartierung.) Jm
nächſten Monat erhält der Kreis Sangerhauſen Einquartierung undzwar durch eine größere Anzahl Ofſgiere die zum Generalſtab

gehören und auf einer Uebungsreiſe begriffen ſind.
Eckartsberga 17. Aug. (Eigenartiges Be-

gräbniß.) In Gernſtedt wurde dieſer Tage eine junge Arberterin
griechiſch katholiſcher Konfeſſion von einem römiſch katholiſchen
Prieſter auf einem evangeliſchen Friedhofe beerdigt.

Z, Pausfelde, 17. Aug. (Freiwilliger nach China.)Der Reſerve Artilleriſt Bäckergehilfe Friedrich Krieg hierſelbſt hat
ſich dem Königlichen Bezirkskommando als Freiwilliger nach China
gemeldet, iſt auch brauchbar befunden und heute Morgen nach dem
beſtimmten Truppentheile abgereiſt. Mag ihn Gott ſchützen, daß er
geſund wieder zurückkehrt!
N Bonan (Kr. Weißenfels), 17. Aug. (Bekannter Leicht-

ſinn.) Wie oft iſt nicht des Oefteren ſchon vor dem Setzen auf
die Deichſel bezw. Wagenſtange gewarnt worden, aber die Bequem-
lichkeit mancher Geſchirrführer verleitet dieſe immer zu dem folgen
ſchweren Leichtſinn. Beim Weizeneinfahren ſetzte ſich ein das Ochſen-

eſpann leitender 13 jähriger Schulknabe trotz Warnens des BeſitzersPrebſch auf den gefährlichen Platz, fiel beim Anrücken herunter und

wurde von dem beladenen Wagen überfahren, wobei er ſich ſchwere
Verletzungen zuzog.

Naumburg, 17. Aug. (Glücklich davongekommen.)
Unter den Perſonen, die bei dem großen Eiſenbahnunglück
in der Nähe Roms betheiligt waren, befand ſich, wie das „Naumb.
Krsbl.“ mittheilt, auch der Sohn unſeres Mitbürgers, des Herrn
Rentenbankbuchhalters Schöner, Herr Dr. Reinhold Schöner.
Dieſer Gelehrter am deutſchen archäologiſchen Jnſtitute in Rom
Ja befand ſich in dem Schnellzuge RomAncona und zwar in einem
der drei letzten Wagen. Wegen eines Bremsſchadens mußte dieſer
Zug unterwegs anhalten, als plötzlich woran man gar nicht
gedacht hatte auf demſelben Gleiſe um eine Biegung herum ein
anderer Zug herangebrauſt kam und auf den haltenden auffuhr. Die
vier letzten Wagen gingen in Trümmer, alle ihre Jnſaſſen wurden
getödtet oder verwundet, bloß Herr Dr. Schöner blieb unverletzt und
rettete ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter des Wagens.

Rudelseburg, 17. Aug. (Abſchlußfeier.) Durch den
Königl. Landesbauinſpektor Herrn Baurath Roſe- Weißenfels fand am
vergangenen Dienstag die Uebergabe der Kreis-ChauſſeeStrecke Köſen-

Großheringen an den Kreis Naumburg ſtatt. Der Königl. Landrath
Herr Freiherr von Dalwigk übernahm dieſelbe Namens des Kreiſes.
Nach Beſichtigung der neuen Strecke und neuen Brücke fand hier
gegen 5 Uhr ein Feſteſſen ſtatt, bei dem der Herr Regierungs-
Präſident Freiherr von der Recke den Kaiſertoaſt hielt. Außer
den Baubeamlen c. nahmen auch mehrere Amtsvorſteher und Mit-
glieder des Kreisausſchuſſes an der Feier theil. Der Bau dieſer
Strecke (von Köſen nach Großheringen) erforderte einen Koſtenaufwand
von 285 000 Mk. einſchließlich 140 000 Mk. für Brücken.

Lucka, 17. Auguſt. (Ein dreiſter Diebſtahl iſt
in Neßler's Reſtaurant ausgeführt worden. Der Dieb hat mittels
Nachſchlüſſels eine Kommode geöffnet, derſelben ein Käſtchen mit
gegen 2400 Mk. in Sparkaſſenbüchern und 400 Mk. in Banknoten
entnommen und hierauf die Kommode wieder verſchloſſen. Die
Gendarmerie fahndet nach dem mit der Oertlichkeit vertrauten Thäter.

S Zeitz, 17. Aug. (Kirchenſte uer. Verſetzun g.)
Die kirchlichen Behörden der St. Michaelisgemeinde haben beſchloſſen,
zur Aufbringung der kirchlichen Bedürfniſſe fürs Jahr 1900 eine
Steuer von 8 Proz. Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer zur
Erhebung zu bringen. Es iſt dieſer Prozentſatz im Verhältniß zu
den beiden anderen kirchlichen Gemeinden unſerer Stadt der niedrigſte,
da die Mitglieder der Nikolaigemeinde 10 Proz. und die der
Stephansgemeinde gar 25 Proz. zahlen müſſen. Der Lehrer
Richard Rüblicke von der hieſigen höheren Mädchenſchule iſt für
r Oktober zum Lehrer in Kleinroda, Ephorie Artern, ernannt
worden.

B. Worbis, 17. Auguſt. (Wiederwahl.) Jn der geſtern
abgehaltenen Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums wurde der bis
herige unbeſoldete Beigeordnete Schulrath Polack, deſſen Amts
periode am 20. ds. abläuft, unter Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die Stadt Worbis wiedergewählt.

ss Magdeburg, 17. Aug. (Das alte Lied.) Durch den
unerhörten Leichtſinn eines jungen Menſchen kam der 37 jährige Obſt
pächter Ferdinand Scheffler äußerſt ſchwer zu Schaden. Erſterer
übte ſich in allerhand Griffen an einem geladenen alten Gewehr,
und zwar trotz ausdrücklichen Verbots des Scheffler. Als dieſer dem
Burſchen das Gewehr wegnehmen wollte entlud ſich dasſelbe und
ein Theil der aus Bleiſtückchen beſtehenden Ladung zerriß dem
Sch. nicht nur das Geſicht, ſondern verletzte ihm auchbeide Augen namentlich das linke ſo ſchwer, daß er auf
ärztlichen Rath der Halleſchen Klinik überwieſen wurde.

Staßfurt, 17. Auguſt. (Diemenbrand.) Dieſe Nacht
entſtand auf einem Ackerſtück zwiſchen der Bahnlinie nach Förder-
ſt e dt und dem Wege nach dort ein Brand, der zwei Gerſten-
diemen, die erſt an den Tagen vorher zuſammengefahren waren,
in Aſche legte und dadurch einen Schaden von ca. 15 000 Mk.
verurſachte. Der böswillige Brandſtifter iſt in der Perſon eines von
Magdeburg zugereiſten invaliden Formers bereits entdeckt worden
und hat auch die That bereits eingeſtanden.

Vom Harze, 17. Aug. (Witterung.) Seit mehreren
Tagen herrſcht zur Freude aller Sommergäſte ein beſtändiges,
ünſtiges Wetter, wie man es ſich im Auguſt nicht ſchöner wünſchen
ann. Zu h und Bergtouren iſt es nicht zu heiß,

ſondern eine angenehme Tageswärme läßt auch anſtrengende Touren
mit Leichtigkeit zur Ausführung bringen.

HQuedlinburg, 17. Auguſt. F odtgefahren) wurde
in der Nähe von Hoym der Fuhrherrn FreyerH im Dienſtehier ſtehende Geſchirrführer Fr. Fröh lich. Er ſtürzte aus der
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Schoßkelle und gerieth unter die Räder des ſchwer beladenen
Wagens. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und drei Kinder.

o. Wernigerode, 17. Auguſt. (Brockenbahn.) Als am
vergangenen Donnerstag der um 2 Uhr 55 Minuten vom Brocken
abgehende Zug kurz vor Station Drei AnnenHohne über einen
Waldweg fuhr, wurde ein mit Langholz beladener Wagen aus
Altenrode von der Maſchine erf aßt und ein Rad des Wagens
total zertrümmert. Das Pferd blieb glücklicherweiſe unverletzt. Ein
Balken ſtreifte an ſämmtlichen Wagen des Zuges entang, aber ohne
nennenswerthen Schaden zu verürſachen. Sehr leicht hätte ein

rößeres Unglück entſtehen können. Wem die Schuld trifft, wird die
nterſuchung ergeben.

O Cötheun, 17. Aug. (Eine unangenehme Ueber-
raſchung) wurde kürzlich einem Beſucher des höheren techniſchen
Jnſtituts zu Theil. Der junge Mann hatte ſein Garçonlogis zum
15. d. M. geküdigt da aber ſeine neue Wohnung leer ſtand, wollte
er den Umzug ſchon am 10. bewerkſtelligen. Er dat deshalb den
Vermiether, der die momentan nicht gebrauchten Sachen, wie Winter
überzieher, Pelzſachen u. ſ. w. in Verwahrung genommen hatte, um
Herausgabe dieſer Gegenſtände. Dieſe Forderung kam nun demguten Mann ehr überraſchend nach verſchiedenen Ausflüchten be

quemte er ſich endlich zu dem Geſtändniß, daß er die Sachen,
jedenfalls um ſie recht ſicher aufzuheben, ver ſetzt habe. Da es
ihm leider augenblicklich an den nöthigen Moneten fehle, ſei er auch
nicht in der Lage, ſie einzulöſen. ohl oder übel mußte ſich nun
d de Mann entſchließen, dieſes Geſchäft auf eigene Koſten zu
erledigen

Ballenſtedt, 17. Aug. i n vel Weg Auf eine
Eingabe des hieſigen Magiſtrats hin iſt von der Eiſenbahn Direktion
Magdeburg die Nachricht eingegangen, daß die Züge 935 und 936
verſuchsweiſe auch während des künftigen Winterfahrplans
auf der Strecke GernrodeBallenſtedt beibehalten werden ſollen.
Es ſind dies die Züge, welche in Ballenſtedt gegen 8 Uhr Abends
von Quedlinburg einlaufen und dorthin zurückgehen.

Bernburg, 17. Aug. (Zweite Saalebrücke.) Die
Gemeindekommiſſion beſchloß, ſich wegen Gewährung eines
Koſtenbeitrages zum Bau einer zweiten Brücke über die
Saale an den hieſigen Kreisausſchuß zu wenden. Das Herzogliche
Staatsminiſterium iſt bereit, der Stadtgemeinde Bernburg zur Er
richtung einer zweiten Saalebrücke einen ſtaatlichen Zuſchuß von
100 000 Mk. zu gewähren. Der Koſtenaufwand für die Ausführung
des Brückenprojektes iſt mit 400 000 Mk. feſtgeſetzt worden. Davon
wurden 200 000 Mk. ſeitens der ſtädtiſchen Behörden als Beihilfe
vom Staat erbeten. In den Reſtbetrag ſollten ſich dann Stadktge

meinde und Kreis theilen. 8O Güſten, 17. Auguſt. (Eiſenbahnunfall.) Als geſtern
Mittag der Klempner Stelzer von Amesdorf, der auf dem Güter-
bahnhof hier zu thun gehabt hatte, der Bequemlichkeit halber einen
Rangirzug zum Zurückfahren benutzen wollte, verſah er ſich und
ſprang auf einen Güterzug. Als er ſeinen Jrrthum bemerkte, ſprang
er von dem in der Fahrt befindlichen Zuge ab, doch ſo unglücklich,
daß die Räder ihm die Bruſt zermalmten und der Tod
ſofort eintrat. Eine Wittwe und vier unerwachſene Kinder be
weinen den Vater. Es iſt das der zweite Unglücksfall, der ſich
binnen Kurzem auf dieſe Weiſe zugetragen hat.

W Weimar, 17. Aug. (Die Quartiere unſeres 94.
Jnfanterie- Regiment s) ſind nun für den Reſt des Manövers
bekannt. Jn Barchfeld liegt das Regiment 3 Tage hiernach finden
nacheinander 2 Biwaks ſtatt. Für 2 Tage kommen die Truppen nach
Bernbach in Quartier und nach dem darauf folgenden Biwak nach
Hünfeld, von wo aus ſie die Rückreiſe nach dem Garniſonorte an
treten. Dem Mannöver wohnt auch Seine Königliche Hoheit Prinz
Friedrich Leopold von Preußen, der Kommandeur der 22. Diviſion,
bei, welcher früher auch unſer 94. JnfanterieRegiment angehörte. Die
38. Diviſion wird während der Detachementsübungen gegen die 22.
manövriren.

Weimar, 17. Auguſt. (Bierſt reit.) Unſerer ſonſt ſo
friedlichen Stadt ſcheint ein kleines Revolutiönchen bevorzuſtehen.
Zwiſchen Wirthen und Trinkern iſt nämlich eine grimmige Bierfehde
ausgebrochen, da Erſtere die Fünfzehntelgläſer in Vierzehntel ver
wandeln wollten. Jm Jnſeratentheil einer hieſigen Zeitung
findet ſich folgender chlachtruf: „Bürger, Freunde, Bier
trinker! In Coburg, Meiningen, Eiſenach, Gotha,Jena c. giebt es gutes, billiges Bier, à x Liter zu 10
und 12 Pfennige. Wir verwahren uns dagegen, Reſtaurationen zu
beſuchen, in denen zu 15 Pfg verſchenkt werden. Wir erſuchen
alle Biertrinker, nur ſolche Bierlokale zu beſuchen, in denen gutes
Bier Liter zu 13 oder 15 Pfg. verzapft wird ſonſt lieber
ſtreiken oder Fäßchenbier aus den Brauereien kaufen. Auch bitten
wir, von jetzt ab das Trinkgeldergeben zu unterlaſſen. Alſo ſtand
halten wir wollen die reichen Brauer und Wirthe nicht noch
reicher machen. Viele hieſige Biertrinker.“

Apolda, 17. Aug. (Um die Zulaſſung polniſcher
Arbeiter) in den Jnduſtriebetrieben haben die Großinduſtriellen
der thüringiſchen Jnduſtriebezirke nach dem Vorgang pommerſcher
Jnduſtrieller die Reichsregierung erſucht. ß

Alteuburg, 17. Aug. Eine unſelige That.) Eine
17 jährige Magd des Gutsbeſitzers Friedemann in Jückelberg wollte
ſich ſelbſt verbrennen. Sie ſetzte ſich zu dieſem Zwecke in der Scheune
in einen Schlitten und zündete das darunter liegende Stroh an.
Die Unthat wurde aber bemerkt und das Mädchen aus dem Feuer
herausgeholt. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß in kurzer Zeit
die Scheune mit allem Jnhalt vom Feuer aufgezehrt war.

Gera, 17. Aug. (Die Einwohnerzahl) unſerer Stadt
iſt in der letzten Zeit beſtändig im Rückgang begriffen, wenn
auch der Prozentſatz der Abnahme verhältnißmäßig nur ein ſehr
geringer iſt. Während in den 80er Jahren urd noch zu Anfang
der 90 er Jahre Gera in geradezu rapider Weiſe ſich ausdehnte und
hinſichtlich der Einwohnerzahl wuchs, iſt jetzt ein völliger Stillſtand
eingetreten. Die Urſache dieſes Umſchwungs iſt lediglich in dem
Niedergange der hieſigen Wollwaaren Induſtrie zu ſuchen, die früher
in allererſter Linie das Emporblühen der Stadt bewirkte.

W. Gera, 16. Auguſt. (Der ſächſiſch-thüringiſche
Färberverein,) dem nunmehr auch ſämmtliche bisher noch fern

eſtandene Färbereien beigetreten ſind, hat, wie ſchon kurz erwähnt, inFolge der enorm geſtiegenen Preiſe der Kohlen und ſämmtlicher anderer

Rohmaterialien die Farb und Appreturpreiſe um 15 bis 39 Proz.
je nach den einzelnen Artikeln erhöht. Die Preiserhöhung tritt
am 1. Oktober dieſes Jahres in Kraft. Waaren die mit voll
ſtändiger Farbdipoſition bis zum 30. September 1900 an-
geliefert worden ſind, werden noch zu den alten Preiſen aus-
gerüſtet. Die Konditionen find wie folgt feſtgeſetzt worden Ziel
30 Tage mit 2 Proz. Skonto ohne weitere Zinsvergütung ab

Tage netto zahlbar in baarer Kaſſe. Auf die Preiſe für die Aus
rüſtung wolliner Damenkleiderſtoffe, Alpakka und Halbwolle wird eine
Umſatzprämie von 2--8 Proz. gezahlt, anfangend bei einem Jahres-
umſatz von 50 000 Mk. Der bisher von verſchiedenen Färbern auf
einzelnen Artikel gewährte Extraſkonto kommt in Wegfall.

W Pößneck, 17. Aug. (Vom Gerüſt geſtürzt.) Am
Gasanſtaltsneubau iſt geſtern der ca. 30 Jahre alte Hanplanger Krieg
verunglückt. Derſelbe ſtürzte beim Anbringen eines Schützgerüſtes in
einer Höhe von 9 Meter herab und trug neben inneren Verletzungen
einen Armbruch und eine Kopfverletzung davon, und mußte in das
Krankenhaus gebracht werden.

W. Coburg, 17. Aug. (Eid.) Wie die Koburger Blätter
melden, ſollen heute die Mannſchaften unſeres Bataillons auf den
Herzog Karl Eduard und den Regierungsverweſer Erbprinz Ernſ
von Hohenlohe-Langendurg vereidigt werden.
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Zu vermiethen.
Eine halbe Etage,

1. Stock, Friedrichſtr. 29, für 450 Mk. ſofort
oder 1. Oktober zu vermiethen. [1604

Marienſtraße 18 (Bahnnähe),
Parterre-Wohnung, 725 Mk., 1. 10. oder
ſpäter zu vermiethen. Beſichtigung von
10--12 u. 4--6 Uhr. Näheres daſelbſt
und Gr. Klausſtraße 24. [0989

Reilstrasse 28
Far 4 Zimm., Badeſtube u. reichl.
Zubehör, per 1. Oktober. [0894

Näheres beim Hausmann.
2-3 Zimmer mit oder ohne Küche an
Damen zu verm. Näheres Exp. d. Ztg.

Wittekindſtraße 9,
hochherrſchaftl. Wohnung mit Gas
1. Oktober oder ſpäter zu vermiethen.

Herrſch. Wohnung
beſtehend aus 6 zweifenſtr. Stuben,
2 Kammern, Küche, Keller u. Boden
elaßt, 1 Oktober zu verm. Preis
59 Mk. Näheres Krauſenſtr. 1part.

WerKirchthor Sa
hochherrſchaftliche Beletage, 9 Zimmer mit
reichlichem Zubehör, Badeſtube, Balkon,
alleinige Benutzung des Vordergartens,
auf Wunſch Stallung für 3-4 Pferde
u. Kutſchergelaß, 1. April 1901 zu verm.
Knoeh Kallmeyer, Magde-
burgerſtr. 49, II. [1429
Gr. Märkerstrasse 13
hochherrſchaftliche Wohnung, ſechs Zimmer,
ſehr reichliches Zubehör, renovirt, ſofort zu
vermiethen. Preis 1100 A. [1236
Wohnung Lindenſtraße 7, part.,
ſchönſte Wobhnlage, 5 heizbare Zimmer,
Küche und Zubehör, iſt verſetzungshalber
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Steinweg 32 im Laden. [1557
Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm., K.,

Zubeh. u. Gartenben., jährl. 1300 Mk.
Näh. daſelbſt.

Poſtſtraße 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Wilhelmſtr. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,vierteljährl. 200 Mk. Näh. da part.

Neumarktſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.
465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Rob.
Broemme, daſ.

Kaiſerſtr. 25 I., 1. 10., 5 St., 2 K. nebſt
Zubeh., jährl. 740 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Bahunähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 J.

Magdeburgerſtraſe 47, 2. Etg., 1. 10.,
7 Z. (1 davon mit Bad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1400 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden mit 2
Schaufenſtern ſof. od. ſp. Näh. Gr.
Steinſtr. 1 I.

Kl. Ulrichſtraße 3, 1. 10, beſſere Woh
nung für 500 Mk.

Neumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer 2e.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stuben
n. Zubeh. Näh. daſ. im Komptoir.

Lafontaineſtr. 16, ſof., Manſ.Wohnung,
jährl. 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 22 II.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. e 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands
bergerſtraße 65, 2. Etg. I.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage.
daſelbſt im Kontor.

Seydlitzſtr. 5 (Giebichenſtein), St., K., K.
u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſ.p.

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,
K. u. Zubeh. Jan ruhige Miether. Näh.
Burgſtr. 24 part.

Mühlgaſſe 7, 1. Eig., I. 10., 2 St. 2 K.
K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daf. part.

Fein möbl. Zimmer, billgſt, in ge
ſundeſter Lage. Häudelſtraße 1.

Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. J. Etg. im Bureau.

Poſtſtraße 3, zum 1. 10., Laden,
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Zwiſchen Wittekind und HalleTrotha
e. Haus, beſt. a. Souterrain, hochp. und 1
Etg., 12 Pieçgen, m. gr. Gart. f. 600 Mk.
zum 1. 10. od. früher. Offerten unter
A. 94 an d. Exped. d. Zig.

Näheres

Leſſingſtraße 1. 10., Gr. Werkſtatt
(Zz. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung),
jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Kaiſerſtr. 25 I., 1. 10., 3 St., 1 K.,
Zubeh., jährl. 500 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Kaiſerſtr. 25 1. 10., 2 St., Küche,
Zubeh., jährl. 250 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., Hochpart., 5
Stuben, Bad, Küche, Garten, jährl. 600 Mk.
Näh. Friedenſtr. 31 bei Georg Weber.

Pfänunerhöhe 59, 1. 10., 2 Wohnungen,
je 1 Stube, Kam., Küche, Korrid., Holzſt.
Bodenkam. u. Keller für ruh. anſtändige
Miether. Preis 195 Mk. Miethe praenuw.
Näh. daſ. 1. Etg. r.

Anhalterſtraſte 8, 1. 10., Entree, 2Stuben,
Kam., 1 Küche, Speiſek. und Zubehör,

1. Etg., jährl. 330 Mk. Näheres daſ. bei
K. Dreyer, part.

Steinweg 24, ſof. Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Anhalterſtraße S, I. Etg. 1. 10., Entree
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Lindenſtraße 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Große Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

n. Zubeh., jährl. 2000 Mk.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Telitzſcherſtr. 24, 2. Etg., Südſeite, Oſten
u. Weſten, 1. 10., 4 hzb. Zimmer, wovon
3 parquetiert ſind, Küche, Bodenk., 2 Keller;
auch gehört dazu ca. 80 qm Garten, jährl.
525 Mk. Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer m. Zubeh.,

jährl. 480 n.
Wilhelmſtraße 1, 1. 10., 6 Zimmer u.

Zub., jährl. 750 Mk., Näh. Harz 48.

Burgſtr. 24, 1 10 St., 2 K., K. und
Zubeh., an ruhige Miether. Näh. daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 1 I.

Gr. Märkerſtr. S, 1. 10., St., K., K.
u. Zubeh., jährl. 210 Mk. Näh. Leipziger
ſtr. 99 b. Alexander Blau.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
Näh. daſ.

I. Etg. im Bureau.
Land wehrſtr. 20, 1 Laden o. Comptoir,

jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirth.
Wettiuerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,

Badeſtube, Gartenben. 2c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Fleiſcherladen u. Schlachth., Rauchkammer
u. Wohnung uſw., 1. 10., Mitte der Stadt,
700 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

Uhlandſtr. 11, 2. Et., 4 geräumige heizb.
Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. incl.
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland
ſtraße 11 II r.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,
vierteljährl. 110 Mk. Näh. daſ. part.

Kronprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Geiſtſtr. 15 (AdlerApotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 (IMtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere Stube.
Näh. dortſelbſt.

Steg 2, 1. 10, kl. St. u. k. Kammer an
einz. Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Moritzzwinger 6a, 1. 10., 2 Stuben,
7 K., Bodenk., Keller, jährl. 360 Mk.

Näh. Brunoswarte 14, 2. Et.

Manſardenwohnung, 1. 10., St., K.,
K., Bodenk., Keller, an einz. Leute, jährl.
165 Mk. Näh. Hochſtr. 7, p. l.

Lafontaineſtr. 16, Part.-Wohn., ſof. od.
1. 10., jährl. 800 Mk. Näh. Lafonkaine-
ſtraße 23 I.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Kaiſerſtraße 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk., Näh.
daſ. 2 Tr. r.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. b. Kögel.

Gr. Märkerſtr. 9, part., ſofort o. ſpäter,
3 Stuben, 4 Kam. u. Zubeh., auch als
Geſchäftsr., jährl. 520 Mk. Näh. Thorſtr.
58, Vorm. 9--10.

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Freiimfelderſtr. 81, 1 Tr., 1. 8., 2 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. b. W. Wieduwilt im Laden.

Junge Leute,welche die landwirthſchaftl. Lehranſtalt
und Molkereiſchule zu Braunſchweig
beſuchen, erhalten eine durchaus tüchtige
Ausbildung in Buchführung, Amts und
Standesamtsgeſchäften, kaufmänn. Buch
führung, Geſchäftsführung, praktiſchem
Molkereibetrieb u. Molkereibuchführung,
Anleitung zu chemiſchen Unterſuchungen
nebſt praktiſchen Demonſtrationen, Selbſt
einſchätzung, Wechſellehre, Fütterungslehre,
Düngerlehre, Bodenkunde, Betriebslehre,
Milchwirthſchaft, theoretiſchem u, praktiſch.
Feldmeſſen, Stenographie 2c. Sechs
praktiſch und theoretiſch geſchulte Lehrer
ertheilen Unterricht. Jn 8 Jahren beſuchten'
über 1800 junge Leute hieſige Anſtalt u.
z im Alter von 16 bis 45 Jahren. Aus
ührliche Lehrpläne und Proſpekte porto

frei gegen Einſendung von 50 Pfg. Nach
erfolgter Ausbildung koſtenfreie Stellen
vermittelung. Anfragen oder Zuſchriften
werden erbeten nur an Landwirthſchaft
liche Lehranſtalt u. Molkereiſchule zu
Braunſchweig, Madamenweg 160.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Thomafinsſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Vernburgerſtraße 28b. NI., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Laurentiusſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedenſtr. 22 II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Liebenauerſtraße 166, 3 Keller, ſofort,
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 1. Etg., 2 St., 3 Kam.,
Küche, Speiſek. u. Zubeh., jährl. 440 Mk.
mit Waſſerg. Näh. daſ.

Meckelſtr. S, möbl. Stübchen ſof. z. verm.
Woche 3 Mk.

Groſzer Eckladen, paſſend für Blumen-
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.,
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl.
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Triftſtraßze 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. da. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Große helle Werkſtelle m. Niederlage,
I. 10. z. beziehen. Friedrichſtraße 21.

Deſſauerſtr. 15, 1. 10., 8 Wohnungen
(je 2 Stuben, 1 Kam., Küche, Boden und
Kellerraum, 95 Thlr.), 2 Wohnungen zu
90 Thlr. u. je 1 Wohnung zu 50 u. 60
Thlr. Näh. daf. im Laden.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. VBeſichti
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
Brömme daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., 1. Etg., 3 Stuben,
1 Kam., Küche, jährl. 450 Mk. Näheres
Friedenſtr. 31 b. Georg Weber.

Hohenzollernſtraße 4, 1. 10., 2. Etg.,
4 hzb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. Zubeh., Frl 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaa

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands
bergerſtraße 65, II. Etg. links.

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb.,
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Eine große Beletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.,3 di u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.
u. Z. 9481 an d. Exped. d. Zig.

Forſterſtraße 47, ſof. od. ſpät., 2 Werk
ſtatträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Magdebnrgerſtr. 66, 2. Etage., 1. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10., 4 hzb.
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Liebenauerſtr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Näh. daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 1. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubehör, Garten,
vierteljährl. 115 Mk. Näh. daſ. part.

Am Kirchthor 44, ſof., 1 ganzes Haus, 8heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel-
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Olearinsſtraße II, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Gr. Steinſtr. 1, Laden ſof. od. ſp.
Gr. Steinſtr. 11I.

Pfännerhöhe 47, II. Etage, 1. 10., 1 gr.
Stube u. Bodenkammer, jährl. 120 Mk.
Näh. daſelbſt part.

Steinweg 2, II., ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 700 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
od. Mauerſtr. 2.

Steinweg 2, I., ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
oder Mauerſtraße 2.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.
u. Zubeh., jährl. 186 Mk. Näh. daſ.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Lindenſtraße 60, part., 1. 10., 3 Stuben,
1 Kam., 1 Küche n. Zubeh. Balkon m.
Vorgarten, viertetjährl. 137,50 Mk. Näh.
daſ. part.

Streiberſtr. 10 I., 1. Oktbr., 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 430 Mk. Näh. daſ. im
Zigarren-Geſch.

Steinweg 24, ſof., Laden u. großer
Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,
3 St., K., 420 Mk. Näh. daſ. part.

Frieſenſtr. 8I, 1. 10., 2 St., K. u. K.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

Frieſenſtr. SIII, 1. 10, 2 St., K. u. K.,jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. r.

Näh.

Kirchthor 6, frdl. Wohn. im Dzondiſchen
Garken, 1. 10., 4 Stuben, Kammer und
Zubehör.

Leipzigerſtraße 99, ſof., 2 Sküben, Kam.
2c., nur an einz. Leute, jährl. 360 Mk. 4.K

d bein LausmgNäh. dafſ.

Triſtſtraße 36, 1. 10. 8 Zim., 2 Salons,ten Badez.F auch getheilt. e

ehe e

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz-
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Ränm:
Als Komptoir. Näh. daſ.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie, wird frei.
Reflektanten erhalten Auskunft in der
Exped. d. Ztg.

Bahunähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Barfüßerſtr. 11, 1. Oktober, Wohnung
III. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. daſ.
bei Otto Strube.

Jakobſtraße 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,
Küche u. Zubeh., jährl. 264 Mk. Näh.
Jakobſtraße 19, part. l.

Hohenzollernſtr. 4., II. Etg,, 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.
e 2

Zum Einmachen.

Meine langjähr. Ka 1beliebten Fruchte ſige,
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in em-
pfehlende Erinnerung. Verkauf in
einzelnen Litern und faßweiſe. [0956

li t,Th. Franz, Gr reſte ne
Maschinen, Fformen,
Geräthe 2. Einrichtung
f. Bäckerei, Concditorei u. Küche

liefert die Fabrik von

IV. V. e bomner,
Bernburg
Gebranchſe

für Getreide, Kartoffeln c. offerirt ſehr
billig Albin Barth, Halle a. S.,
1598 Gr. Ulrichſtr. 32, I.

Einen größeren Poſten gebrauchtes

Treibriemenleder
z. Betrieb in großer Auswahl empfiehlt
J. Sternliecht, Lilienſtraße 10.

Telephon 1148. [1335

Leihhausſchein
über ſchwere goldene Herren-Uhr mit Sprung-
deckel und Schlagwerk (Repetir-Uhr) zu ver
kaufen. Offerten unter Z. 11586 an die
Exp. d. Bl. erbeten. [1586

Plüschtischdechken,
geſtickte Lambrequins u. Uebergardinen,
zu jeden Bezug paſſend, in bunt od. glatt

verſendet billigſt [1106
Paul Thum, Chemnitz

W Preisliſte frei.
Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hant-
unreinigkeit, Secropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Mentze,
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Werkstatt für Reparatur,
anerkannt sauberste Aus-
führung z. solidest. Preisen

e Herm. Schindler,N. Uhbrmacher, Halle a, S.,
Gr. Ulrichstrasse 35,

Ecke der Promenade
RR. In meiner Werk-

statt werden nursolide und
saub. Arbeiten ausgeführt.

Anerkennungen hierüber zu Dioensten,
Reichhaltiges Lager aller Art Vhren
und Gold waaren- [1589

Springlebende
iesen- und

Solo-Krebse,
täglich eintreſend, ewpßebll

Wilhelm Pfeiffer,
Fernsprecher 732. [1609

sung Fahrräder sungi
ſpottbillig wegen Aufgabe der Fabri-
kate verkauft unter Garantie [1638
Gust. Lerehe, Kl. Ulrichſtr. 19.

Nähmasehine, i rigen 19
ned d Se c e e eehceehre

Fhömir-
h Safes, Tresore, sind dis besten.

h Einzig bewahrt b. nternat.
h Kassen-Wottstreit i. Hofland.

d 8peo. Kassetton. Sicherheits- h

(1091

h

Stroh- ilg 2Rübenkern- b
Schilf-
liefert ſofort jeden Poſten zu
billigſten Preiſen [1526
Rob. Günther, Quedliuburg.
Teleph. 432. Gegr. 1875.

Geſucht mit Bahnanſchluß hochfeuer
feſte Thon, Saund- und Quarzlager.
Ausführliches mit Lage, Analyſe, Muſter und
Preis unter R. K. 886 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S.

Ernteseile,
ſehr feſt und praktiſch, ca. 150 ew
lang, offerirt 22 Pfg. per Schock
60 Stück. Sofortige Lieferung jeden

Quantums. (8538Leopold Kohn,Sack und Planenfabrik, Gleiwitz.

Trockenſchnitzel
offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station z

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. (0867

280000 Mark
ſollen getheilt auf gute Acker
hypothek lange Jahre unkündbar per ſofort oderſpäter ausgeliehen werden

durch 1525B. J. Baer, Hankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr.

90000 Mark
Acker te Stelle geſucht per 1.hl See g. d. Greve u. Z. 11605



Buch
ktiſchem
ührung,

ur,
d Aus-
reisen

nsten,
hren
[1589

W

s
vpßehlf

rg-.
5.

chfeuer
zlager.
ſter und

asen-
e a. S.

Nmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Neumeſſung der ehemaligen Vorotte Giebichenſtein, Cröſlwitz,
Trotha werden in den nächſten Tagen durch ſtädtiſche Vermeſſungsbeamte in den
betreffenden Feldfluren die erforderlichen trigonometriſchen Feftpunkte (Dreieckspunkte)
vermarkt und mit Signalſtangen verſehen werden.

Da die dauernde Erhaltung der trigonometriſchen Feſtpunkte von größter
Wichti keit iſt, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das unbefugte Fortnehmen,
Vernichten, Umwerfen, Beſchädigen oder Unkenntlichmachen der Meſſungszeichen
ESignalſtangen 2c.) der Beſtrafung nach S 30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom
1. April 1880, unter Umſtänden nach S 274 des Strafgeſetzbüches für das Deutſche
Reich unterliegt.

Halle. a S., den 10. Auguſt 1900. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie in der

Seebnerſtraße in Trotha liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in HalleTrotha aus.
Halle (Saale), 15. Auguſt 1900.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
1651] J. V.: Rettig.

Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an Fleiſchwaaren,

Mehl- und Backwaaren, Butter, Käſe und Eiern, Materialwaaren und
Kartoffeln auf die Zeit vom 1. Oktober 1900 bis ineſ. 30. September 1901 im
Wege des Unterbietungsverfahrens vergeben werden. Der vorausſichtliche Bedarf
beträgt

1000 kg Gehacktes-, 2600 kg Hammel-, 1200 kg Kalb-, 9200 kg Rind
5800 kg Schweinefleiſch zum Kochen und Braten, 800 kg Knochen, 1000 kg
Knackwurſt, 60 kg Kalbsleber, 250 kg Mortadellawurſt, 700 kg Schinken,
250 kg Sülze, 1500 kg Roth und Leberwurſt, 1000 kg Bratwurſt, 3200 kg
Roſtwürſtchen, 1000 Kg Cervelatwurſt, 5000 Stück Siedewürſtchen, 110 000
Brödchen, 30 000 Brote, 1000 kg Weizenmehl, 500 kg alte Semmei, 2400 kg
Butter, 8000 Stück Eier, 500 kg Käſe, 400 kg geſchälte und getrocknete
Aepfel und Birnen, 500 kg grüne Bohnen in Büchſen, 350 kg weiße Bohnen,
2700 Stück Bücklinge, 30 kg Kakao, 60 kg Chokolade, 260 kg Eiergraupen
und andere Teigwaaren, 300 Liter Eſſig, 360 kg grüne Erbſen in Büchſen,
200 Kg geſchälte Erbſen, 300 kg Gries, 1800 Stück ſaure Gurken, 150 kg
Pfeffergurken, 1900 Stück Heringe, 450 kg Kaffee, 375 Kg Kartoffelmehl,
22 kg Corinthen, 300 kg. Kornkaffee, 600 kg Kohlrabi in Büchſen, 300 kg
Linſen, 60 kg Mohnöl, 20 kg Paniermehl, 350 kg getrocknete Pflaumen,
300 kg Preißelbeeren, 800 kg Reis, 140 kg Roſinen, 70 kg Sago, 450 kg
Sauerkohl, 125 kg Moſtrich, 200 kg Soda, 130 kg Syrup, 120 Stück
Citronen, 1300 kg Zucker, 40000 kg Kartoffeln.
Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt am Sonnabend,

den 25. Anguſt, Vormittags 10 Uhr in der Expedition unſerer Hauptkaſſe.
Angebotsformulare und Lieferungsbedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen, werden
auch gegen Zahlung von 50 Pfg. abgegeben.

Muſter der benöthigten Qualikäten in Kolonialwaaren liegen bei der Wirth-
ſchafterin unſerer Speiſeanſtalt zur gefälligen Einſichtnahme aus.

Es bleibt vorbehalten, die Lieferung des Schweinefleiſches und der Wurſt
getrennt von den übrigen Fleiſchwaaren zu vergeben. 1150

Halle a. S., den 13. Auguſt 1990.
Das Direktorium der Francke'schen Stiftungen.

J. V.: Rauseh.

Amtliche Bekauntmachnngen.

Verdingung.
Die Nenpflaſterung der Straßen

am Eiſenbahn-Direktions-Gebäude.
Termin am Dienstag, den 21. Anguſt,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadthauamte zu Halle a. S.

Die hieſigen Firmen:
Fr. Th. Salfeld,

Nr. 2037 des FFirmenregiſters,
Herm. Schurade Co.,

Nr. 2477 des Firmenregiſters,
find gelöſcht worden.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Jn unſerm bisherigen Firmenregiſter
iſt die unter Nr. 22 eingetragene Firma
Alb. Vohne in Löbejün heute gelöſcht

worden. [1650Löbejün, den 15. Auguſt 1900.
Königliches Amtsgericht.

i J c -]z2c27ccm5cFiſcherei Verpachtung.
Die zum Rittergut Scopau bei Merſe

burg gehörigen Teiche, 114 Morg. Waſſer-
fläche, werden auf die Dauer von 6 Jahren
vom I. Oktober d. Js. ab verpachtet.
Gefl. Offerten bis 15. September d. J. an
die Gutsverwaltung Secopau bei Merſe

durg erbeten. [1002
R MühlenverKauf. W
Eine im beſt. Zuſtande befindliche Mahl

und Schneidemühle in Thüringen, mit
guter Kundſchaft, Std. v. Bahnſtation,
auf Wunſch auch cirka 17 Mrg. beſter
Felder und Wieſen, iſt Familienverhält
niſſehalber ſof. preiswerth zu verkaufen.

as Anweſen eignet ſich auch zu jeder
anderen Geſchäftsanlage, hat 24 bis 25

ferdekräfte, und wird evtl. auch ohne
inrichtung verkauft. Gefl. Angebote bitte

zu richten unter Nr. „2450“ poſtlag.
Hildburghauſen i. Th. [1257

Hausgrundſtück
in Stadtmitte, mit renomm.

Bssig- Fabrik, Wfür 33 000 Mk. zu verkanfen
Geſchäfteſtelle des

Haus u. GrundbeſitzerVereins
zu Halle a. S., Barfüßerſtr. 9.

Telephon Nr. 82. [1637
Herrſchaftl. Wohnhaus,

im Ganzen oder getheilt, per 1. Oktober

zu e phn Mark.O. us mmermeiſter,1646) rEhe Sie Saatgetr

Als Hoerrschaftssit7,
Pensionat, Sanatorium

oder grösseres Logirhaus
iſt in dem ſtark aufblühenden Harzorte
Haſſerobe, 2 Minuten vom Bahnhof
Weſternthor der Harz-Querbahn (Werni-
gerode Nordhauſen) eine in gefſündeſter
und bequemſter Lage mitten in einem
großen Garten gelegene Villa mit 4
größeren Wohnungen, extra Wirthſchafts-
gebäuden, größerem Zier-, Obſt- und Ge-
müſegarten großem Baumbeſtand, großes
Waſch und Badehaus, beſondere herrliche
Gebirgsquelle mit kryſtallklarem Waſſer
u. ſ. w., z. Z. 2000 Mk. Miethe ein
bringend, beſonderer Umſtände halber
zu verkaufen. Preis mäßig, Anzahlung
nach Uebereinkunft. Refl. erfahren Näheres
unter G. D. 108 durch Maasenstein

Vogler, A. G. Magdeburg

Neu. er.Restaurant u. Caféè,
beſte Lage Leipzigs, r
raße, ſofort z vermiethen- efl.
ffert. unter A. 240 hauptpoſtlagernd

Leiprig erbeten. 1640
DampfDreſchmaſchine

zum recht baldigen Lohndruſch nahe bei
Halle geſucht. Gefl. Offerten erbittet

E. Jordanm, Halle a. S.,
1605) Merſeburgerſtr. 26.

Dogecarts,
3 Stück hochelegante Zweiräder
Kabriolett-Wageu hat zu verkaufen

II. Wiegand, agenufabritk.

Offerire zur Saat:

Vsedomer
lubiläumsroggen

Dieſer Roggen beſtockt ſich wunderbar,
bedarf daher nur einer geringen Ausſaat,
ca. 30- 40 Pfund pro Mrg., und lohnt
vorzüglich. Preis frei r Genthin
in Käufers Säcken 11 Mark pro Ctr., von
20 Ctr. an 10 Mark pro Ctr. Rechtzeitige
Beſtellungen erbittet [112
Erieh Schmitsdorf,

Gr.Demſin b. Altdensdorf.

verlangen Sie meinen Proſpekt, in dem Sie die Original Breuſtedt's Weizen
und
ſehr bi

oggenzuchten, die zu den beſten Deutſchlands öt ſtelle, genau beſchrieben finden. n Auf Winſg cent
Saatgutzüchter Otto Rreustedt

15931 Schladen am Harj.

eide kaufen,

9 2 R u

Speceia lität seit mehr
als 30 Jahren.

Neuestes Patent

Breitsäemaschine

allensisSehubringsystem,
am Hange Wie in der Pbene.

Eretlagotwos DD älIl s FreieFabrikat F'HMXIEBRSASCREEEERGIR. Fabrikat

Bergdrill- und

Kartoffel Hrnte- M
IDreschmaschinen für Dampk-,

Göpel- und Handbetrieb, sämmtliche
Futterbereitungsmaschinen,

hölzerne und eiserne Rechen

Kataloge umsonst und postfrei.
Vadrik land wirthseharſtlicher MaschinenF. Zimmermann Co., A. G. Halle a. S.

Vilialem: Berlin C.. Lüneburg

Ueber 27 000 Exemplare

J geliefert.e Sleieh gut arbeitend keine Regulir-
vorrichtung und Wechselräder noth-
J wendig, beKannt als einſachste
und vollkKommenste Maschine

am Markte.
iübenheberaschinen u. BR

in anerkannt vorzüglicher
Konstruktion für alle Bodenarten,

Locomobilen, Göpel,

Ackerwalzen, Hack-
maschinen, Heuwender,

und SchleppharKen,Mähemaschinen ete.

Schneidemühl.

I

0128

r rereDr. J werrs
Wintergerste zur Saat,
ſehr ertragreich, ſowie auch als Brauwaare

geeignet, verkaufen [1150
Wahren 8& Co., CGuerfurtk.

Mittelſt Trieurs gereinigt und mit der
Centrifuge ſortirt, hat als

abzugeben:

Strube's sSguarehead- Weizen
(erſte Abſaat),

Petkuser Roggen
(erſte Abſaat),

M n Winter er(zweite Abſaat),
Domäne Schiadebach bei Kötſchan.

SSagenJn beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:
Petkuſer u.Roggen: Probſteier Mk. 200,

i Squarehead,Keizen: begranuter Square
head u. Teverſon Mk. 200,
Rivetts beardet Mk. 190.
Alles per 1000 kg ab Station hier, bei

Abnahme von kleineren Poſten per 100 kg
2 Mk. mehr. Der Verſandt geſchieht in
neuen Drellſäcken, die zum Selbſtkoſten-
preis berechnet werden, gegen Nachnahme
oder vorheriger Kaſſe. (1599

A. Bietrich.,
Amt Hadmersleben,

Bahn-, Poſt-, und TelegraphenStation.

Saat-Getreide.
Beſtehorn's Wintergerſte,
Petkuſer Roggen,
Beſeler's Squarehead No. III
verkauft

Rittergut Henkendorf,
Poſt Delitz am Berge. [lI607

600 Centner Stroh,
gepreßt, hat abzugeben [1564

Rittergut Wiedebach
bei Weißenfels.

V

S

We

Jährlingsboöcke,
Shropſhiredown-Vollblut,
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
Stammſchäferei Gröbers(Halle-Leipzig)

5967] M. Knauer
Pferde zum Schlachten

kauft ſtets

Arthur Möbius

Telegraphenstangen und Leitungsmaste
aus Vorzüglichen, geraden Hölzern des Schwarzwaldes und der hayerischen Forsten gewonnen, imprägnirt nach den

el

Bedingungen der Reichspostverwaltung.

isenbahnschwellenjeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getränkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Bahn- und Wasserbeförderung,
empfehlen

Gebr. Hüxrmmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, im Freiburg i. B.
Holzhandlung und Holz imprägnir Anstalten.

Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,en 21, Teleph7 1156.

h W S
Zeur Erntel!!

Diemene Ia er.
Saat u. Vorlege-Planen

jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

F. Lehmann, ar Pfaffenberg,
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb,

Fabrik und Contor nur Königſtraſze 79, Nähe des Bahnhofes. W

e S e S 7 meeNächſten Sonnabend, den 18. d. Mts., ſteht ein
großer Transport
Helgiſcher, Däniſcher und Hannoverſcher

Arbeits und Wagenpferde
in ſchwerem und leichtem Schlage bei mir preiswerth unter günſtigen

Bedingungen zum Verkauf. (1572Theodor V eins en.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 54.

VI. Vi kVer erktntf.
e e Carritz und umliegende Ortſchaften beab-
S W S

Die Vieh Verkanfs Vereinigung zu
e ſichtigt eine Auktion von ſeit längeren Jahren
h hier gezüchtetem oſtfrieſiſchen Rindvieh abzuhalten.

Es kommenea. 20 tragende Kühe, Färſen,

e Bullen und Ohhſen
zum Verkauf. Die Auktion findetan 90. Auguſt er., Morgens 9 Uhr
ſtatt. Das Vieh, welches nicht hochtragend, kann auf Wunſch noch bis 1. Okt. er
unentgeltlich auf die Weide gehen. Garantie für Geſundheit des Viehes wird geleiſtet
Nächſie Bahnſtation Neuendorf a. D.-Carritz der Kleinbahn Bismark-Beetzendorf.
Der Vorſtand der Vieh-Herkaufs-Pereinigung zu Carrih bei Bismark(Alkm.).

Wegen Ueberfüllung des Stalles äforeiin verkanfen Stammſchäferei Salzfurkh b. Capelle,
Ei e hs t engl. Vollblut, Kreis Bitterfeld.1. Cin C hengſ 5 J. alt, 16em Der Verkanf von Jährlingen aus
hoch, ſehr fromm, ohne Hengſtmanvieren, den hieſigen Vollblutheerden hat begonnen.

geritten, auch gefahren Volviut 4 ne eengl. ollblut, und fleiſchreiche Rambonillet Böcke.2. ein Fuchswallach, 3 J. alt, 176 em Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg,

hoch, ſehr fromm, angeritten Grolmannſtraße 37. Auf Anmeldung
z. ein Graditzer Halbblutwallach, esen Bahnhof Reaub e

F Jahre alt, uns cm
och, ſirm geritten, ein- und zwei- EKunrig t den Abſatzferkel,
etzterer wegen Schönheitsfehler billig. 30 Stück, ſind abzugeben.

Expedition dieſer Zeitung. [1649 1632) Nietleben.
Zwei überzählige [1625

ſferde Zuchtſchweine,
14. orkſhire und Berkſhire, liefert preiswerthAue Marke in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

Von Moutag (1619 ſtation [0957ab ſtehen Domäne Schlotheim i. Thür.große u. kleine

Sutterſchweine, Hühner-
hündin.

ebenſo fette
Land ſchwe in zum Verkauf

2 e Wegen Nachzucht verk.
Brunnenſtraſte 65. eine im 4. Felde ſteh. Brauntiger-Hündin.

Birk 0 Giebichenſtein,
4 Telephon 786. 11588 Hhenhaus, Salzmünde.

S
n S

e

h

r

h

e



Waarenhaus für deutsche Beamte,
Verkauf sämmtlicher Verbrauchsgegenstände (Kolonialwaaren, Wein, Cigarren ete.), Gehrauchsgegenstände (Wäsche-Ausstattungen und

Wohnungs-Einrichtungen, Herren- u. Dawen-Kleiderstoffe, Herrenbekleidung nach Maass, Reiseartikel, Luxus- Gegenstände etc.

Berlin NW., Bunseustr, 2 u, Dorotheenstr. 3934,

mit Geschäftsstelle I W. Kurfürstenstr. [00,
2 M. Potsdamerstr. 50.HGötel für die viitgueder im Hauptgebäude Dorotheenstr 33/34

und Reichstagsuſer 9., [1594e Bedingungen im Centralbureau, Hauptgebäude, Bunsenstr. 2. Das Waarenvaus für deutsehe Beamte fübrt mr erstkKIassige Waaren Den Mitgliedern erwaehsen aus ihrer Mitgliedsehaft keinerlei Verpfliohtunges.

Angenehme Dampfbäder,

auch für Schwache und Kinder geeignet.
Gründliche Maſſage. [1618

Fischer's Anstalt,Gr. Ulrichſtr. 36, unter dem phot. Atcier.
Unterricht in der Maſſage 2c. wird ertheilt.

z Gebr. Champagnerflaſchen
8 kauft ſtets J. Sternlieht, Lilien-
S ſtraße 10. Telephon Anſchluß 1148.

Alte Promenade Z.

(Coupons-Rinlösung,

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Venutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnnng, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. I. Leknmmauas,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

ſHENRIcH 1ANZ, en
Grösste und bedeutendste Fabrik Pouehlan für

Dampf
Dreschmaschinen arg Lokomobilen

0960

mit oder ohne eGarbenbinder, Strohpressen ſener Stroh. Plevaloren,

Ulustrirte Kataloge, edenso Statuten ete. ſUr neuzugrändende Genossenschaſten ozrearo

Tocomobilen
zu Kauf und Miethe.

Breschmmaschimen-
Original Marshall., Se A. n. Halle a. SDann ſu er Dermiethung

Den geehrten Herren Landwirthen von Hohenthurm und Umgegend
empfehle ich meine neue

66“ Daumpfdreſchgarniturzur gefl. Benutzung. Dieſelbe i vor Allem einen ſauberen Druſch und

zeichnet ſich durch höchſte Leiſtungsfähigkeit beſonders aus. Ich ſichere den
verehrten Herren Landwirthen billigſte Preiſe und prompte Bedienung S
bitte um gefl. Uebertragung von Aufträgen.

Hochachtungsvoll

Gustav Diümmler. Sthloſſermeiſter,
Roſenfeld bei Hohenthurm.

ſfermann Arnold Co.
BRank-Commancdlät-Gesellschaft,

Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (COheck- Verkehr.

An- und Verkauf von Werthpapieren
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.

Grosser feuerfester und diehessicherer Tresor.
Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Verwaltung

auch Verloosungs-Controlle), zu mässigsten Spesen angenommen.

Bauſchutt, Aushubmaterial jegl.

Schlacken, Aſche,
können bis auf Weiteres auf unſerem Bauplatze an der alten Thüringer

Die Zufahrt in
unſeren Vauplatz kann von der alten Leipzigerſtraße oder Schloſſerſtraße
auf gut gelegtem Schwellendamme geſchehen, und kann ſomit bei jedem

Bahn ſüdlich der Zucker Raffinerie abgeladen werden.

Wetter angefahren werden.
Wir zahlen für gut 45 Einſpännerfuhre 20 Pfg., für gut i

ladene Zweiſpännerfuhre [154Heinrich ranck Söhme.

[(0988

Genehmigt mitten Anorhöenster

h Or re on 4. Pooe- 1899 kür u

8240Geld Aen
zur Freilegung des Königl.

Sehlosses und des Schlosstoiches
n Königsherg in Preuumn.

1068 nur Mark.
Haupttvreſter:

120.100 12000 7
200 50 10000
8003 30* 900
590 a 20 10090
100010

Gehen in ver ohne Abzun.

L00SE à Z r. re
extra versendet gegen Postau-

woisung oder Nachnahme das
Bankhaus A. AMolling

Hannover.
In Halle zu baben bei:

Sehroedoel Simon (Inb.

Paul Keitel, Ernst Kleinschmidt,
pfeffersehe Bucohhandlung.

cm

eben Je sioh, dass meine
a Peutsebland
i Fahrrädere u. Zubehörtheile5 e die besten unddabei

e die allerviiligsten sind.
Wielſerrerſaufer Tesueht.

Haupt -Kataiog gratis tranco..August Stukendrok, Einbeck

r r Speoial-Fahrrad-T ad- Haus 23 aus
Wer Intereſſe für die Wiſſe hat, leſe die

„BerlinerBörſen-Kritit: g
Zuſendung gratis und franko.

Verlag und Expedition: Verlin W.,
Leipzigerſtraße 101/102, [1425

Gratis u. frei
verſende 1 Probepacket u. reichhalt. Preisl.
ff. Cigarrenabfall, r. überſeeiſch, z
Portoricohblättertahak, ſ. würz., 10 5
4 verſch. ff. cigarrenmusier, d St. 15

Glanzleiſtung der Tabak Jnduſtrie.urchaus reelle Bedienung. Jegl. Garantie

W. Marxrsen, Tabakfabrik,
1583J) Husum. Telephon 45.

Ohne Preisaufschlag empfehle meine täglich friſch

gerösteten Kaffees
à 100, 120, 140, 160 Pfg. p. Pfd. als ganz beſonders preiswerth.

Ernst Ochse, Feipzgerſtraße 95.

ausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Ballenedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei: Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Querfurth, Landwehrſtr. 21.

4 7 SS SeS S S SW
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C. Hübenthal.,
Büchſenmacher,

IIoIIe, Leipzigerſtr. 6, Ecke Gr. Brauhausſtr.,Gegründet 1875 Fernſprecher
empfiehlt zur bevorſtehenden Jagdſaiſon ſein großes Lager
gut eingeſchoſſener Jagdgewehre mit und ohne Hähne,
Selbſtſpanner verſchiedener Syſteme, Teschner,
Dreyse, Hubertus, Büchsninten, Pürseh-

vüchsen und Drillünge aller Art.
Patronenhülſen ſowie Munition y aeritpreiſenfür ſämmtliche beſtehende auf en:

Rottweiſer, Teschner, Dreyse und ſelbſtgeladene Patronen aller
Caliber, ſowie rauchloſe Walsroder, IIasloeher, Sehultze, Rottweillerund Spiralit- Patronen zu Fabrikpreiſen.
Größte Auswahl in Jagdutenſilien, als Jagdtaschen, Futterale, RueK-

säcke, Gamasehen, Patronenbentel, Hundepeitschen,
HMundeleinen, Jagdmesser ete. ete-

Anfertigung neuer Gewehre, Umändernugen, Umſchäftungen nnd Repara-
turen jeder Art werden in meiner beſteingerichteten Werkſtatt unter meiner perſön

lichen Leitung ſolid und preiswerih unter Garantie ausgeführt.

Rlte n in Villi a t für tz r eofferiren wir nachſtehende landwirthſchaftl. hre nc dere ſofort verſandt

fertig, in vorzüglichſten Qualitäten, fix und fertig
Diemen-Plauen, Hanfſegel, 100 Dw, 125 Mk., 140 Mk.DiemenPlanen, Hanfſegel, waſſerd. 100 m 180 M., 200 M., 225 M.,250 M.
Wagen Wanep gpee -Planen, extra groß, Flachs Segel, à 15 Mk.,

VorlegePlauen, ca. 40 Om und W Dreſchen 11 Mk., 13 Mk., 15 Mk.
Dreſch Maſchinen gen à Stck.Säcke, neue Prima, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit men u. Ort, 73 Pfg bis 90 Pfg.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen und Hrt, 3
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., mache gnet, 20 Pfg. bis 35
Sackband, derd und haltbar, à Pfd. 2 27 Pfg.
Pferdedecken, große wollene, à 3,50 Mk. bis 12 Mk.
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen, 2,75 Mk. bis 10 Mk.
Feld-Arbeiter-Zelte, braun, waſſerdicht (Militär), à 5,50 Mk.
Feld-Arbeiter-Negenkragen, ſchwarz, waſſerdicht, à 5,00 Mk.
Cocos-Stricke, zum Garbenbinden, hell, Prima, à Centner 24 Mk.
Ines c Solim, Niederlage Halle a. S., Leipzigerstr. 82.

laut S S in hE. Leutert, jalle a. S.,
Maschinenſabrik und e [1612Gegründet 1856.

Spezialität: Dampfmaschinen
bis 120d Pferdekr. mit pat. Schieberſteuerung

und Ventilſteuerung.
Bish. Produktion über 1300 Stück.

Dampfkeſſel, Dampfpumpen, Luft
pumpen, Compreſſoren, Dampf- und
Luft-Haſpel, Transmiſſionen, Conden

5 ſationen, Eiſenguß aller Art.
S M Spezialität: Schwungräder, Seilſcheiben,

W Riemſcheiben c. in Rohauß oder fertig

S bearbeitet.I Prämiirt auf ſämmtlichen beſchickten Aus

S ſtiellungen: u Hallel881,
LeipziS in Joſeiſeet

Le poſt

Die chemisohe Fabrik Trobbichau 6. m. b. I

Cöthen in Anhalt
empfiehtt, be ſtreng reeller Bedienung, unter Kontrolle

der landwirthſchaftl. Verſuchsſtationen,
Suporphosphateu Ammoniak-Supe rphosphate

in feinſter, trockener, maſchinenſtrenbarer Waare außer Konvention

sten i (09Als vporzigugee Baumsaterial rnpfehies wir unſerenſirten Eementalk.
Billigſte Tagespreiſe.

pulver
Feinſte Referenzeü.

V. Roth*s Dampfziegelei und Gementfabrib.
Cönnern a. S. Fernſprecher 13. e

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87
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Sonntäg, Z. Beilage zu Nr. 386 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

r. S.
Aus Hädern und Sommerfriſchen.
Allendorf a. d. Werra. Die mit dem Namen der

heſſiſchen Schweiz bezeichnete herrliche Gegend an der
unteren Werra wird alljährlich von vielen Tauſenden Touriſten,
Badegäſten und Sommerfriſchlern beſucht, und gewiß mit Recht,
denn im ganzen großen deutſchen Vaterlande giebt es wohl
wenige Gegenden, die in ähnlicher Weiſe ſoviel Naturſchönheiten
auf verhältnißmäßig kleinem Raume aufweiſen. Von der alten,
ſagenumwobenen Stadt Allendorf a. d. Werra aus Bahnſtrecke
GöttingenBebra), deren Verwaltung in den letzten Jahren
bemüht war, durch zeitentſprechende Neuerungen (Waſſerleitung,Acetylengas, Keangkiſation und Anlage neuer Straßen u. ſ. w.)

den Zuzug von Fremden und ſolcher, welche dauernden Auf-
enthalt nehmen möchten, zu fördern, kann man die ſchönſten
Punkte der heſſiſchen Schweiz in bequemen Tages und Halb-
tagestouren beſuchen und Abends in den guten Gaſthäuſern
Unterkunft finden.

Der Vorſtand des Vereins zur Hebung des Fremden-
verkehrs zu Allendorf a. d. Werra iſt auf Anfrage gern bereit,
fü: die Herbſttouren jede gewünſchte Auskunft zu geben und
genießen diejenigen Touriſten, welche die Vermittelung des
Vereins in Anſpruch nehmen, in den Hotels der Stadt beſondere
Vergünſtigungen.

Aus der Rhön. Das wildromantiſche Rhön-
gebirge iſt dem Touriſtenverkehr dank der unermüdlichen
Arbeit des Rhönklubs ſeit langer Zeit erſchloſſen, und erfreulich
iſt die ſtete Zunahme Derer, welche ſich alljährlich an den
mannigfachen Reizen des Gebirges erfreuen. Bevorzugt wird
beſonders die hohe und ſüdliche Rhön, inſonderheit die Milſe-
burg, die Waſſerkuppe und der Kreuzberg. Leider hat der
Beſuch des Oechſenberges bei Vacha, der das Nord-
kap des Gebirges bildet, in letzten Jahren ſehr nach
gelaſſen. Es iſt dieſer Berg mit ſeinem unvergleichlich ſchönen,
überwältigenden Rundblick über den Thüringer Wald, die
Vorder- und hohe Rhön e. zweifellos einer der anziehendſten
des Gebirges, der es umſomehr in hohem Maße verdient,
ein Anziehungspunkt aller Touriſten zu werden, als er bequem
zu erreichen iſt und eine vorzügliche und preiswerthe Verpflegung
bietet. Dazu kommt, daß neuerdings durch den Oberförſter zu
Völkershauſen farbige Wegebezeichnungen angebracht und ein
neuer Weg von Vacha aus nach dem Oechſen angelegt wurde,
der, bedeutend ſchattiger als der frühere, in angenehmer
Steigung nach der Höhe führt. Bei einem Beſuch des Oechſen
empfiehlt es ſich, mit der Fuldabahn bis Dietlas zu fahren
und den Aufſtieg über Völkershauſen zu nehmen. (Blaue
Wegebezeichnung.) Der Abſtieg erfolgt dann über
den ſogenannten „Alten Keller“ mit ſeinen ſechs-
kantigen Baſaltſäulen, am Dobenecker Vaſaltwerk vorbei
nach dem Bahnhof Vacha. (Rothe Wegebezeichnung.) Zur
Orientirung des Publikums ſind auf dem Oechſen und den
Bahnhöfen Dietlas und Vacha Enmailleſchilder mit der
Wegebezeichnung angebracht. Bei günſtigem Wetter iſt die
Oechſenbergwirthin von Völkershauſen zu jeder Zeit auf dem
Oechſen; planen größere Geſellſchaften einen Beſuch des Berges, ſo
empfiehlt ſich vorherige Anmeldung durch Poſtkarte. Der nahe
dem Oechſenberge gelegene Dietrichsberg mit ſeinen um-
fangreichen Baſaltſteinmeeren iſt leider dem großen Publikum
noch nicht zugänglich gemacht. Dies wird aber zweifellos dann
geſchehen, wenn das umfangreiche Baſaltſteinmeer des Oechſen,
velches man jetzt ausgebeutet, ganz geräumt ſein wird.

Kiſſingen. Jn Bad Kiſſingen ſtehen große Verände-
rungen bevor, die eine weſentliche Verbeſſerung und Ver-
ſchönerung des beliebten Badeortes bedeuten. Sie hängen mit
der Uebergabe des Bades an einen neuen Pächter, Herrn Hof
rath Heſſing, den bekannten Orthopäden, zuſammen. Die wreiſten
Pläne werden bereits im nächſten Jahre zur Ausführung ge
langen. Jn erſter Linie ſind Verbeſſerungen für den Kurgarten
in Ausſicht genommen. Man gedenkt die Wandelhalle zu ver-
größern, indem man die Saale dort, wo der RakoczyPavillon
liegt, überbrückt und im Anſchluß an die Brücke noch eine
Wandelhalle am rechten SaaleUfer errichtet. Weiter ſoll das
Aklienbad um ein Stockwerk erhöht werden, ſo daß die Zahl
der Badezellen um das doppelte vermehrt wird. Außerdem wird
vornehmlich für die Gäſte des Kurhaushotels ein Kurhausbad
mit 20 Badezellen errichtet, die in ihrer inneren Ausſtattung
einen bevorzugten Charakter tragen ſollen. Das königliche Kur
haus wird umgebaut. Der Speiſeſaal dieſer gaſtlichen Stätte
wird erweitert, das Treppenhaus verlegt und ein elektriſcher
Perſonenaufzug angelegt. Nachdem bereits ein neuer Muſik-
pavillon, ein hübſcher Eiſenbau, im Kurgarten an Stelle des
alten Holzpavillons getreten iſt, wird nun auch ein Theater
neubau an Stelle des bisherigen, durchaus unzulänglichen
Theaters errichtet. Bereits am 1. September des nächſten
Jahres ſoll mit dem Bau nach den Entwürfen Heinrich Seelings
aus Berlin begonnen werden. Jn Theaterbauten iſt Seeling
ein Seggiſt von m J Rufe. Die Aufgabe, die ihm
in Kiſſingen geſtellt ward, iſt keine unbedeutende, da es ſich um
einen Bau von ſtattlichen Dimenſionen handelt, für den eine
Bauſumme von mehr als einer halben Million Mark auf-
gewendet wird. Das neue Theater ſoll nicht nur der Aufführung
von Schauſpielen, ſondern zu von Opern und Operetten dienen.
Man gedenkt hervorragende Bühnenkräfte auftreten zu laſſen,
nachdem das Beiſpiel anderer Bäder gezeigt hat, daß auch ein
Badepublikum dramatiſche und muſikaliſche Genüſſe beſter Art
nicht miſſen mag. Mit beſonderem Vergnügen dürften Freunde
es ſchönen Bades an der fränkiſchen Saale erfahren, daß auch

ein beliebter Erholungsort in Kiſſingens Umgebung eine be
deutende Verbeſſerung erfahren ſoll, nämlich das Reſſaurant anr Saline, das zu Füßen des Gradirhauſes und in unmittel-
barer Nähe des Badeetabliſſements liegt. Man gedenkt eine
Erweiterung dieſes idylliſch gelegenen Reſtaurants vorzunehmen
und es miteden geſteigerten Anforderungen der modernen Zeit
mehr in Einklang zu ſetzen. Ohne Zweifel wird nach Niüs
hrun aller dieſer geplanten Verbeſſerungen die Anziehungs-

ft Kiſſingens in Zukunft noch mehr wachfen. Für das
Ewmporblühben des ſchönen Badrortes in bezeſchnend, daß es im

19. Auguſt 1900

jotel- und Bäder-Anzeiger.
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Jahre 1810 nur von 131 Kurgäſten beſucht ward, während ſich
die Zahl im vergangenen Jahre auf 19 416 belief und in dieſem
Jahre die Beſucherzahl ſehr wahrſcheinlich zwanzigtauſend über
ſchreiten wird.

Das evangeliſche Hoſpiz in Karlsbad (Böhmen),
iſt wohl ſchon weithin bekannt; auch iſt wieder-
holt in den Blättern von dieſem ganz vortrefflichen
Jnſtitut berichtet worden. Gleichwohl will es ſcheinen, als
könne unter unſern Geſinnungs- und Glaubensgenoſſen gar
nicht genug auf dieſes ausgezeichnete Haus hingewieſen werden,
welches uns eine wahre Heimath in der Fremde geworden iſt.
Möchten auch dieſe Zeilen, aus herzlicher Dankbarkeit
dargebracht, dem evangeliſchen Hoſpiz immer neues Jntereſſe er-
wecken und neue Freunde zuführen!

Für Alle, welche einen chriſtlichen Anſchluß ſuchen, iſt die
Gemeinſchaft dieſes Hauſes köſtlich, ohne daß doch irgendwelcher
geſellſchaftliche Zwang erwüchſe. Man hat vielmehr das Gefühl,
daß alle Faktoren hier zuſammen wirken, damit die Kurgäſte
ſich behaglich fühlen ſollen. Darauf zielt die ſolide Einrichtung
der Zimmer, deren Gediegenheit ſogleich traulich anmuthet,
ebenſo die geſchmackvollen Verſammlungsräume (Speiſeſaal und
Leſezimmer), wie endlich was doch bei ſolchem Kurhauſe eine
Grundbedingung iſt die Exaktheit der Bedienung und Vor-
züglichkeit der Küche! Dabei wollen wir nicht verfehlen, be-
ſonders zu betonen, daß die Preiſe höchſt ſolide genannt werden
müſſen, wenn ſie naturgemäß auch in einem Weltkurort erſter
Größe anders ſein müſſen, als man ſie zu Hauſe h
gewöhnt iſt. Daß man aber im Hoſpiz zu Karlsbad verſtanden
hat, allen Anſprüchen gerecht zu werden, beweiſt der Umſtand,
daß auch alle guten Geſellſchaftskreiſe das Haus zu ihrem Auf-
enthalt erkoren haben und daß in gleicher Weiſe der Adel, wie
Offiziers-, Gelehrten-, KRaufmanns- und Beamtenſtand im Hoſpiz
ſich zuſammenfinden. Will man noch die bevorzugte Lage des
Hauſes im Weſtend, dem lieblichen Villenviertel Karlsbads,
heranziehen, welche eine ozonreiche Waldluft und unvergleichliche
Ausſicht genießen läßt, ohne doch von den Quellen und Bade-
häuſern weiter als 8 bis höchſtens 10 Minuten entfernt zu ſein,
ſo glauben wir die Vorzüge dieſes evangeliſchen Heims allen
Denen warm ans Herz gelegt zu haben, welche ihre Schritte nach
dem gottgeſegneten Karlsbad lenken müſſen.

Allerlei.
Bäder-Frequeunz. Bad Elſter, 15. Auguſt: 6156 Kurgäſte,

1335 Paſſanten Köſtritz, 12. Auguſt: 379 Kurgäſte; Harz-
burg, 11. Auguſt: 17 586 Kurgäſte und Paſſanten; Shylt,
14. Auguſt: 9345 Kurgäſte; Bad Elmen, 12. Auguſt: 5401 Kur-
gäſte; Bad Salzbrunn, 15. Aug. 5993 Kurgäſte, 4117 Paſſanten

Freienwalde a. O., 11. Auguſt: 3498 Kurgäſte; Bad
Lauterberg, 9. Aug.: 3752 Kurgäſte; Bad Sachſa, 9. Aug.:
3056 Kurgäſte; Blankenburg i. Th., 11. Aug. 3679 Perſonen;

Salzungen, 11. Auguſt: 1953 Kurgäſte; Oberhof,
10. Auguſt: 3401 Kurgäſte; Thal i. Th., 10. Auguſt: 916 Kur-
gäſte; Lautenberg i. Th., 11. Auguſt: 401 Kurgäſte
Lobenſtein, 11. Auguſt: 338 Fremde; Georgenthal i. Th.,
11. Auguſt 869 Kurgäſte, 721 Paſſanten; Tabarz, 11. Aug.
2877 Kurgäſte; Suderode a. H., 11. Auguſt: 4005 Perſonen.

Einweihung der Kölner Hütte. Man ſchreibt aus Bozen:
Am Sonntag, 1. Auguſt fand die Einweihung der vom Karer-
ſeehotel aus in 21 Stunden zu erreichenden, am Santnerpaß
unter dem Tſchager Joche auf einem Felsvorſprung von der Sektion
Rheinland neuerbauten Kölner Hütte ſtatt. Jn 2325 Meter
Seehöhe beſitzt dieſe Hütte eine ſo ausſichtsreiche Lage, wie wenige
Unterkunftshäuſer, iſt gegen Norden und Oſten durch den Roſengarten
geſchützt und geſtattet den ungehinderten Ausblick auf die Dolomiten
der Roſengarten- und Latemar Gruppe, in das Eggenthal, Thierſer-
thal, Etſchthal, nach Bozen, auf das Fleims- und Faſſathal, den
Cimon della Pala und andere Dolomitſpitzen, Schwarz- und Weiß-
horn, Monte Valdo und andere Berge des Trento und Sarca-Thales,
den Mendelzug und dahinter die Brenta und Preſanella-, ſowie einen
Theil der Adamellogruppe, ferner die ganze Ortlerkette, die Laaſer
Berner, dann im Hintergrunde des oberen Vintſchgaues die Schweizer
Berge, die Oetzthaler und Stubaier Berge, den Schlern und einige
Spitzen der Zillerthaler Alpen. Außer einer geſchützten Veranda für
etwa 25 Perſonen enthält die Hütte einen Speiſeraum für 40 bis 50
Perſonen, 7 Schlafzimmer mit 25 Betten und eine größere Zahl von
Matratzenlagern, ſowie die entſprechenden Küchen, Führer- und Vor-
rathsräume, eigene Waſſerleitung, Speiſeaufzug c. Die Sektion
Rheinland wurde auf dieſen Platz zur Erbauung der Hütte von
Dr. Chriſtomannos in Meran aufmerkſam gemacht. Der Bau wurde
von Herren Villgratner und Anton Plank aufgeführt unter Leitung
und Aufſicht des Herrn Auguſt Abel aus Meran, der zu dieſem
Zwecke nicht weniger als 53 Mal den Auſſtieg unternahm. Von
Seite des Centralausſchuſſes wurden zum Bau 4000 Mk. bewilligt,
während die Sektionsmitglieder durch Sammlungen c. 8482 Mk.
aufbrachten.

Ein groſzartiges Naturſchanſpiel erlebten, wie der Berner
„Bund“ mittheilt, letzter Tage die Kurgäſte und Touriſten in Amſteg.
Auf einen ſehr ſchwülen Tag folgte Abends die in den Bergen zu
ſolcher Zeit übliche Gewitterſtimmung wunderbare Lichteffelte, ab
wechſelnd grau und blau, auf kurze Zeit das Lachen des blauen
Himmels und das Leuchten der goldübergoſſenen Felszacken aus dem
zerriſſenen Wolkengebilde, dazwiſchen das Aufflammen des Blitzes
und das majeſtätiſche Rollen des Donners. Auf einmal macht ſich
ein eigenthümliches Geräuſch bemerkbar. Hoch oben am Briſtenſtock,
aus einer Höhe von 3000 Metern, peitſchten ſich düſtere Staubwolken
über die Runſen herunter. Näher und näher kommts, und immer
deutlicher erkennt man das Rollen ſich überſtürzender
Steinmaſſen. Nachdem die Slaubwolken ſich verzogen, zeigen
ſich ſchwarz braune Sturzwellen, wo vorher der klare
Bergbach herunterpurzelte. Der Erdſtrom rückt bis zum Fall des
Briſtenlanibaches vor; dort ſtürzt er mit furchtbarem Getöſe in die
Tiefe, und hoch auf ſpritzt der ſchwarze Giſcht. Gewaltige Stein
und Felsblöcke werden vorwärts und zur Seite geſtoßen und mit in
die Tiefe geriſſen. Tief unten fließt die Reuß, angeſchwollen und
weißſchäumend durch die Schneeſchmelze. Stetig ſich überſtürzend,
nähert ſich ihr der ſchmutzige Erdſtrom und findet mit dem Sturze
in das Reußbett einen Ablauf, der jede weitere Gefahr für das Ge
filde ausſchließt. Die Reuß nahm all' den Unrath, den ihr der
Unhold brachte, mit fort und führte ihn zu Thal. Das war das in
ſeiner grandioſen Wirkung überwältigende Schauſpiel eines Gletſcher
bruches am Briſtenſtock.

Wie in der guten alten eit die Hausordnung in einer Heil-
anſtalt beſchaffen war, geht aus folgenden zBaad- und Aufführungs

regeln des Geſund- und HeilBaads Schauenburg“ hervor, die von
einem Forſcher im Baſeler Archio aufgefunden worden ſind. Sie
lauten der „Straßb. Poſt“ zufolge:

Des Morgens von 7 bis 8 Ubr ſollen ſich ſamiliche Baad-Gäſte
mit ihren Curen, als beſonders Thée, Caffée, Chocolade, Wein-
Waaren, Saurbrunnen, Braut-, Kachel- und Blatten-Mueß, Butter-
Schnitten, und was dergleichen mehr iſt, in dem großen Saal ſich
einfinden. Von 8 bis 9 Uhr gehet man in das Baad. Von
9 bis 10 Uhr iſt zum Ausdünſten und Anziehung ſäuberlicher Kleidern
beſtimmt. Die, ſo nicht in das Baad gehen, ſollen ſich während
dieſer zwo Stunden ſtill, ehrbar und beſcheiden aufführen und mit
etwas Nätzliches ſich beſchäftigen. Von 10 bis 12 Uhr iſt zum
Spazieren bey ſchönem Wetter, und beym Regen zum ſpielen, conver.
ſiren oder anderen unſchuldigen Beluſtigungen gewidmet. 11 bis
1 Uhr zum Mittag-Eſſen, doch ſolle auf eine Viertelſtunde
mehr oder weniger nicht ankommen. 1 bis Uhr, zum
Caffée, wer aber keines nicht trinket, mag ſich indeſſen mit
etwas anders erquicken, doch iſt in dieſer Stund der Chocolade gänz-
lich verbotten. 2 bis 3 Uhr, allgemeine Konverſation. 3 bis 4
Uhr, in das Baad. 4 bis 5 Uhr, in das Bett, und nach Belieben
zu gebrauchen. 5 bis 8 Uhr, zu einem Spaziergang vor die ganze
Geſellſchaft, wann aber wider alles Erwarten ein Regen einſiele, ſo
könnte aus Desperation geſpielt werden. Von 8 bis 9 Uhr zum
NachtEſſen. Von 9 bis 11 Uhr, wäre entweder der Tag mit einem
Ehren-Tänzlin, oder einer anderen angemeſſenen Ergötzlichleit zu be
ſchließen. Um 11 Uhr ſollen alle und jede ſich in das Bett ver
fügen, und eine allgemeine Stille regieren, beſonders wann ſich
Jemand unter den Baad- Gäſten nicht wohl auf befinden thäte.

Weiter heißt es u. A.
Alle Ohrenbläſer, Sönderling und Murrolfen ſollen gänzlich von

hinnen verbanniſirt ſeyn, es ſeye dann Sach daß ſie Beſſerung ver
ſprechen. Und endlich, weilen der ganzen Ehren-Compagnie daran
gelegen, daß ſie weder Nachtzeit noch an der Tafel, durch Hünde
nicht beunruhigt werden, als ſolle ein jeder Ehren-Gaſt, welcher ſolcher

7 mitbringe, gehalten ſeyn, ſelbige an gehörigem Ort verwahren

zu laſſen.
NB. Was die Strafe dieſer Ordnung anbelangt, ſo könnte der

Uebertreter derſelben am Geldt, das Frauenzimmer aber am Leib ab
geſtraft werden, welches aber billichermaßen der Ehren-Compagnie
zur Deciſton überlaſſen wird Alſo gegeben und vor der ganzen
Ehren- Geſellſchaft genehmigt den 17. Heumonat 1762 und erneuert
den 13. Auguſt 1764.

(I,. S.) Schauenburg.Von einem nennen Mittel gegen die Seekraukheit iſt die
Rede im letzten Hefte der Zeitſchrift: „Die Umſchau“. Vor einiger
Zeit hatte M. D. Dutremblay in der Académio do médieine zu
Paris die Einathmung von reinem komprimirten Sauerſtoff als
Mittel gegen die Seekrankheit empfohlen. Die erſten erfolgreichen
Verſuche wurden von Dr. Dubois gemacht, der als Haupturſache der
Seekrankheit die ungenügende Thätigkeit der Lungen anſah, in Folge
deren ſich die Athmungsprodukte in der Lunge anhäuften.
Dutremblay machte nun mit Unterſtützung von Dr. Perdriolat,
Arzt der „Compagnie génörale transatlantique“, neue Verſuche
an zahlreichen Seekranken. Nach ihnen ſind es vor Allem die
heftigen und plötzlichen Verſchiebungen der Eingeweide und die
Kontraktion des Zwerchfells, welche die bekannten Erſcheinungen bei
Seekranken verurſachen. Zahlreiche Verſuche überzeugten ſie davon,
daß der komprimirte Sauerſtoff ſehr erleichternd wirlt, die Seekranken
hören auf zu würgen, und bald tritt Ruhe und Schlaf ein, die kurze
und ſchnelle Athmung wird langſamer und regelmäßiger, der Puls
kräftiger, und das Kopfweh verſchwindet. Die Jnhalation muß lang
ſam und tief in einem gewiſſen Rhythmus erfolgen, 30 bis 40 Liter
genügen. Am beſten ſchiießt man dem Kranken die Naſe und läßt
ihn durch den Mund den Sauerſtoff einathmen.

Ueber den Bergſteigernunfall am Titlis (Kanton Unter-
walden), dem, wie gemeldet worden, der Berliner Privaldozent
Dr. Paul Voigt mit dem Führer Karl Hurſchler aus
Engelberg zum Opfer gefallen, machte, wie dem „L.-A.“ aus Berg
geſchrieben wird, ein Augenzeuge des Unglückes, Bergführer Johann
Müller, bei der gerichtlichen Aufnahme des Thatbeſtandes folgende
Angaben „Letzten Dienstag, Morgens 9 Uhr, ging ich mit zwei
Herren auf dem Abſtieg vom Titlis durch den ſogenannten Steinberg,
um zum Jochpaß zu gelangen. Den gleichen Weg machten zur ſelben
Zeit noch zwei andere „Partien“, die ebenfalls in der Frühe den
Titlis beſtiegen hatten. Als Erſter war der Führer Karl Waſer mit
einem einzelnen Herrn ziemlich weit voraus, dann kamen wir, und
als Dritter und Letzter folgte uns der Führer Karl Hurſchler mit
Herrn Dr. Voigt aus Berlin, in einer Entfernung von kaum 29 w.
Ich hatte mit meinen Herren gerade die gefährlichſte Stelle dieſes
Weges zu übderſchreiten und machte meine Begleiter darauf aufmerk-
ſam, ihnen empfehlend, ja recht vorſichtig zu ſein. Jn dieſem Augen-
blicke vernahm ich einen Schrei, den der Führer Karl Hurſchler aus-
geſtoßen hatte; ich erkannte deſſen Slimme ſehr genau. Jch wandte
mich um und ſah Beide, Dr. Voigt und ſeinen Führer,
in raſender Schnelligkeit kopfüber gegen den unteren Gletſcher
hinabſtürzen. Dort angekommen, rutſchten die Verunglückten noch
ungefähr 50 Meter weit über den ſehr abſchüſſigen Firn gegen eine
zweite, etwa 100 Meter hohe Felswand und ſtürzten auch noch über
dieſe hinunter in eine tiefe Gletſcher- und Felſenſpalte. Bei dieſem
zweiten Abſturz über den unteren Felſen waren die Beiden übrigens
meinen Augen entſchwunden. Jch hatte ſie nur noch über den Hand
der Felswand hinausgleiten ſehen. So raſch wie möglich führte ich
nun meine Herren an cine ſichere Stelle, band mich vom Gletſcher-
ſeile los und kletterte zu der Felsſpal'e hinunter, wo die Verunglücklen
lagen. Drunten in einer Tiefe von etwa 25 Metern ſah ich im Halb
dunkel der Spalte bald den Berliner Herrn liegen, nicht aber den
Führer. Jch rief mit lauter Stimme hinunter, um den Verunglückten,
ſofern ſie noch leblten, Hülfe anzukündigen. Leider jedoch vernahm
ich keine Antwort. Die Beiden mußten durch den Sturz augenblick
lich getödtet worden ſein. An ein Heraufbringen der Leichen durfte
ich allein nicht denken, bis weitere Hülfe zur Stelle war. Ich begab
mich deshalb ſchleunigſt zu meinen Herren, rief den vorausgegangenen
Führer Karl Waſer, der von dem Unglücksfall noch gar nichts wußte,
und übergab ihm meine Herren Hierauf eilte ich auf dem kürzeſten
Wege nach dem Hotel Trübſee und ließ nach Engelberg um Hülfe
telephoniren. Sobald dieſe angelangt war, ſtiegen wir wieder zur
Unglücksſtätte hinauf. Als einer der Erſten war der Bruder des
erfallenen Führers zur Stelle. Ein gewandter, ſtarker Mann, Konrad
Scheuber, wurde an Seilen in die Feleſpalte hinuntergelaſſen, wo er
den verunglückten Bergſteiger und bald auch den Führer als zer
ſchmetterte Leichen vorfand. Der Augenzeuge fügte noch hinzu, daß
das Heranſchaffen der Leichen eine ſehr ſchwierige und mühevolle Ar
beit geweſen, da namentlich Herr Dr. Voigt ein ziemlich beleibter
Herr war. Jn ſchweizeriſchen Bergſteigerkreiſen hat dieſer Unfall um
ſo größeres Aufſehen gemacht, als der Titlis ſonſt als ein recht harm
loſer Berg und ſeine Beſteigung als eine auch von Ungeübten ver-
hältnißmäßig leicht auszuführende Tour angeſehen wird.
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VFahr- Plan
gültig

vom I. Mai 1900 ab.
Abgehende Züge.

Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Merse-
burg 2. b. 4. KIl.). 3.24 V. 5.45 V.

*7.15 V. *7.50 V. D 9.59 V.
10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt-

gart und München). F11.27 V.
D. 12.30 nur v. 1.6 15./9. P 1.11
über Jena-Probstzcha vach München).

1.18 N. 2.22 N. *4.00 N.
5.39 N. T7T.20 N. bis Aerse-

burg) 3. und 4. Kl. F7.45 (nach
Fiscnach und AMünchen). 9.50 N.
(bis Köscn). D 10.38 N. (nach Stutt-
gart und Mailand). D 11.31 N.
11.46 N. (bis Erfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. 33.58 V.
D 4.27 V. D 6.56 V. 7.03 V.
8.50 V. *9.08 V. 11.15 V
2.10 N. D 2.46 N. *2.54.
D. 4.12. 5.38 N. 5.45 N
D. 6.41 N. *8.24 N. 8.50 N. (vbis
Wittenberg). D 9.25 N.

Nach Ieiprig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.43 V. 7.30 V. *7.47 V.

*8.30 V. 9.15 V. 0.22 V.
*10.48 V. 11.49 V. 1.43 N.
3.26 N. *5.07 N. 55.35 N.
6.30 N. 7.16 N. 8.42 N.
9.21 N. L--3. -10.50 v. 15.6.
15./9. F11.10 N.

Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).
4.55 V. 7.00 V. I--3. 10.00 V.711.13 V. 1.32 N. 1. 3.
3.45 N. 5.53 N. f7.14 N.

8.51 N. 1.--3. *10.49 N.
Nach Nordhausen- Kassel: 5.28 V.

6.50 V. (bis Sangerhausen). 7.12 V.
9.14 V. FI1.00 V. 12.00 V.

(bis Eisleben). 2.15 N. D3.54 N.
6.00 N. 9.30 N. (bis Eisleben).

*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).
Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar:

4.50 V. *6.20 V. v. 15./6. 15. 9.
7.55 V. 11.32 V. v1.33 N.
3.42 N. 6.18 N. 10.37 N. bis
Halberstadt.

Nach Cotthus-Guben: *7.37 V. (b. Sagam)
7.50 V. 11.34 V. r2.48 N.
6.23 N. 11.25 N. (bis Torgan).

Nach Hettstedt (Abtf. Hettstedt. Bahnhot).
6.46 V. 10.00 V. 2.00 N.
3.00 N. (bis Dölau). 6.30. 7.30
N. Ausser vorstehenden fahren an
Sonn- und Festtagen Nachmittags nach
Bodarf nach Dölau noch folgende Züge:
2.30 N. 3.30 N. 4.00 N. 4.30
N. 6.00 N. 7.00 N. 8.00 N.
9.20 N.

An kommende Züge.
Von Thüringen: *3.54 V. (von München).

D 4.23 V. 5.38 V. von
Merscburg) 3. und 4. Kl. 6.34 V.
(von Erfurt). D 6.52 (von Stutt-
gart). r9.2 V. 9.51 V. von
i nach). 12.28 N. 1.04 N. Ware
*2.32 N. D 4.08 N. vom 1./6. 15./9.

5.11 N. 55.26 N. D. 6.37 N.
8.08 N. *8.20 N. (von Stuttgart

und München).
Von Berlin: 3.19 V. 4.37 V.

7.38 V. (von Wittenberg). D 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. FI1.23

V. h 12.25 Nr. 1./6. 15./9. (1. bis
3. KI.). D 1.07 V. 2.00 N.
D 3.43 N. D 3.50 N. 5.26
N. F. 32 N. 9.10 N. D 10.34.
N. 11.18 N. D 11.27 N.

von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.
f6. 15 V. vom 15.16. 15./9. (1. 3. KI.)
6.40 V. 6.56 V. 7.46 V. 9

10.40 V. 1-3. Kl. VIIV.

V. 1.10 N. r1.27 N. 3.
4.28 N. 5.30 N. 6.3. --4. Kl. *7. 10 N.

8.41 N. 1--3. 9.41
N *10.45 N

Von Magäeburg: 2.45 V. 6.40 V.
(von Cöthen). 7.42 V. *8.27 V.

9.50 V. WI10.39 V. 1.29 N.
3.21 N. 55.03 N. 7.00 N.

9.14 N. *11.04 N.
Von Norähausen-Kassel: 6.45 V.

*7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
4.16 N. (von Sangerhausen).
D 2.42 N. 5.23 N.
(von Nisleben).
10.27 N. 11.90 N.

Von Aschersleben-Halberstadt- Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags)
7.19 V. (v. Halberstadt). 10.13 V.
12.41 N. 4.57 N. 55.32 N.
9.14 N. *10.48 vom 15./6. 15./9.
N. 11.38 N.

Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torgau)
10.20 V. Fl.2 N. 3.20 N. (von
Cottbus). 7.38 N. 10.17 N.
*10.28 N. (von Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnbof)
7.30 V. 12.25 N. 10.55 Werk-
tags n. Bedarf. 4.20 N. (von Dölau).

5.21 N. 7. 20 N. 9.05 N.
Ausser vorstehenden kommen an Sonn-
und Festtagen Nachmittags von Dölau
nach Bedarf noch folgende Züge an
2.28 N. 2.58 N. 3.28 N
5.28 N. 5.58. N. 6.28 N.
7.28 N. 8.28 N. (9.48 N
nach Bedarkf).
Zeichen D bedeutet Durchgangs-

„chnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km
I. II. Kl. 1 Mk. über 1560 km I. II. Kl.
2 Mk.). Schnvellzug mit I. III. Kl.

ZDZ

Handelslehranstalt
R. G. oIIaseh. Halle a. S., Forsterstr. 51,

V Lesteht üm sechzehnten Jahre. W

Abtlg. Unterricht
Französisch ete. Bekannte Erfolge. Prospekt franko.

Abtlg. II Bücher Revisionenfür Betricbe jeder Art.
Erprobte Umsicht und Gründlichkeit. Gewissenhafte Diskretion.

Peneion Linde, Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse 29a,

bietet auswärtigen und hiesigen Schülern die günstigsten Vor-
theile zur Erreichung ihrer Ziele, strenge Erziehung und

beste Körperpfiege.
Hervorragende Anerkennungen. Neuaufnahme jederzeit.

Max Linde, Privatlehrer.

Frau Louise Prosniewsky,
ſtaatlich geprüfte Lehrerin für weibliche Handarbeiten,

Lehr-Jnſtitut für theoretiſche und praktiſche Wäſche en

Röſerſtraße 4, 1. RöEcke Marienſtraße. Malle a. S. Ehe
Beſucht von Damen aus beſten Lehrt nach ihrer eigenen, einfach

ſicheren, durchaus bewährten Methode Hand und Maſchinennähen und Zuſchneiden
aller Arten Wäſchegegenſtände. Proſpekte werden auf Wunſch ſofort franco
zugeſandt. Für auswärtige Schülerinnen billige und liebevolle Aufnahme im Hauſe.

Wernigerode a, H.,, Sanatorium Salzbergthal,

Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke, Blutarme ete.

Sommmner- und Winterkur
in anerkannt mildestem HarzkKlima. [0952

Prospelkte d. Dr. Guttwmann, Spez.- Arzt ſ. Nervenkrankheiten.

Suderode a. H. Soolbad und Klimatischer Kurort.
Höbtel und Pension Michaelis

beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte
eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. Gute Penſion.
Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte. Fernſprecher Nr. 41.
7662) Beſitzer Fr. Michaelis.

Die Rübeländer Tropfſteinhöhlen werden bis Ende September d. J.
täglich von 8--1 Uhr Vorm. und von 26 Uhr Nachm.

brillant elektriſch belenchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt.

Die Hermannshöhle enthält eine große, wunderbar ſchöne

Krvstallkammmer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen. Keine zweite Höhle der

Erde bietet ähnliche Erſcheinungen dar. 15619Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

e e ePuddingpulvew,
Baclipul ver
Vanilkkimzuclkker,
Frrucht-Girütze

e r
r e re e 4 u T

Weher's
Carlsbader

Kaffeegewürz
ist dio Krone aller Katffee-

verbesscrungemittel.

Welt berühmt
als der fceinste Kaffeezusatz.

(161

Löwenbrauerei
vorm. P'ETER OVEBREBEEBECIS

Aelteste Grossbrauerei
Dortmuumes

empßehlt neben ihrem hellen und dunxkeln Exportbier ihr seit einer Reibe
von Jahren eingeführtes

Löwen-Biütterbier.
vollgültiger Ersatz für echtes Pilsener.

An Plätzen, wo noch nicht eingeführt,

Vertreter gesueht. [0961
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

in Buchführung jeder Art, kaufm. Rechnen, Wechselpraxis, Schnellsehönsehbreiben, Aufruf!
Die erſchütternden Nachrichten, welche über die Greuelthaten, dener

unſere Landsleute und Glaubensgenoſſen in China zum Opfer gefallen ſind,
zu uns dringen, bewegen die Herzen unſeres Volkes auf das Schmerzlichſte.

Während unſere braven Seeleute und Truppen auf den Befehl unſeres
geliebten Kaiſers ausziehen, um die brutale Unbill, welche unſeren Brüdern
ünd Schweſtern im fernen Oſten, und damit dem ganzen Volke angethan
iſt, zu ſühnen, gilt es für die Heimbleibenden, Herzen und Hände zu öffnen,
um das über die Familien der Ermordeten gekommene namenloſe Elend zu
lindern, die Thränen der Angehörigen zu trocknen und die Beſchwerden zu
erleichtern, denen unſere kampfesmuthigen Matroſen und Soldaten bei der
Erfüllung ihrer großen Aufgabe ausgeſetzt ſind.

Es liegt insbeſondere den Vaterländiſchen Frauen Vereinen, deren
ſchöner Beruf es iſt, der Noth, wo ſie ſich zeigt, zu wehren, ob, bei Zeiten
Mittel für dieſen Zweck herbeizuſchaffen und nicht müde zu werden in der
Arbeit für die fernen Kämpfer und Dulder.

Nicht nur unſer Gebet ſoll ſie begleiten, ſie ſollen auch thatkräftige
Beweiſe der warmen Theilnahme empfangen, welche in allen Schichten des
Volkes ſich regt.

Deshalb richten wir an die unſerm Verbande angehörigen Vereine,
aber auch darüber hinaus an alle Bewohner unſerer Provinz die freund-
liche und dringende Bitte, uns durch reichliche Gaben bei dem Werke zu
unterſtützen, welches wir treiben wollen, eingedenk des göttlichen Gebotes:

Liebet die Brüder!
Der Vorſtand des Provinzialverbandes der Paterländiſchen

Franen-Vereine der Provinz Sachſen.
Sophie von Boetticher,

Vorſitzende.

Mit Bezug auf den vorſtehenden Aufruf bitte ich, etwaige Gaben an
mich einzuſenden.

Eisleben, den 4. Auguſt 1900.
Die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen-Vereins für den

Mansfelder Seekreis.
Frau von Wedel.

Bis jetzt ſind eingegangen: 330 Mk. geſammelt durch Fran Schröder zu
Etzdorf in den Ortſchaften Etzdorf, Teutſchenthal, Steuden, Dornſtedt, Aſendorf,
Wansleben und Amsdorf. 50 Mk. Fr. Sch. Eisleben. 3 Mk. Fr. F. Helfta.
40 Mk. Reithstreuer Berge und Hüttenmannsverein, Ortsgruppe 1 zu Eisleben.
5 Mk. Fr. Sch. u. E.Eisleben. 20 Mk. Fr. F.- Eisleben. 3 Mk. Fr. Sch. Eisleben.
7 Mk. Ungenannt. 50 Pfg. Fr. A. Eisleben. 46 Mk. Belegſchaft der gewerkſch
Mansfeld'ſchen Ziegelei Wansleben.

Otto Westplaal, Halle a. S.
Cementbetonwerk,

Werk u. Lager: Mansſelderstrasse 52 (früherer Werlkplatz der Firma
lüser K. Co., Pfännerſchaftl. Salinen-Grundſtück)

fertigt und empfiehlt in nur beſter, gebrauchsfähiger Waare außer
Cementröhren, Brunnenringen, Senkſchächten ec.

in den gängigſten Profilen, ſowie
Cement-Treppenſtnfen mit Eiſenrinlage,

vollkantig und profilirt in allen Abmeſſungen, alle übrigen
Cernment-Beton-Vabrilkate

nach Zeichnung oder Aufgabe, coulant zu civilen Preiſen. Spezialofferten auf geſl.

Anforderung zu Dienſten. [1486

„Bdelweies“
C Dampfwäscoherei und
T Maschinenpfättanstalt,

Jnhaber

Ernst Heimnicke.
Fernuſpr. 1257 Karlſtraße 13

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei Poſten
nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

a Gardinen ſind davon ans genommen. ar
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes Geſpann

nnd koſtenfrei. [0983
J b z e S 2 l Jh 5 S 34 vM c 5 gt 3 a e 5 S4 R uS J n e rS v r C

ne Vorſchrift vom Geh. Rath Teofeſer Dr. S Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit
Verdanungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,
die Folgen von Unmaäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen und
Madchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer

4 wäche leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 3,50 M.Magenſch ch 33 N t ke Berlin N.Srhering's Grüne Apokhekr, hauffer Straie 19.
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogeunhandlungen. 0

Man verlange ausdrücklich V Schering's Pepſin-Eſſenz.

Niederlagen Halle: Kaiſer, Stern, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſen

hausApotheke. (1505Dr. Derrneh's Seefahrtbier

den eBisenpulver Malzextract in der bekömmlichſten Form.r 1,50, 3 Sch. Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
4,25 ſt vorräthig in den Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
meiſten Apolhek., in Berlin liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht

beſtimmt Johanniter magenſäuernd, daher für Magenkrank
See apotheke, Planufer 11. und Reconvaleseenten zu empfehien

v Jn Halle: Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gehraut
Engel und Hirſch- Apotheke. Beſonders geeignet, mit anderen Bier n

Urin-Untersuchung
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu

chem. u. mikrofkop., ſowie

werden. Seit Jahrhunderten Tafelgeträn
bei der berühmten Schaffermahlzeit in

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbaeillen

Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein ech

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apoth. C. Krütgen, Königſtr. 24.

u beziehen in Originalkiſten undS ale- Flaſchen aus der

Brauerei
Bremeun.

Wilh. Remmer,
o
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